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Jeder Vierte kann seinen Beruf aus gesundheitlichen Gründen nicht bis zur 
Rente ausüben. Gerade in Berufen mit körperlichem Schwerpunkt führen  
meist Schädigungen des Bewegungsapparats zum Verlust der Arbeitskraft.  
Eine günstige Absicherung der Grundfähigkeiten ist deshalb für alle Berufs-
gruppen unerlässlich, bei denen die körperliche Leistungsfähigkeit eine  
tragende Rolle spielt. Rufen Sie an oder besuchen Sie uns in einem unserer 
Kundendienstbüros in Ihrer Nähe. Wir beraten Sie gerne.
ANZEIGE
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blickpunkt  
Luft nach oben
»Leider gibt es nicht den einen Königsweg, um Fachkräfte zu gewinnen.
Vielmehr liegt die Lösung in der Nutzung verschiedener Quellen. Neben
dem Potenzial hiesiger Fachkräfte ist die Wirtschaft in Sachsen auch
auf Zuwanderung angewiesen.«
Auf dem sächsischen Arbeitsmarktwird seit einiger Zeit ein Rekordnach dem anderen gemeldet. Das
ist zwar gut, doch ist es dem einzelnen
Unternehmer egal, ob die Arbeitslosigkeit
gering wie nie zuvor ist oder die Beschäf-
tigung einen neuen Höchstwert erreicht.
Denn er will seine Aufträge pünktlich so-
wie zur Zufriedenheit seiner Kunden er-
ledigen und damit seinen Absatz sichern.
Dafür braucht er gute und vor allem qua-
lifizierte Mitarbeiter. Die demografische
Entwicklung macht vielen Unternehmern
schon heute große Probleme. In den kom-
menden Jahren wird sich das noch ver-
schärfen. Jedes Jahr gehen zwanzig- bis
dreißigtausend Menschen dem Arbeits-
markt verloren, weil es mehr Übergänge
von Mitarbeitern in den Ruhestand gibt,
als Jüngere nachrücken. 
Damit gewinnt das Thema Fachkräf-
tesicherung immer mehr an Bedeutung.
Leider gibt es nicht den einen Königs-
weg, um Fachkräfte zu gewinnen. Viel-
mehr liegt die Lösung in der Nutzung
verschiedener Quellen. 
Einerseits müssen die Menschen eine
Chance erhalten, die bereits in Sachsen
leben und eine Ausbildung oder Arbeit
suchen. Hier denke ich an Langzeit-
arbeitslose mit beruflicher Qualifikation
und Erfahrung. Ich denke an Menschen
mit einem gesundheitlichen Handicap
und ich denke an das versteckte Poten-
zial, das in Geringqualifizierten liegt.
Durch Lohnzuschüsse, mit technischen
Arbeitshilfen oder der passenden Quali-
fizierung kann jeder dieser Menschen
qualifizierte Aufgaben übernehmen. 
bringen häufig einen ganz entscheiden-
den Vorteil mit. Sie kennen andere Kul-
turen, stehen dem offen gegenüber und
sie haben oft gute Sprachkenntnisse, die
über Deutsch und Englisch hinausgehen. 
Deshalb haben es diese Unternehmen
im internationalen Wettbewerb leichter,
Fuß zu fassen und wettbewerbsfähig zu
bleiben. Sie achten bei ihrer Belegschaft
auf kulturelle Vielfalt und fördern diese.
Das sollten wir in Sachsen noch besser
erschließen. Letztendlich ist es eine Ein-
stellungssache – wie man sich gegen-
über seinen Kunden und den Wettbewer-
bern aufstellt.
Fakt ist: Auch in Sachsen wird die
künftige Belegschaft weniger Einheits-
anzüge tragen, gleich handeln und den-
ken. Vielmehr werden sich die Mann-
schaften in den Betrieben bunter aufstel-
len müssen. Jeder ist verschieden und je-
der hat andere Talente. Die gilt es zu fin-
den – wir helfen dabei!                            
Andererseits ist die Wirtschaft in Sachsen
auf Zuwanderung angewiesen. Dazu ge-
hören neben der Gewinnung von Rück-
kehrwilligen aus anderen Bundesländern
auch die Auspendler, die jeden Sonntag
in westliche Bundesländer fahren, um
dort zu arbeiten. Das können wir uns
künftig nicht mehr leisten! Zusätzlich sind
wir aber auch auf die Zuwanderung von
ausländischen Fachkräften angewiesen,
aus der EU und aus Drittstaaten. 
Bei der Beschäftigung von ausländi-
schen Arbeitnehmern haben wir noch
sehr viel Luft nach oben. Nur jeder 26. Be-
schäftigte in Sachsen ist ein ausländi-
scher Arbeitnehmer. In wirtschaftsstarken
Regionen wie Bayern oder Baden-Würt-
temberg ist es bereits jeder Siebente. Si-
cher ist dort die kulturelle Vielfallt teil-
weise auch historisch bedingt und für
viele einfach normal. Viele Betriebe ha-
ben die Chancen der Vielfalt erkannt.
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Oybiner Ferienwaggons, Neißecafé, Zit-
tauer Lichtinstallation und ein alternati-
ver Stadtplan für Görlitz – alles Preisträ-
ger des 4. Innovationspreises Tourismus,
die im Rahmen des IHK-Tourismustages
der Öffentlichkeit präsentiert wurden.
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kurz und knapp aus brüssel und berlin
Neues AHK-Büro in Sri Lanka eröffnet
VERTIEFTE ZUSAMMENARBEIT
Sri Lanka. Der DIHK hat am
27. März in Colombo seine
neue Delegation der Deut-
schen Wirtschaft feierlich ein-
geweiht. Ehrengast unter den
120 geladenen Teilnehmern




neuer Delegierter der Deut-
schen Wirtschaft in Sri Lanka
tritt Andreas Hergenröther
sein Amt an. Der 48-jährige
Jurist ist seit 20 Jahren für das
AHK-Netzwerk tätig. Mit dem
neuen Standort in Sri Lanka
ist das weltweite Netzwerk
der Deutschen Auslandshan-
delskammern (AHKs) jetzt in
92 Ländern mit 140 Büros ver-
treten. »Allein gelingt in der
heutigen Welt kaum noch et-
was«, sagte Wansleben auf
der Eröffnungsfeier. »Für un-
sere Unternehmen liegen in
Asien riesige Wachstums-
chancen.« Mit Sri Lanka
komme nun ein dynamischer
Markt hinzu. Mit der Eröff-
nung des AHK-Büros in Co-
lombo »starten wir eine ver-
tiefte und gewinnbringende
Zusammenarbeit für die Wirt-
schaft Deutschlands und Sri
Lankas.« Mit einer jährlichen
Wachstumsrate von fünf Pro-
zent und als maritimes Hub
zwischen Asien, Afrika und
Europa eröffnet Sri Lanka
nach Einschätzung des DIHK
gerade auch kleinen und mit-
telständischen Unternehmen
Potenziale in den Bereichen
Logistik, Erneuerbare Ener-
gien und Energieeffizienz. Zu-
dem entwickelt sich das Land
positiv als Sourcing-Markt für
Nahrungsmittel und Texti-















Bei der Eröffnung des neuen AHK-Büros in Sri Lanka waren mit dabei
(v.l.n.r.): Bernhard Steinrücke (AHK-Netzwerk), Peter Kulitz (IHK Ulm),
Kirsten Schoder-Steinmüller (IHK Offenbach), Andreas  Hergenröther 
(Delegierter der Deutschen Wirtschaft Sri Lanka), Malik Samarawickrama
(sri-lankischer Minister für Entwicklungsstrategien und internationalen
Handel), Martin Wansleben (DIHK), Bengt Beyer (BMWi), Jörn Rohde
(deutscher Botschafter in Sri Lanka).







dere kleine und mittlere 
Unternehmen (KMU) bei 
der Nutzung von Freihandels-
abkommen helfen soll. Der
Deutsche Industrie- und Han-
delskammertag (DIHK) und
Eurochambres setzen sich seit
langer Zeit hierfür ein. Ziel ist
ein Onlinetool, das EU-Expor-
teuren bei der gerade für KMU
schwierigen Aufgabe helfen
soll, den Ursprung ihrer Wa-
ren zu ermitteln. Das ist wich-
tig, weil durch komplexe Ur-
sprungsregeln viele Unterneh-
men davon Abstand nehmen,
Handelspräferenzen zu nut-
zen, die ihnen eigentlich zu-
stehen. Ursprungsregeln sind
ein wesentliches Element ei-
nes jeden Handelsabkom-
mens. Sie legen fest, unter wel-
chen Voraussetzungen eine
Ware als Ursprungsware des
Partnerlandes gilt und beim
Import in den Genuss von
Zollvorteilen kommen kann.  
       (Kob./DIHK)  
heraus.« Denn auch hier
werde sowohl bei der Pla-







cher Ebenen entflochten wer-
den«, forderte der DIHK-Prä-
sident. »Wir können uns auch
vorstellen, Glasfaser verstärkt
über Micro-Trenching zu ver-
legen. Dabei müssen die Ka-
bel nur mit einem schmalen
Schnitt in den Asphalt ge-
presst und nicht aufwendig
mit Erdaushub verbuddelt
werden. Das alles bringt mehr
Tempo, das wir dringend
brauchen.«     (Sob./DIHK)  
Berlin. Weniger Bürokratie
und mehr Kreativität beim






dent Eric Schweitzer als
»wichtigen Schritt«. Mittelfris -
tig müssten im gesamten
Land alle Gebäude und 5G-
Mobilfunkstandorte an das
Glasfasernetz angeschlossen
sein. »Auf diese Leitlinie sollte
die Politik auch ihre Förder-
politik und den gesetzlichen
Rahmen ausrichten.« Zudem
gelte es, beim Netzausbau
kreativer zu werden, so
Schweitzer. »Sonst kommen
wir aus den Engpässen nicht
Mehr Tempo und Kreativität beim 
Netzausbau gefragt 
DIGITALISIERUNG
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kurz und knapp  
Besuch bei Wirtschaftsminister Dulig
IHK-PRÄSIDENT DR.  SPERL
Staatsminister Martin Dulig ist
für die Unternehmen und
Kammern im Freistaat erster
Ansprechpartner, wenn es um
die sächsische Wirtschaftspo-
litik geht. Es gab deshalb viel
Gesprächsstoff für den An-
trittsbesuch von IHK-Präsi-
dent Dr. Andreas Sperl am 
13. April beim Minister für
Wirtschaft, Arbeit und Ver-
kehr. So wünschen sich viele
IHK-Mitgliedsbetriebe, dass
der hohe bürokratische Auf-
wand bei der Beantragung
von Fördermitteln deutlich re-
duziert wird. Mit Blick auf die
Fachkräftesicherung betonte
Dr. Sperl, dass die duale 
Berufsausbildung weiter ge-
stärkt werden muss. Weiter-
hin kam neben kürzeren Ge-
nehmigungsverfahren und
dem Strukturwandel in der
IHK-Vollversammlung im Kraftwerk Boxberg
ENERGIEWENDE UND STRUKTURWANDEL
Die Vollversammlung der
IHK Dresden nahm ihre Früh-
jahrssitzung 2018 zum Anlass,
das Lausitzer Braunkohlere-
vier zu besuchen und sich üb-
er die wirtschaftlichen Per-
spektiven der Region zu infor-
mieren. Bereits seit mehreren
Monaten ist in Ostsachsen
eine öffentliche Diskussion
im Gang, wie der sich ab-
zeichnende Strukturwandel
in der Region bewältigt wer-
den kann. 
Wirtschaftsminister
Martin Dulig (li.), 
IHK Dresden-Präsident
Dr. Andreas Sperl (mi.)
und IHK-Hauptge-
schäftsführer 
Dr. Detlef Hamann (re.)  
Nach einer Besichtigung
der Kraftwerksblöcke und 
-anlagen erklärte der Leiter
des Boxberger Kraftwerks, 
Carsten Marschner, den Voll-
versammlungsmitgliedern die
Auswirkungen der Energie-
wendepolitik auf den konven-
tionellen Kraftwerkspark. In
der Folge der sich stetig ver-
schlechternden Marktbedin-
gungen hat der Boxberg-Be-
treiber LEAG entschieden, das

























Lausitz auf 25 bis 30 Jahre zu
begrenzen. Dieser Zeitraum




und Arbeitsplätzen in der
Braunkohlewirtschaft etwas
entgegen zu setzen. 
Die Wirtschaftsdezernen-
tin des Landkreises Görlitz,
Heike Zettwitz, stellte in ihrem
Vortrag die Bemühungen der
regionalen Akteure vor, Stra-
Lausitz auch die Beschleuni-
gung des Breitbandausbaus
zur Sprache. Tatsächlich
konnte sich die Staatsregie-
rung zwei Wochen nach dem
Gespräch  mit dem Bund dar-
über verständigen, dass die
sächsischen Kommunen beim
Breitbandausbau durch Zu-
weisungen des Freistaats 
finanziell entlastet werden
können.                        (K.S.) 




der Digitalisierung und der
Verkehrsinfrastruktur gese-
hen. In der anschließenden
Diskussion gaben Mitglieder
der Vollversammlung zu be-
denken, dass es auf allen Ebe-
nen der Verwaltung großer
Anstrengungen bedarf, den
Wandel erfolgreich zu gestal-
ten. Vor allem wird die Bun-
despolitik in der Pflicht gese-
hen, nach der Entscheidung
zur Energiewende der Region
einen strukturellen Ausgleich
zur Verfügung zu stellen.
IHK bereitet sich auf 
DS-GVO vor
Neben der Diskussion um die
Zukunft der Region waren für
die IHK-Vollversammlung
auch formale Beschlüsse zu
fällen. Die neue EU-Daten-
schutzgrundverordnung ist ab 
25. Mai 2018 zwingend umzu-
setzen. Dadurch musste auch
eine Reihe von IHK-Prüfungs-
ordnungen – zum Beispiel im
Hinblick auf die Aufbewah-
rungsfristen von Prüfungsun-
terlagen – angepasst werden.
                                       (K.S.)  
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Zwischen UNESCO-Welterbe und Bamberger Hörnla
IHK-FACHAUSSCHUSS TOURISMUS AUF STUDIENREISE IN OBERFRANKEN
Unternehmerpersönlichkeiten, Netzwerke
und Erfahrungen standen im Mittel-
punkt der Studienreise des IHK-Fachaus-
schuss Tourismus, die Mitte März in die
Welterbestadt Bamberg führte. Die Fach-
ausschussmitglieder informierten sich
über die touristische Entwicklung der
Destination und lernten spannende An-
gebote kennen.
Andreas Christel, Tourismusdirektor
des Bamberg Tourismus Kongress Ser-
vice berichtete über eine langjährig posi-
tive Entwicklung von einer verschlafe-
nen Kleinstadt hin zu einer Tourismus-
hochburg. So wurde 2017 in Bamberg mit
684.500 Übernachtungen und rund 6,3
Millionen Tagesbesuchern ein neuer Re-
kordwert erreicht. Doch die Verdopp-
lung der Gästezahlen in den letzten zehn
Jahren geht auch mit Herausforderungen
für die Infrastruktur und die Tourismus-
akzeptanz der Bevölkerung einher. So
werden beispielsweise kostenfreie Stadt-
führungen für Bamberger angeboten.  
Neben dem Welterbestatus sind Bam-
berg und sein Umland aber auch für eine
Vielzahl kulinarischer Spezialitäten wie
das beliebte Rauchbier oder die »Bamber-
ger Hörnla« bekannt. In der ältesten Bä-
ckerei der Stadt warfen die Teilnehmer
einen Blick in die Backstube des Bäcker-
meisters Alfred Seel und erfuhren mehr
über die Genussregion Oberfranken.  
»Eine erfolgreiche touristische Ent-
wicklung braucht immer auch Anlässe
und Events für eine bestimmte Zielgruppe
in einem klar definierten Zeitraum«, so
der Geschäftsführer des Stadtmarketing
Bamberg e.V. Klaus Stieringer bei einem
Spaziergang durch die Altstadt. Sie kön-
nen zur Optimierung der Auslastung bei-
tragen und beleben damit auch den Han-
del. Als Beispiele stellte er das »Blues &
Jazz Festival Bamberg« sowie das Stra-
ßen- und Varietéfestival »Bamberg zau-
bert!« vor. Am Ende der Reise hatten die
IHK-Fachausschussmitglieder wieder
viele neue Ideen und Eindrücke für die
kommende touristische Saison im Ge-
päck.                                                   (C.N.)  
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Sachsen wird international
Um das gegenwärtige Beschäftigungsniveau zu halten, braucht der Freistaat
zukünftig mehr qualifizierte Zuwanderer. Dieser Prozess birgt Chancen für die
heimische Wirtschaft, bringt aber auch Herausforderungen mit sich.  
DIE MITARBEITER DER ZUKUNFT
Es ist Herbst, als die junge KirgisinJazgul Rönsch nach einer 24-stün-digen Reise in Meißen ankommt.
Ausgestattet mit einem frisch bestande-
nen Germanistikstudium will die junge
Frau ihre Sprachkenntnisse verbessern.
Doch die deutsche Bürokratie macht ihr
den Start nicht leicht. Um in Dresden ei-
nen Abschluss an der Technischen Uni-
versität machen zu können, muss sie ge-
genüber dem Ausländeramt im Halbjah-
restakt nachweisen, dass sie für sich
selbst sorgen kann. Sie jobbt als Kellne-
rin, die Doppelbelastung ist hart. Aber
sie schafft es und beendet erfolgreich ihr
Studium. Doch einfacher wird es danach
nicht. Bewerbungen bleiben oft ohne
Antwort.
Situation am sächsischen 
Arbeitsmarkt
Die Geschichte von Jazgul Rönsch zeigt
exemplarisch, wie schwer es für Men-
schen aus Nicht-EU-Ländern ist, beruf-
lich hier Fuß zu fassen. Dabei braucht
das Land qualifizierte Zuwanderer drin-
gender denn je. Angesichts eines zuneh-
mend leer gefegten Arbeitsmarktes blei-
ben bereits heute viele freie Arbeits-
plätze längerfristig unbesetzt. 
Im Fachkräftemonitoring 2018 zeigen
die sächsischen Industrie- und Handels-
sowie die Handwerkskammern auf, dass
mehr als jedes zweite Unternehmen im
Freistaat offene Stellen anbietet. Beson-
ders kleine Firmen kämpfen mit länger-
fristigen Vakanzen. Der Vergleich mit
früheren Erhebungen macht deutlich,
dass sich die Situation in den vergange-
nen Jahren weiter zugespitzt hat und
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Während in der Vergangenheit bei
anziehender Konjunktur ein erhöhter
Personalbedarf relativ einfach über den
Arbeitsmarkt gedeckt werden konnte,
gerät diese Möglichkeit infolge demogra-
fiebedingter Verschiebungen zusehends
an ihre Grenzen. Auch die Mobilisierung
von Arbeitspotenzialreserven, wie die
Qualifizierung Langzeitarbeitsloser oder
die Eingliederung älterer erwerbsfähiger
Menschen, verspricht allenfalls kurz-
zeitige Linderung, löst aber die sich 
verschärfende Fachkräfteproblematik
nicht. Kurzum, ohne gezielte Zuwande-
rung qualifizierter Arbeitskräfte wird das
Land in Zukunft nicht auskommen. 
Dabei hat diese Zukunft bereits be-
gonnen, wie Zahlen des Statistischen
Landesamtes in Kamenz nahelegen. Zwi-
schen Mitte 2016 und 2017 stieg der An-
teil ausländischer Arbeitnehmer in Sach-
sen von 3,2 auf 3,8 Prozent. Was zu-
nächst vernachlässigenswert erscheint,
entpuppt sich bei näherer Betrachtung
als möglicher Beginn eines langfristigen
Wandels. Von den circa 24.900 neu 
hinzugekommenen sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigten besitzt knapp die
Hälfte keinen deutschen Pass. Die säch-
sische Wirtschaft ist also schon heute bei
der Besetzung freier Stellen auf Fach-
kräfte von außerhalb des Landes ange-
wiesen. Laut aktueller Bevölkerungsvor-
ausberechnung wird der Bedarf an aus-
ländischem Personal im Freistaat weiter
steigen. Bis 2030 schrumpft die einhei-
mische Bevölkerung im erwerbsfähigen
Alter um bis zu 16 Prozent von gegenwär-
tig circa 2,3 Millionen auf 2,1 bis zwei Mil-
lionen Menschen. Soll das aktuelle Be-
schäftigungsniveau auch nur annährend
gehalten werden, muss sich die sächsi-
sche Wirtschaft verstärkt um internatio-
nale Fachkräfte bemühen.
Chancen und Herausforderungen
Dabei bietet die verstärkte Internationa-
lisierung der Belegschaften durchaus
Chancen, wie ein Blick auf die Exportori-
entierung der Industrie verrät. Während
die Außenhandelsquote, also der Anteil
der Summe aus Exporten und Importen
am Bruttoinlandsprodukt, sich in Sach-
sen während der letzten Jahre konstant
um den Wert von 37 Prozent eingepen-
delt hat, liegt ihr gesamtdeutsches Pen-
dant nahezu doppelt so hoch. Im sächsi-
schen Außenhandel gibt es also noch
reichlich Luft nach oben. Die stärkere Fo-
kussierung auf andere Märkte würde zu-
dem helfen, neue Wachstumsimpulse zu
setzen. Bei diesem Prozess der verstärk-
ten internationalen Ausrichtung hiesiger
Unternehmen sind Fachkräfte aus ande-
ren Ländern nahezu unabdingbar. Dank
ihrer heimischen Netzwerke und ihres
sprachlichen und kulturellen Hinter-
grunds verfügen sie über Kenntnisse der
bisher nicht erschlossenen Märkte und
tragen zur Reduzierung anfallender In-
formations- und Kommunikationskosten
beim Aufbau neuer Handelskontakte
bei.
Aber nicht nur im verarbeitenden
oder produzierenden Bereich ansässige
Unternehmen profitierten von Mitarbei-
tern mit internationalem Hintergrund,
weiß Regina Riedel, Betreiberin des Ro-
mantikhotels »Deutsches Haus« in der
Pirnaer Altstadt: »Ausländische Besu-
cher schätzen es sehr, wenn sie bei An-
kunft in ihrer Landessprache begrüßt
werden.« Dies trage zum positiven Image
des Hauses im Ausland bei und locke
den einen anderen Gast gezielt zu ihr.
Angefangen habe alles mit einem Mitar-
beiter aus Tschechien, der sich vor rund
sieben Jahren bei ihr bewarb. Auch wenn
er nicht lange blieb, fand mit seiner Hilfe
Jan Podsamsky aus der Slowakei den
Weg an die Elbe. Er gehört seitdem zum
festen Mitarbeiterstamm des Hauses. 
Neben der gestiegenen Reputation,
dem höheren Bekanntheitsgrad im Aus-
land sowie der Möglichkeit, vakante
Stellen schneller nachbesetzen zu kön-
nen, ist vor allem ein weiterer Aspekt in-
ternational strukturierter Belegschaften
nicht zu unterschätzen. Ausländische
Fach- und Führungskräfte besitzen oft-
mals einen anderen Blick für wesentli-
che Dinge im Unternehmen und bringen
dadurch nicht zu unterschätzendes In-
novationspotenzial ein, wie das Bundes-
wirtschaftsministerium in einer Studie
zum »Werdegang internationaler Fach-
kräfte« bereits 2014 feststellte. Demnach
waren besonders im Forschungs- und
Entwicklungsbereich kulturell unter-
schiedlich geprägte Arbeitsgruppen er-
folgreich.
Eine Einschätzung, der sich Elke
Oberg und Heike Bonkaß von der Cogni-
tec Systems GmbH anschließen. Das
Dresdner IT-Start-up, das sich auf die
Entwicklung von Gesichtserkennungs-
software spezialisiert hat und weltweit
Jazgul Rönsch lebt und arbeitet erfolgreich als
Dozentin und Unternehmerin in Dresden.
Regina Riedel, Betreiberin
des Romantikhotels »Deut-
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mit verschiedenen Firmen und Regierun-
gen zusammenarbeitet, könnte ohne
Fachexpertise von außen nicht beste-
hen. Die fachlichen Anforderungen an
die Mitarbeiter sind hoch und der heimi-
sche Arbeitsmarkt deckt diesen speziel-
len Bedarf nur zu einem ganz kleinen
Teil. »Weltweit gibt es lediglich eine
Handvoll geeigneter IT-Spezialisten, und
die zieht es nicht in erster Linie an die
Elbe«, fassen die beiden Frauen die Her-
ausforderung ihrer Personalarbeit zu-
sammen. 
Ohnehin kann das kleine Unterneh-
men an der Großenhainer Straße in Dres-
den Gehälter wie bei Google oder Face-
book nicht zahlen. Im Kampf um die bes-
ten Köpfe der Branche setzt Cognitec auf
andere Faktoren, indem es versucht,
seine internationalen Fachkräfte bei der
Ankunft in Dresden und auch später bei
der Bewältigung unterschiedlicher Le-
benslagen zu unterstützen. So soll ein
Wohlfühlklima geschaffen werden.
Kommunikation ist dabei besonders
wichtig, um auch einfach mal über den
Alltag in der neuen Stadt quatschen zu
können. Damit das auch außerhalb des
Büros gelingt, können Mitarbeiter bei-
spielsweise während der Dienstzeit ihre
Sprachkenntnisse verbessern. »Das ist
jedoch nicht ganz ohne Hintergedanken,
denn nicht jedes Kundengespräch kann
später auf Englisch geführt werden«, ge-
ben Oberg und Bonkaß zu.
Dabei sei es ganz natürlich, dass die
erste Phase mitunter etwas holprig ver-
laufe. Nicht immer sind hiesige Gepflo-
genheiten sofort verinnerlicht. An typi-
sche deutsche Tugenden wie Pünktlich-
keit müsse der eine oder andere behut-
sam herangeführt werden. Aber das sei
alles nichts, was man nicht erklären
könne, sagen die beiden Frauen
schmunzelnd. Ohnehin sind Bürokratie
und der Umgang mit Behörden eine viel
größere Herausforderung.
Vor welche Hürden Unternehmen bei
der Beschäftigung ausländischer Arbeit-
nehmer stehen, haben die sächsischen
Wirtschaftskammern analysiert. In ihrer
2018 angelegten Untersuchung zeigten
sie auf, dass neben bürokratischen Hin-
dernissen vor allem bestehende Sprach-
barrieren und kulturelle Unterschiede
Unternehmen zögern lassen, internatio-
nales Fachpersonal einzustellen. 
Vernetzung und Ansprechpartner
Doch all diese Hürden sind überwind-
bar, sind sich Janett Krätzschmar-König,
Anke Wagner und Louisa Werner von
SCiB und »intap – Das internationale Ta-
lenteprojekt für Dresden« einig. 
Entstanden ist die SCiB GmbH, abge-
kürzt für »Scientists into Business«, aus
einer Studenteninitiative. Getreu dem
Motto »Wissen:schafft Wirtschaft« geht
es darum, ausländische Studenten und
Promovierende der hiesigen Hochschu-
len für die heimische Wirtschaft zu ge-
winnen und Firmen wie auch internatio-
nal Studierende mit individueller Bera-
tung zu begleiten. So geben sie Unter-
nehmen, die sich für neue Mitarbeiter
mit internationalem Hintergrund inter-
essieren, Hinweise, wie Konflikte im Vor-
feld vermieden, beziehungsweise dauer-
haft gelöst werden können. Der offensive
Umgang mit Ängsten oder die Sensibili-
sierung gegenüber Unterschieden sei
wichtig, um vorhandene Stereotypen auf
beiden Seiten abzubauen. Zudem müs-
sen Unternehmensziele und gewünschte
Denk- und Verhaltensweisen für alle Mit-
arbeiter klar kommuniziert werden. »Da-
mit wollen wir zur Fachkräftesicherung
in der Gegend beitragen«, erklärt Wag-
ner die Idee. 
Zudem soll mit Hilfe von Fach- und
Führungskräften aus anderen Ländern
der Dresdner Wirtschafts- und Wissen-
schaftsstandort international aufgewer-
tet werden. Mit dieser Zielsetzung führt
das junge Unternehmen zugleich seit ei-
nem Jahr das Non-Profit Projekt »intap –
Das internationale Talentprojekt für
Dresden« als Projektträger für die lokale
Fachkräfteallianz durch. Neue Projekt-
ideen sind bereits in den Startlöchern:
»In den nächsten zwei Jahren planen wir
die verstärkte Vernetzung von Unterneh-
mern und internationalen Studenten,
um die gegenseitige Sichtbarkeit zu er-
Heike Bonkaß und 
Elke Oberg kümmern





nig, Louisa Werner und
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höhen. Mit einer Arbeitgeberstandort-
kampagne bieten wir Unternehmen eine
Plattform, sich bei internationalen Ta-
lenten zu präsentieren«, erzählt Krätz-
schmar-König.
Ähnlich wie SCiB berät auch Birgit
Brand vom Career Service der Techni-
schen Universität in Dresden internatio-
nale Studierende. »Derzeitig studieren
fast 5.000 Menschen aus anderen Län-
dern allein an der TU«, fasst sie die Grö-
ßenordnung des bisher kaum beachteten
Fachkräftepotenzials für Ostsachsen zu-
sammen. »Unter ihnen«, so Brand weiter,
»sind circa 70 Prozent bei verschiedenen
MINT-Studiengängen eingeschrieben.«
Zudem hat sie die Erfahrung gemacht,
dass zwei von drei internationalen Stu-
denten gern in der Region bleiben wür-
den, aber den Einstieg in den heimischen
Arbeitsmarkt nicht schaffen. Dabei sind
es weniger die Sprache oder die kulturelle
Verschiedenheit, die Probleme bereiten.
mehr fehlen Kontakte in die Wirtschaft,
um jeden Bleibewunsch realisieren zu
können. Um dem Abhilfe zu schaffen, or-
ganisiert der Career Service Aktionstage,
um internationale Studierende und Un-
ternehmen zusammenzubringen. »Bisher
hat vor allem die IT-Branche dies als
Chance begriffen.« Dabei sei es wichtig,
schnell zu sein. Internationale Absolven-
ten fühlen sich global zuhause, fassen je-
doch auch gern Fuß, wenn die Bedingun-
gen stimmen.
Rechtliche Situation und 
potenzielle Entwicklungen 
Gegenwärtig kennt das deutsche Recht
über 50 verschiedene Aufenthaltstitel in
diversen Gesetzen und Verordnungen.
Während für Menschen aus der EU die
Arbeitsplatzaufnahme in Deutschland
meist kein Problem darstellt, stehen
Drittstaatangehörige oftmals vor sehr
viel größeren Herausforderungen. So
Birgit Brand von der TU Dresden bietet










pdv-systeme Sachsen GmbH · Hauptgeschäftsstelle Dresden
Zur Wetterwarte 4 · 01109 Dresden · info@pdv-sachsen.net
Telefon +49 351 28888 - 0 · Telefax +49 351 28888 - 111
pdv-systeme Sachsen GmbH · Geschäftsstelle Leipzig
Torgauer Straße 231 · 04347 Leipzig · leipzig@pdv-sachsen.net






































Die meisten haben gute deutsche Sprach-
kenntnisse und nutzen die Zeit, sich auf
die hiesige Mentalität einzulassen. Viel-
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muss beispielsweise ein potenzieller 
Arbeitnehmer aus einem Nicht-EU-Land,
der sich aus beruflichen Gründen in
Deutschland sesshaft machen möchte,
in aller Regel vor der Einreise bei einer in
seinem Heimatland befindlichen deut-
schen Auslandsvertretung zusätzlich
zum Visum einen Aufenthaltstitel bean-
tragen. Doch ob es dazu kommt, hängt
wiederum von den Qualifikationen des
Antragstellers ab und ob sie mit deut-
schen Abschlüssen vergleichbar sind.
Dabei gelten für Wissenschaftler und
Hochqualifizierte andere Regelungen als
für Nicht-Akademiker. Allein dies zeigt
die Komplexität der Materie, die für
Laien immer schwieriger zu durchdrin-
gen ist. Dass die Möglichkeiten zur lega-
len Arbeitsmarktmigration von interna-
tionalen Fachkräften nach Deutschland
mittunter einem Hindernislauf gleichen,
ist mittlerweile auch im politischen 
Berlin angekommen. Die Notwendigkeit
eines wie auch immer gestrickten Ein-
wanderungsgesetzes in Zeiten sich ver-
schärfender Fachkräfteengpässe bestrei-
tet niemand mehr.
Noch bevor die SPD in Koalitionsver-
handlungen zur Regierungsbildung ein-
trat, brachte ihre Bundestagsfraktion
kurz nach der letzten Wahl einen Gesetz-
entwurf zur besseren Regelung der lega-
len Arbeitsmigration ins Parlament ein,
der gegenwärtig in mehreren Ausschüs-
sen debattiert wird. Kernstück des Rege-
lungswerks ist ein Punktesystem, wie es
ähnlich in Kanada praktiziert wird. Die
Steuerung der Einwanderung qualifizier-
ter Fachkräfte aus Drittstaaten soll dem-
nach anhand der Bedürfnisse des 
Arbeitsmarktes über ein Punkteauswahl-
verfahren erfolgen. Als maßgebliche Kri-
terien gelten unter anderem akademisch
und nicht akademisch erworbene Be-
rufsqualifikationen, Sprachkenntnisse,
Alter, Integrationsaspekte, Berufserfah-
rung sowie das Vorliegen eines Arbeits-
platzangebotes. Inwiefern dieser Ent-
wurf in Gesetzesform gegossen wird,
bleibt hingegen fraglich.
Viel wahrscheinlicher ist es, dass 
die seit März amtierende Regierung sich
auf einen gemeinsamen Gesetzentwurf
einigt. Im Koalitionsvertrag dazu ge-
machte Aussagen bekräftigen den
Wunsch, den vorhandenen Wirrwarr 
an Regelungen zusammenzufassen und 
effizienter zu gestalten. Ähnlich wie der
SPD-Entwurf es vorsieht, soll die Steue-
rung potenzieller Einwanderer anhand
verschiedener Kriterien erfolgen, um
dem volkswirtschaftlichen Gesamtbe-
darf Rechnung zu tragen. Doch wann
dies umgesetzt werden soll, ist gegen-
wärtig nicht ersichtlich.
Angekommen in Deutschland
Bis es soweit ist, braucht es vor allem
Durchhaltevermögen. Jazgul Rönsch 
hat genau das aufgebracht und es ge-
schafft. Sie ist in Deutschland angekom-
men. Nach mehr als zehn Jahren ist Dres-
den ihr Lebensmittelpunkt und ihre
zweite Heimat geworden. Sie arbeitet als
freie Dozentin und organisiert Reisen
nach Kirgisien. »Es war nicht immer ein-
fach, aber es hat sich gelohnt«, blickt sie
zusammenfassend auf ihren Weg zu-
rück. 
Ob es in Zukunft noch mehr solche
Erfolgsgeschichten wie die der jungen 
Kirgisin geben wird, hängt nicht nur von
den nach Sachsen kommenden Men-
schen nebst hier ansässigen Unterneh-
men, Ansprechpartnern oder dem Ge-
setzgeber ab. Über ökonomische und
rechtliche Belange hinaus, bedarf es 
einer echten Willkommenskultur aller
Sachsen. Gibt es sie, spricht sich das 
genau schnell herum, wie ihr Fehlen. 
Mit allen Folgen, im positiven wie im ne-
gativen Sinne.                                                   
                       (Autor: Robert Eichinger) 
Suchen. Finden. Verbinden.
www.firmen-in-sachsen.de
Firmen in Sachsen finden: Mit der Firmendatenbank „FiS“ 
der Sächsischen Industrie- und Handelskammern.
 ■  gezielte Suche nach Geschäftspartnern 
 ■  kostenfreie Präsentation von Unternehmensprofilen 
 ■  branchenspezifische sowie -übergreifende 
 Unternehmensrecherchen
 ■  rund 50.000 registrierte Unternehmen aus ganz Sachsen
ANZEIGE
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Das aktuelle Sächsische Fachkräftemonitoring bringt zum Teil Erstaunliches
zutage. Ein gravierendes Ergebnis ist, dass mittlerweile jede zweite Stelle 
länger als sechs Monate offen ist. Und das vor allem im Facharbeiterbereich. 
Seit 2001 führen die sächsischen In-dustrie- und Handelskammern(IHKs) sowie Handwerkskammern
(HWKs) regelmäßig das Fachkräftemoni-
toring durch. Schwerpunkte der jetzt
vorliegenden achten Erhebung sind ne-
ben dem Fachkräftebedarf die betriebli-
che Personalarbeit, die Beschäftigung
ausländischer Arbeitnehmer und – erst-
malig – mögliche Auswirkungen der Di-
gitalisierung auf die Arbeitswelt. Insge-
samt beteiligten sich 1.173 Unternehmen
aller Wirtschaftsbereiche mit rund
59.000 Beschäftigten, darunter 2.700
Azubis.
Steigende Anzahl offener Stellen
Jedes zweite befragte Unternehmen (55
Prozent) wies zum Befragungszeitpunkt
offene Stellen aus. Mit 52 Prozent offenen
Stellen auf 1.000 Beschäftigte stellt dies
die höchste Quote aller Befragungen seit
2001 dar. Bei der Vorbefragung im Jahr
2015 lag dieser Wert noch bei 36 Prozent.
Wendet man ihn auf die Gesamtzahl aller
sozialversicherungspflichtig Beschäftigten
in Sachsen an, entspräche das rund
83.000 freien Stellen im Freistaat. Fach-
arbeiter und Gesellen werden dabei für
jede zweite offene Stelle benötigt. 
Eine der gravierendsten Veränderun-
gen im Vergleich zu den Vorbefragungen
zeigt sich bei den Vakanzen. So bleibt
mittlerweile jede zweite Stelle länger als
sechs Monate offen. Am schwierigsten
gestaltet sich die Stellenbesetzung bei
Technikern/Meistern und bei Facharbei-
tern/Gesellen. Dort liegt der Anteil lang-
fristig vakanter Stellen bei 57 bezie-
hungsweise 55 Prozent.
Mit Problemen bei der Stellenbeset-
zung kämpfen insbesondere kleine Un-
ternehmen. So bleiben bei Betriebsgrö-
ßen mit weniger als 20 Mitarbeitern zwei
Drittel aller Stellen länger als sechs Mo-
nate unbesetzt. Ursache dafür sind vor
allem ausbleibende Bewerbungen. Aber
auch mangelnde Motivation der Bewer-
ber sowie unvereinbare Gehaltsvorstel-
lungen lassen über alle Unternehmens-
größen hinweg Einstellungen scheitern.
Langfristig offene Stellen kompensieren
die Unternehmen noch deutlich häufiger
als in den Vorjahren durch Mehrarbeit
und Überstunden der Belegschaften. Zu-
dem müssen sie vermehrt Aufträge und
Projekte ablehnen, Fertigstellungster-
mine verschieben oder ihr Leistungsan-
gebot einschränken.
Digitalisierung erhöht Dynamik auf 
Arbeitsmarkt
Mit 54 Prozent erwarten rund die Hälfte
der befragten Unternehmen positive Ein-
flüsse der Digitalisierung auf die Arbeits-
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Politik, Verwaltung und Unternehmen
müssen handeln
Dass Unternehmen fast aller Branchen,
Betriebsgrößen und Regionen händerin-
gend Personal suchen, überrascht mitt-
lerweile kaum noch. Dass trotz einer
deutlichen Professionalisierung beim
Recruiting jede zweite Stelle länger als
ein halbes Jahr unbesetzt bleibt und die
Fluktuation aus den Belegschaften her-
aus deutlich zunimmt, obwohl betrieb-
liche Investitionen in Personalarbeit und
Mitarbeiterbindung steigen, überrascht
dann doch. Fundierte Handlungsemp-
fehlungen für Politik, Verwaltung und
Öffentlichkeit, aber auch die Unterneh-
men selbst, sind also gefragt.
Fakt ist und bleibt, dass Fachkräfte-
sicherung in erster Linie Sache der Un-
ternehmen ist. Um dieser Aufgabe nach-
zukommen, benötigen sie bestmög-
lichste Rahmenbedingungen. Gute Bil-
dung rangiert hier zweifelsohne ganz
vorn. Um diese zu gewährleisten, bedarf
es ausreichend qualifizierter Lehrer, zeit-
gemäßer Lehr- und Lernmaterialien so-
wie einer leistungsfähigen Anbindung
von Schulen an das Breitbandnetz. 
Da Facharbeiter und Gesellen die mit
Abstand meist gesuchten Fachkräfte
sind, müssen sich mehr Jugendliche für
eine Ausbildung entscheiden. Eine Ziel-
stellung, die nur zu erreichen ist, wenn
es gelingt, bei Jugendlichen ein wertiges
und nachhaltig positives Bild der Berufs-
ausbildung zu prägen. Eine an den Be-
dürfnissen der regionalen Wirtschaft
ausgerichtete Berufsorientierung in
Oberschule und Gymnasium würde dar-
auf einzahlen. 
Kleine Unternehmen haben am
stärksten mit Stellenbesetzungen zu
kämpfen, deshalb ist besonders für diese
Gruppe finanzielle und organisatorische
Unterstützung notwendig. Nur so sind
innovative Ideen und unkonventionelles
Vorgehen möglich. Einen wichtigen Bei-
trag können hierfür die regionalen Fach-
kräfteallianzen leisten.
Da die Dynamik am Arbeitsmarkt
aufgrund von Wachstum, Altersabgän-
gen und Fluktuation hoch ist, sind un-
ternehmensseitig höhere Investitionen
in Personalmaßnahmen notwendig.
Kurz- und mittelfristig wird sich die
Dr. Detlef Hamann, Hauptgeschäftsführer
der IHK Dresden. 
Fachkräftesituation, demografiebedingt
durch Altersabgänge, fehlende Passfä-
higkeit der Bewerber und Defizite im Bil-
dungssystem – wohl noch verschärfen.
Unternehmen müssen so mehr Zeit und
Kosten für ihre Personalarbeit aufbrin-
gen, indem sie gezielte und teils auch
individuell auf die Beschäftigten ausge-
richtete Maßnahmen zur Mitarbeiterbin-
dung und -gewinnung entwickeln. Dazu
gehören unter anderem berufsbeglei-
tende Weiterbildungen und flexible Ar-
beitszeitmodelle.
Auch die Bedeutung ausländischer
Beschäftigter zur Deckung des Fachkräf-
tebedarfs wird weiter steigen. Um diese
zu gewinnen, muss die Zuwanderung
aus Drittstaaten durch den Erlass eines
unbürokratischen Zuwanderungsgeset-
zes erleichtert werden. Nicht minder
wichtig: Sachsen muss als attraktiver
und lebenswerter Wirtschaftsstandort
wahrgenommen werden. Zudem ist das
Potenzial ausländischer Studierender
für den regionalen Arbeitsmarkt deut-
lich stärker zu nutzen. Für Letzteres
muss die Finanzierung der Career Ser-
vices an den sächsischen Hochschulen
gesichert sein. Um die Ausbildungs- und
Arbeitsmarktintegration von Flüchtlin-
gen zu fördern, müssen bürokratische
Hürden weiter abgebaut werden, bei-
spielsweise durch die Verkürzung be-
hördlicher Bearbeitungszeiträume. Ver-
besserungen sind aber auch in der
allgemeinen und berufsbezogenen
Sprachförderung von Nöten.                 
fünf Prozent befürchten negative Folgen.
Interessant in diesem Zusammenhang
ist, dass mit 14 Prozent doppelt so viele
Befragte eine höhere Nachfrage nach Be-
schäftigten in Folge der Digitalisierung
erwarten. Konkret dürfte nach Einschät-
zung der Unternehmen der Bedarf an
Akademikern, Technikern/Meistern so-
wie Facharbeitern steigen, während die
Nachfrage an Ungelernten und Ange-
lernten rückläufig ausfällt. Neben den
formellen Abschlüssen stehen für die
Unternehmen in Zukunft IT-Kenntnisse,
Flexibilität, lebenslanges Lernen und so-
ziale Kompetenzen der Mitarbeiter be-
sonders hoch im Kurs. 
Personalarbeit immer wichtiger
Aktuell geben neun von zehn Unterneh-
men an, mindestens ein Instrument akti-
ver Personalarbeit zu nutzen. Diese rei-
chen von regelmäßigen Mitarbeiterge-
sprächen (56 Prozent) bis hin zur Anwen-
dung von Personalentwicklungskonzep-
ten (21 Prozent) und formulierten Füh-
rungsgrundsätzen (17 Prozent). 
Ein mit 95 Prozent ebenfalls sehr ho-
her Teil der Unternehmen bietet seinen
Beschäftigten Zusatzleistungen an. Da-
bei dominieren (regelmäßige) Lohnerhö-
hungen, gefolgt von der Bereitstellung
von Arbeitsmitteln. Gemeinsame Fir-
menfeiern und Freizeitaktivitäten wer-
den in drei Viertel der Betriebe als Instru-
ment der Mitarbeiterbindung eingesetzt. 
Die Mehrheit der Befragten arbeitet
bei der Rekrutierung von Mitarbeitern er-
folgreich mit der Agentur für Arbeit oder
den örtlichen Jobcentern zusammen.
titelthema
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Ein Tochterunternehmen der Sparkassen in Ostsachsen
 Kontakt zu Zielunternehmen
 Eigenkapitalfinanzierung für Wachstum
 Lösungen zur Unternehmensnachfolge
 Regionale Partnerschaft auf Zeit
 und mehr unter: www.rbb-beteiligungen.de
Theatergasse 8
02625 Bautzen
Fon:      0 35 91 / 32 65 – 0
Fax:       0 35 91 / 32 65 – 65
e-Mail:   info@rbb-beteiligungen.de
Wir bieten:
Mehr als nur beteiligt.
Beide Einrichtungen der Arbeitsverwal-
tung sind dabei in der Gunst der Unter-
nehmen gegenüber früheren Erhebun-
gen deutlich gestiegen. Viele Unterneh-
men schreiben darüber hinaus Stellen
auf der eigenen Homepage aus, nutzen
Onlinestellenportale, Stellenanzeigen in
der Presse oder greifen auf Empfehlun-
gen und Referenzen zurück. Knapp jedes
vierte Unternehmen bedient sich mit Er-
folg sozialer Netzwerke für die Mitarbei-
tergewinnung. Je nach Bewerbergrup-
pen empfehlen die Befragten unter-
schiedliche Maßnahmen. So bewährt
sich die Personalakquise über Zeitar-
beitsfirmen speziell bei Ungelernten und
Angelernten sowie Facharbeitern. Prak-























gleich bleiben abnehmen weiß nichtsteigen
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tika stellen wiederum bei der Suche nach
Auszubildenden eine Erfolgsoption dar.
Jedes fünfte Unternehmen empfiehlt die
Ausbildung von eigenen Lehrlingen oder




Jedes vierte Unternehmen beschäftigt
ausländische Mitarbeiter (2015: 15 Pro-
zent). Weitere 16 Prozent planen deren
Einstellung. Unter den 1.663 ausländi-
schen Arbeitnehmern der befragten Un-
ternehmen stammen 79 Prozent aus EU-
Staaten, 13 Prozent aus Drittstaaten und
neun Prozent sind Flüchtlinge. Persönli-
che Kontakte und Netzwerke dominieren
beim Anwerben ausländischer Mitarbei-
ter. Unternehmen rekrutieren diese vor
allem über (Initiativ-)Bewerbungen, mit-
hilfe der Agentur für Arbeit beziehungs-
weise des Jobcenters oder auch durch
kommerzielle Vermittler oder Zeitar-
beitsfirmen. Rund jeder Zehnte ist Absol-
vent einer regionalen Hochschule. 
Hindernis Nummer eins bei der Ein-
stellung ausländischer Arbeitnehmer
sind mit 84 Prozent der Nennungen
Sprachbarrieren. Es folgen mit deutli-
chem Abstand bürokratische Hürden (40
Prozent), Unsicherheiten über das Quali-
fikationsniveau (39 Prozent) und über
den Aufenthaltsstatus (35 Prozent).
Beschäftigung von Menschen mit 
Behinderungen wächst
Der Anteil der Firmen, die Menschen mit
Behinderungen beschäftigen, ist von 37
Prozent im Jahr 2015 auf jetzt 39 Prozent
leicht angestiegen. Dieser Personenkreis
ist mehrheitlich in Unternehmen mit
mehr als 50 Mitarbeitern tätig. Sieben
Prozent der Firmen planen die erstma-
lige Einstellung von Menschen mit Han-
dicap. Die spezifischen Anforderungen
an die Arbeitsplatzgestaltung und die
komplexen rechtlichen Regelungen stel-
len nach wie vor die größten Hindernisse
bei der Einstellung von Menschen mit
Behinderungen dar. Zudem fehlen etwa
jedem fünften Unternehmen fachliche
Voraussetzungen oder Bewerbungen
von der Zielgruppe überhaupt.   (L.F.)  
ANZEIGE
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Die 15 Mitglieder des Arbeitskreises Fachkräfte Zittau kommen zu regelmäßigen Treffen zusammen und schaffen Maßnahmen, um dem Fachkräftemangel in
der Region entgegenzuwirken. Hier waren sie bei einer Veranstaltung im Messepark Löbau, einer Berufsorientierungsmaßnahme, die bundesweit läuft und
bei der die Schüler ihre eigenen Stärken testen und Kompetenzen festlegen können.
Verschiedene Initiativen, wie der 
Arbeitskreis Fachkräfte in Zittau, 
wollen dem Mangel an geeigneten
Fachpersonal in verschiedenen Berei-
chen entgegenwirken und so die 
Region stärken. 
Die Deckung des Fachkräftebedarfswird branchenübergreifend vonden sächsischen Unternehmen
zunehmend als größtes Wachstumsri-
siko angesehen. Immer länger bleiben
offene Stellen unbesetzt. Deshalb sind
intensive Anstrengungen nötig. Und das
in allen Bereichen. In Zittau geht man
dabei gemeinsame Wege. Auf Initiative
der IHK-Geschäftsstelle Zittau hat sich
seit einigen Jahren ein überaus engagier-
ter Arbeitskreis Fachkräfte etabliert. Das
Besondere ist die große Bandbreite der
Akteure. Die etwa 15 Mitglieder aus IHK,
Handwerkskammer, Arbeitsverwaltung,
Wirtschaftsförderung der Städte Ebers-
bach-Neugersdorf und Zittau, Hoch-
schule, Sächsische Zeitung, Berufsorien-
tierungslehrer und Unternehmerschaft
rücken dabei eng zusammen. 
Spätschicht und Berufeparks
Hier informiert man sich gegenseitig
über regionale Aktivitäten, hilft bei Fra-
gen zu Berufsorientierung und Fachkräf-
tegewinnung und versucht, gemeinsame
Lösungsansätze zu finden. Die Ergeb-
nisse können sich sehen und aufhorchen
lassen. So wird seit zwei Jahren federfüh-
rend durch die Wirtschaftsförderung 
Zittau und die Hochschule die »Spät-
schicht« durchgeführt. Diese Veranstal-
tung ist das Pendant in der Region zur
»Lange Nacht der Industrie« in Dresden
und findet immer mehr Nachahmer. 
Im Herbst dieses Jahres werden ne-
ben Zittauer Unternehmen auch Firmen
in Görlitz und Weißwasser sich und ihre
Produktionshallen für Neugierige und
potenzielle Mitarbeiter öffnen. Die Beru-
feparks, bei denen Unternehmen an den
Ebersbacher beziehungsweise Zittauer
Oberschulen um Fachkräftenachwuchs
werben, gewinnen durch die IHK-Messe-
trainings an Kraft und Qualität. 
Lausitzer Jobbörse
Der neueste Coup des Arbeitskreises ist
eine regionale Onlinebörse mit dem Na-
men »jobs-oberlausitz«. Mike Altmann,
Geschäftsführer der Lausitz Matrix e.V.
und ebenfalls Mitglied des Arbeitskrei-
ses Fachkräfte, hat schon in der Vergan-
genheit viele erfolgreiche Fachkräftepro-
jekte umgesetzt. Auch das aktuelle, über
die sächsische Fachkräfterichtlinie ge-
förderte Projekt »jobs-oberlausitz« reiht
sich in diese Erfolgsliste ein. Die Reso-
nanz aus der Unternehmerschaft ist je-
denfalls überaus positiv. Mit der Imple-
mentierung eines Bewerberbereiches mit
Empfehlungsmanagements, wurden die
Möglichkeiten der optimalen Stellensu-
che und -besetzung enorm verbessert.
Erste erfolgreiche Vermittlungen wurden
bereits getätigt und wirken der Fachkräf-
teproblematik in der Region erfolgreich
entgegen. Weitere Aktionen sollen in Zu-
kunft folgen. Am 2. Juni findet zudem die
Berufsorientierungsmesse INSIDER in
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in den Agenturen für Arbeit.
   
Arbeitgeber-Hotline:
   
0800 4 5555 20 (gebührenfrei)
Qualifizierte Mitarbeiter sind das Fundament Ihres Unternehmens. Es wird jedoch immer schwieriger,
freie Ausbildungs- oder Arbeitsplätze mit passenden Bewerbern zu besetzen. Arbeitgeber sollten
deshalb nicht warten bis der passende Bewerber vor der Tür steht, sondern weitsichtig handeln. Der
Arbeitgeber-Service in den Agenturen für Arbeit berät und unterstützt bei der Nachwuchssuche, der
Fachkräftegewinnung sowie Qualifizierung von Beschäftigten.
Qualifizierungsberatung:
Die Arbeitsagenturen unterstützen Unternehmer bei der Planung
und Organisation einer systematischen und nachhaltigen Perso-
nalentwicklungsstrategie. Dafür analysiert der Arbeitgeber-Service
beispielsweise die Altersstruktur der Belegschaft und hilft, Bil-
dungsbedarfe zu erkennen. Er berät darüber, welche beruflichen
Bildungsmöglichkeiten es für die Mitarbeiter gibt und wie sich
diese umsetzen lassen.
Weiterbildung von Beschäftigten:
Lebenslanges Lernen ist in einer schnell verändernden Arbeitswelt
von großer Bedeutung. Die Arbeitsagenturen unterstützen die Wei-
terbildung der Beschäftigten mit dem Programm „Weiterbildung Ge-
ringqualifizierter und beschäftigter älterer Arbeitnehmer in
Unternehmen“. Wo die Qualifikation der Arbeitnehmer noch nicht
oder nicht mehr ganz den aktuellen Bedürfnissen des Unterneh-
mens entspricht, können sie mit Hilfe der Förderung die Qualifizie-
rungslücke schließen.
Betriebliche Einzelumschulung:
Wenn es Unternehmen nicht gelingt, einen Auszubildenden zu ge-
winnen, sollten sie ihren Bewerberkreis erweitern und auch junge
Erwachsene ohne Berufsabschluss in den Fokus nehmen. Die be-
triebliche Einzelumschulung – eine „verkürzte Lehre für Erwach-
sene“ – kann eine Alternative zur Berufsausbildung sein. Die
reguläre Ausbildungszeit wird um ein Drittel verkürzt. Grundsätzlich
übernimmt der Betrieb die Ausbildungsvergütung. Das Geld für die
Berufsschule sowie weitere Kosten (Kinderbetreuung, Fahrtkosten,
umschulungsbegleitende Hilfen) übernimmt die Arbeitsagentur.
Für eine Beratung steht der Arbeitgeber-Service in den Agenturen für
Arbeit unter der kostenlosen Rufnummer 0800 4 5555 20 gern zur
Verfügung.
ANZEIGE
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Hört man den Begriff »Unterneh-menstransaktionen«, wird fälsch-licherweise zu allererst an Fusio-
nen und Expansionen von internationa-
lem Ausmaß gedacht. Doch das ist ein
Irrtum: Auch für den klassischen Mittel-
stand ist der Zukauf und Verkauf von 
Unternehmen von Relevanz. In Krisensi-
tuationen ist diese Methode oftmals der
letztmögliche Ausweg zur Rettung, aber
auch in Nachfolge- und Wachstumspro-
zessen eine geeignete Option. Je nach
Anlass liegen die Vorteile klar auf der
Hand: Synergien werden hergestellt, Un-
ternehmensportfolios ergänzt, gefähr-
dete Arbeitsplätze gerettet, neue Stand-
orte geschaffen und unternehmerisches
Know-how gesichert. 
Wachsen auf einen Schlag?
Die Märkte, Kundenbedürfnisse und die
Rahmenbedingungen wirtschaftlichen
Handelns sind in einem ständigen Wan-
del. Kein Unternehmen kann sich sicher
sein, dass es auch in drei, fünf oder zehn
Jahren mit demselben Geschäftsmodell
noch wettbewerbsfähig ist. Deswegen
sollten sich Geschäftsführer stetig Gedan-
ken über den Platz des Unternehmens in
der Zukunft machen und konkrete Mei-
lensteine für den Weg dahin setzen.
Als Orientierung für jede Strategie
dienen die Unternehmensziele, woraus
Fakten zu Distribution, personellen und
infrastrukturellen Kapazitäten, notwen-
digem Kapital und erforderlichen Maß-
nahmen abgeleitet werden. Zahlreiche
Unternehmen setzen hier auf das Prinzip
Wachstum. Wenn man dies als Unter-
nehmer nicht auf die lange Bank schie-
ben will und schnell sowie gezielt wach-
sen will, sind besonders Zukäufe sehr
ratsam.
Wie und warum will ich wachsen? 
Bei Zukäufen im Rahmen von Wachs-
tumsprozessen setzen Großunternehmen
zumeist auf die sogenannte Buy-and-
build-Strategie. Dabei werden mehrere
Betriebe einer Branche zugekauft, um
eine größere Firmengruppe aufzubauen.
Die Ziele liegen neben dem Ausbau der
Marktmacht unter anderem in der Aus-
nutzung von Synergien, der Sicherung




Unternehmenszukäufe stellen sich immer wieder als optimale
Maßnahme im Rahmen von Wachstumsprozessen heraus –
sind für mittelständische Unternehmen aber oft Neuland. 
Wir geben einen Einblick in die Voraussetzungen, Abläufe 
und Herausforderungen. 
EXPANSIONSPROZESSE
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das eigene Unternehmen in einem rück-
läufigen Marktumfeld befinden, sind auf
diesem Weg das Erschließen neuer
Märkte und das Ergänzen des eigenen
Produktportfolios möglich. 
Strukturierter Prozess erfordert 
Know-how
Stehen grundlegende Ziele und Möglich-
keiten fest, werden ein grober Zeitplan
sowie wesentliche Suchkriterien erarbei-
tet und gewichtet. Aus diesen Prämissen
lassen sich meist auch Aussagen zu
denkbaren Kaufpreisen oder dem Finan-
zierungsbedarf ableiten.
Anschließend werden erste Transak-
tionsunterlagen wie ein Unternehmens-
profil erstellt und die Suche am Markt ge-
startet. Übernehmen Mittelständler die
Suche selbst, sollten vor der Kontaktauf-
nahme leicht zu beschaffende Informa-
tionen begutachtet und bewertet wer-
den. So ist der Unternehmer schnell und
kostengünstig in der Lage, sich einen 
ersten Eindruck zu verschaffen. Sind 
externe Berater eingebunden, prüfen
diese in der Regel verschiedene Informa-
tionsquellen und erstellen zunächst eine
sogenannte »Long-List« möglicher Kan-
didaten zur Auswahl für den Kunden. Sie
sprechen anschließend auch die Unter-
nehmen an, schließen bei erstem Inter-
esse eine Vertraulichkeitsvereinbarung
und unterstützen erste Gespräche. Möch-














der operativen Profitabilität. Geht es um
die Übernahme von Betrieben, die sich
produkt- und marktseitig vom eigenen
Unternehmen unterscheiden, nennt man














ches Engagement prüfen, unterzeichnen
sie eine unverbindliche Absichtserklä-
rung. Spätestens ab diesem Punkt soll-
ten entsprechend erfahrene Fachleute
für die Formulierungen und Begleitung
eingebunden werden, um mögliche zeit-
und kostenintensive Missverständnisse
zu vermeiden. 
Anschließend geht es in die Due-
Diligence-Prüfung, das ist eine detaillierte
Prüfung der wirtschaftlichen, steuerli-
chen und rechtlichen Gegebenheiten des
Zielunternehmens. Im Ergebnis erhält der
Interessent einen Indikator für den Wert
des Betriebes, über Stärken und Schwä-
chen sowie die Risiken eines möglichen
Investments. Danach stehen die Vertrags-
und Kaufpreisverhandlungen an, im Ide-
alfall mit dem Ergebnis der Unterschrift
beider Parteien und darauf folgender Um-
setzung. Unternehmer sollten für den
Kaufprozess im Rahmen des Wachstums
mindestens sechs bis zwölf Monate ein-
planen. (Autor: Ronny Baar/GF ABG 
Consulting-Partner GmbH & Co. KG.)    
                               Beispiel eines 
Unternehmenszukaufs:
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ANZEIGE
Das Handelsblatt berichtet aktuell über die Attraktivität von MBOs/MBIs (Übernahmen durch oder an das
Management). Wer als leitender Mitarbeiter einen etablierten Betrieb übernimmt, erhält Chancen und
Risiken, die er schon ganz gut kennt. Dennoch ist ein geordnet abzuwickelnder Due-Diligence-Prozess, also
schlicht eine sorgfältige Analyse des Bestandes in allen relevanten Aspekten, unabdingbar. Es gilt jedoch,
auch die „soft factors“ zu betrachten. Nach meiner inzwischen mehr als zwanzigjährigen M&A Erfahrung
spielt „das Menschliche“ eine umso größere Rolle, je wichtiger die Belange werden. Das gilt intern, für die
Mitarbeiter, die (vielleicht bei bestehenden Rivalitäten) einen „neuen Chef“ bekommen, ebenso wie extern,
wobei die Kunden den Übernehmenden ja schon kennen und keine ganz „neue Gesichter“ vorfindet. Und
doch können die Vorteile insbesondere dann überwiegen, wenn man die Existenzgründung auf längere
Perspektive betrachtet. Denn für das eigene strategische Vorgehen hat man, angesichts der Filterfunktion des
Marktwettbewerbs, häufig bereits ein bewährtes, nicht unerhebliches Potenzial, das man weiterführend nut-
zen kann. Der Acker ist schon gepflügt, was einen ja nicht davon abhält, an geeigneten Stellen neu zu säen.
Als erfahrener Wirtschaftsanwalt vermag man den M&A-Prozess nicht nur mit den simplen Mittel des rechtli-
chen Instrumentariums effizient zu unterstützen, wenn man sich nur ein offenes Auge auch für die menschli-
chen Aspekte einer geplanten Transaktion bewahrt hat. Häufig ist man dann auch in den „menschelnden
Aspekten“ ein willkommener Ratgeber. Das sind für mich dann die besonders ehrbaren Aufgaben. Mandate,




-  Handels- und Gesellschaftsrecht
-  Internationales Recht
-  IT-Recht
-  Schiedsgerichtsbarkeit
Telefon:  0351 871 85 05
Internet:www.dr-schober.de
UNTERNEHMENSÜBERNAHME 
DURCH LEITENDE MITARBEITER – MBOs / MBIs
RA Dr. Axel Schober ist seit 1990 mit „M&A“-Themen vertraut, hat schon viele Unternehmen übertragen, wie-
derholt auch schon im achtstelligen Bereich und mit Auslandsberührung und dabei auch langanhaltende
Freundschaften begründet.
Ein Glücksfall für den Mittelständler 
AUS DER PRAXIS
Das mittelständische Unternehmen Winter Automobilpartner
verzeichnete in den vergangenen Jahren gute Geschäftszahlen
und eine anhaltend hohe Nachfrage – ein deutlicher Wachs-
tumstrend zeichnete sich ab. Der Opel-Händler hatte sich mit
drei Autohäusern und dem Service rund um Neu- sowie Ge-
brauchtwagen gut aufgestellt. Dementsprechend suchte man
nach einer sinnvollen Möglichkeit, die eigenen Kapazitäten in der
näheren Umgebung zu erweitern, um den Kunden einen Mehr-
wert bieten zu können. Aus strategischer und standortpoliti-
scher Sicht kaufte man das Autohaus eines Marktteilnehmers
hinzu. Dieser suchte aus Altersgründen einen Übernehmer des
eigenen Betriebs. Sowohl das Autohaus als auch die Mitarbeiter
und die Ausstattung passten für Winter Automobilpartner auf
Anhieb. Für den Marktteilnehmer und sein Team war der Erwerb
durch den Mittelständler ein Glücksfall: Winter übernahm die
gesamte Firma, inklusive aller Arbeitsplätze. 
Heute ist Geschäftsführer Heiko Winter mit rund 90 Mitar-
beitern an vier Standorten vertreten: in Kamenz, Burkau, Bi-
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Wasserführende Systeme im Ge-werbe können zu mikrobiologi-schen Belastungen führen, ins-
besondere dann, wenn Bioaerosole
freigesetzt werden und in die Umwelt ge-
langen. Hier sind vor allem Legionellen
zu nennen: das sind Bakterien, die im war-
men Wasser optimale Lebensbedingun-
gen vorfinden. Legionellen können bei
massenhaftem Auftreten in Kühlanlagen
und Nassabscheidern ernsthafte Erkran-
kungen auslösen. Das Einatmen von 
bakterienhaltigem Aerosol kann bei im-
mungeschwächten Personen Erkrankun-
gen mit grippeähnlichen Symptomen oder
eine schwere Lungenentzündung verur-
sachen. Nach mehreren Legionellenaus-
brüchen in der Vergangenheit wurden mit
der 42. Bundes-Immissionsschutz-Verord-
nung (BImSchV) Regelungen zum hygie-
negerechten Betrieb von derartigen An-
lagen geschaffen.
Die neue Verord-
nung kann hier ein-
gesehen werden: 
Welche Unternehmen sind betroffen?
Verdunstungskühlanlagen werden viel-
fach als offene Rückkühlwerke bei Kälte-,
Klima- oder Energieerzeugungsanlagen
eingesetzt. Sie finden deshalb nicht nur in
der Industrie und in der Energiewirtschaft,
sondern auch im Handel, in der Gastrono-
mie sowie an Hotel- oder Bürogebäuden
Anwendung. Daneben regelt die Verord-
nung auch den Betrieb von Nassabschei-
dern, die zur Abluftreinigung eingesetzt
werden und von Kühltürmen mit mehr als
200 Megawatt. Insgesamt schätzt die Bun-
desregierung die Zahl der Anlagen auf
über 30.000 in Deutschland – wahrschein-




























Anzeigepflicht bis 18. August 
Unternehmen müssen bis zum 18. August
ihre Anlagen der Behörde anzeigen. Die
Anzeige muss Angaben zum Standort,
zum Betreiber und zur Art der Anlage (Ver-
dunstungskühlanlage, Nassabscheider
oder Kühlturm) und Datum der erstmali-
gen Inbetriebnahme beinhalten. Später
müssen Betreiberwechsel, Stilllegung und
Änderung der Anlage jeweils innerhalb
eines Monats angezeigt werden. Für die
Anzeige wird von den Landesbehörden
ein Internetportal bereitgestellt; alle An-
gaben müssen digital eingetragen werden.
In der 42. BImSchV werden weitere
Pflichten für Anlagenbetreiber genannt,
die meisten sind bußgeldbewehrt:
• betriebsinterne Überprüfung des
Nutzwassers,
• Laboruntersuchungen durch akkre-
ditierte Labore (alle drei Monate),
• Prüfung durch Sachverständigen





• Maßnahmen bei Anstieg oder Über-
schreiten von Prüf- und Maßnah-
menwerten.
Die IHK Dresden bietet für Mitgliedsunter-
nehmen ein Merkblatt zum Thema.  Am 
13. Juni findet dazu eine IHK-Informations-
veranstaltung  statt. Nähere Informationen
und die Möglichkeit zur Anmeldung sind
unter  www.dresden.ihk.de/D86987 zu fin-
den.                                                        (C.R.)  
Unternehmen, die Verdunstungskühlanlagen, Nassabscheider oder Kühl-
türme betreiben, müssen neue gesetzliche Regelungen beachten, die der 
Gesetzgeber mit der 42. Bundes-Immissionsschutz-Verordnung erlassen hat.
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Um die Schallimmission an Gerä-ten und Maschinen zu mindernund gesetzlich vorgeschriebene
Richtwerte einzuhalten, kommen ver-
schiedene schalldämpfende Systeme
zum Einsatz. Dazu zählen Abgassys-
teme, raumlufttechnische Anlagen und
durchströmte Kanäle. Die Schalldämpfer
sind stets individuell auf das spezifische
Spektrum der Lärmquelle sowie die vor-
herrschenden Betriebsbedingungen (Art
des strömenden Mediums, Temperatur,
Volumenstrom, Druck) anzupassen. Eine
Lösung hierfür liefert die Schalldämpfer-
software AcoustiCalc der Gesellschaft für
Akustikforschung Dresden mbH.
Komplette Schalldämpfersysteme 
Zahlreiche Varianten von einsetzbaren 
Schalldämpferbauteilen wie zum Beispiel  
Absorptionsschalldämpfer, Reflexions-
schalldämpfer, Resonanzschalldämpfer,
katalytische Elemente, Kanalelemente so-
wie spezifische Installationen stehen in











Lärm von Maschinen und Geräten kann durch Schalldämpfer effektiv gemin-
dert werden. Doch was ist der beste Weg? Die Gesellschaft für Akustik -




Bauteile sind in Geometrie, Material-
eigenschaften und Betriebsbedingungen
parametrisiert. Durch simple Aneinander-
reihung der ausgewählten Elemente ent-
steht ein komplettes Schalldämpfer-
system von der Lärmquelle bis zum Aus-
tritt, dessen akustische Wirkung anhand
modernster analytischer Modelle einfach
und schnell berechnet wird. Damit lassen
sich Schalldämpfer im Handumdrehen
optimieren.
Um unterschiedliche schalldämp-
fende Materialien bei der Berechnung
der akustischen Wirkung zu berücksich-
tigen, werden Materialparameter wie der
Strömungswiderstand und die Porosität
benötigt. Dazu betreibt und vertreibt die
Gesellschaft für Akustikforschung Dres-
den mbH Materialprüfstände, die die
Messung der Materialeigenschaften
nach Norm ermöglichen.
Test unter betriebsnahen Bedingungen
Zur Optimierung und Entwicklung kom-
plexer prototypischer Schalldämpfer
setzt die Gesellschaft für Akustikfor-
schung neben numerischen Simulatio-
nen auf die Vermessung von Schall-
dämpfern unter betriebsnahen Bedin-
gungen. Der Schalldämpfer-Prüfstand
AcoustiTube HighTemp dient insbeson-
dere der Vermessung von Abgasschall-
dämpfern bis zu 600 °C. Für messtechni-
sche Untersuchungen an durchströmten
Schalldämpfern steht ein Strömungs-
prüfstand zur Verfügung.
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Chancen nutzen und den digitalen Wandel erfolgreich gestalten
Mobile Payment und Cashback „made in Bayern“ jetzt auch in Dresden
Die weeConomy AG mit Stammsitz in der
Schweiz, die aktuell das Cashbacksystem
„wee“ flächendeckend in Europa einführt, ist
davon überzeugt, dieses entwickelt zu haben.
Das Projekt „wee“ vernetzt den lokalen Ein-
zelhandel und das globale E-Commerce ein-
zigartig – aber immer mit dem Ziel, dass der
Einzelhandel von seinem stärksten Wettbe-
werber, dem Onlinehandel, profitiert.
Mit der weeCard oder der weeApp kann der
Konsument im Portal wee.com in über
1.000 Onlineshops einkaufen. Dabei kas-
siert er bei jedem Einkauf Rabatte, soge-
nannte „wee“. Dabei entspricht ein „wee“
dem Wert von 1 in der jeweiligen Landes-
währung. Diese beim Onlineshopping er-
zielten Rabatte können nur beim Einkauf im
Einzelhandel verrechnet werden. Oder alter-
nativ – der Konsument lässt sich seine „wee“
auf das eigene Girokonto transferieren. Und
genau das ist der Unterschied zu bestehen-
den Rabattsystemen: Es geht um Einkaufs-
vorteile und tatsächliches Cashback, wovon
ausschließlich Einzelhändler und Konsumen-
ten profitieren.
Aktuell ist die weeConomy AG europaweit in
19 Ländern aktiv. In Bad Tölz testet das Un-
ternehmen derzeit im Rahmen eines Pilotpro-
jektes die Vernetzung von globalem E-Com-
merce und lokalem Einzelhandel mit einer
Veranstaltungsstätte, der weeArena, Heim-
statt des DEL2-Eishockeyteams der Tölzer
Löwen, sowie in Dresden mit ortsansässigen
Vereinen, wie dem Radebeuler Ballspiel-Club
1908 e.V., und Freizeitanlagen. Die Idee: Die
weeCard oder weeApp ist gleichermaßen Ein-
kaufs-, Rabatt- und Eintrittskarte. Ab der
kommenden Saison ist die weeArena kom-
plett auf bargeldlos umgerüstet.
In Dresden sollen ab Juni etwa 1.000 Ein-
zelhändler kostenlos in das System inte-
griert werden und mit „wee“ ihr eigenes
neues E-Business erhalten. Über die wee-
App können Bäcker, Fleischer, Friseur und
weitere Dienstleister kostenlos Promo-
tion-Aktionen wie zum Beispiel Push-Mel-
dungen zur direkten Kundenansprache
durchführen. Allein für Dresden sind
100.000 weeCards und weeApps reser-
viert.
Liebe Geschäftsfreunde,
das Cashbacksystem „wee“ bietet Ihnen eine völlig neue Möglichkeit den lokalen
Einzelhandel, die Gastronomie, Dienstleister und Vereine vor Ort zu unterstützen,
was den Zusammenhalt der lokalen Wirtschaft fördert. Ein Konzept, das Ihnen einen
Mehrwert bietet und zusätzlich zur Kundenbindung und -gewinnung beiträgt.
Nutzen Sie die bevorstehende Markteinführung und informieren Sie sich über die Vor-
teile und wie Sie dieses Konzept bei sich im Ort oder in der Region einsetzen können.
Wenn Sie Infomaterial benötigen oder eine Präsentation vor Ort wünschen, dann
können Sie dies über die Servicegesellschaft mdV Dresden UG, External Partner
of the weeCONOMY AG, Email: frank.pawlak@partner.wee.com, 
Mobil: 0173 7611714, Telefon: 0351 81033792, anfordern.
Gut eine Million Euro investiert die weeConomy
AG in die Hard- und Software beim Ausbau der
weeArena auf bargeldlos. 25 weeArenen sollen
europaweit in den nächsten funf Jahren auf Basis
der „Tölzer Blaupause“ entstehen.
Das Problem des Einzelhandels, der kontinuierlich Marktanteile an seinen Konkurrenten
E-Commerce verliert, ist ein Aspekt der anstehenden Digitalisierung des Handels in
Sachsen. Gibt es ein Patentrezept, um diesen Einzelhandel wieder erstarken zu lassen?
Radebeuler Ballspiel-Club 1908 e.V. (Foto: Presse)
ANZEIGE
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Das Dresdner Energieeffizienznetzwerk aus dem Programm »Initiative Energieeffizienz-Netzwerke« der Bundesregierung und der deutschen Wirtschaft
wurde am 9. April im Haus der deutschen Wirtschaft in Berlin für seine Arbeit ausgezeichnet – mit dabei waren: Tobias Kretzer/DREWAG Dresden, 
Georg Hamann/SAENA, Dr. Martin Wansleben/DIHK, Thomas Bareiß/BMWI, Andre Petters/Glaxo Smith Kline Dresden, Berthold Goeke/BMU, 
Dr. Hagen Hilse/GICON Dresden, Dr. Jürgen Wetzel/Glaxo Smith Kline Dresden, Ulrich Mittag/IHK Dresden, Andreas Kuhlmann/dena. (v.l.n.r.)
Anfang April wurde das »Energieeffizienznetzwerk Dresden 2« unter der 
Trägerschaft der IHK Dresden und der Sächsischen Energieagentur (SAENA)
für seine Arbeit ausgezeichnet.
Vier Netzwerke aus dem Programm»Initiative Energieeffizienz-Netz-werke« der Bundesregierung und
der deutschen Wirtschaft wurden am 
9. April im Haus der deutschen Wirt-
schaft in Berlin für ihre Arbeit ausge-




ums und des Deutschen Industrie- und
Handelskammertages überreichten die
Preise an die beiden sächsischen Netz-
werke »Energieeffizienznetzwerk Dres-
den 2« (Träger: Industrie- und Handels-
kammer Dresden/Sächsische Energie-
agentur – SAENA GmbH ) und »EVU-
Energieeffizienznetzwerk II« (Träger: en-
via Mitteldeutsche Energie AG). 
Die Initiative Energieeffizienz-Netz-
werke ist Bestandteil des Nationalen Ak-
tionsplans Energieeffizienz (NAPE) und
damit des Aktionsprogramms Klima-
schutz 2020 und wird von der Bundes -
regierung und 22 Verbänden und Organi-
sationen der Wirtschaft getragen. 
Insgesamt arbeiten aktiv in dieser In-
itiative circa 170 Netzwerke in ganz
Deutschland – darunter sind gleich drei
aus dem Kammerbezirk Dresden mit
knapp 40 Unternehmen. Die Ehrung er-
folgte vor allem dafür, dass die Teilneh-
mer weitere Einsparpotenziale im Rah-
men der ersten Netzwerkphase (zwei
Jahre) erkannt haben und diese im Rah-
men einer weiteren zweijährigen Netz-
werkphase umsetzen wollen. 
Mittlerweile sind zehn Energieeffi-
zienz-Netzwerke in Sachsen aktiv, wei-
tere sollen folgen. Über 80 sächsische
Unternehmen tauschen sich branchen-
übergreifend in von Fachexperten mode-
rierten Workshops zu Energieeffizienz-
themen aus. Daran anknüpfend folgen
konkrete Energieeinsparungsmaßnah-
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Mit dem 25. Mai beginnt eine neue Zeit-
rechnung für das Thema Datenschutz.
Nun gilt die europäische Datenschutz-
grundverordnung (DS-GVO) verbindlich
und direkt in allen Mitgliedstaaten der
europäischen Union. 
Die neuen Regelungen zwin-
gen nun die Unternehmer, das
Thema Datenschutz im Unterneh-
men ähnlich ernst zu nehmen wie
die Etablierung eines Qualitäts-
managements. So verlangt die DS-
GVO für eine umfassende Umset-
zung die Entwicklung eines
individuellen Datenschutzmana-
gements auf verschiedenen Ebe-
nen, nicht nur hinsichtlich der
materiellen Zulässigkeit der Da-
tenverarbeitungsprozesse, son-
dern zum Beispiel auch die Orga-
nisation oder Anwendung von
technischen und organisatori-
schen Maßnahmen zum Schutz
der Verarbeitungsprozesse, die
Organisation der Betroffenen-
rechte oder ein zuverlässiges
Löschkonzept. Einen besonders
hohen Stellenwert werden zukünftig die
Dokumentation und Begründung der Pro-
zesse aus der DS-GVO haben. Einschlägig
sind die Regelungen der Datenschutz-
grundverordnung, soweit es sich um Da-
tenverarbeitungsprozesse personenbezo-
gener Daten natürlicher Personen han-
delt. Wer im B2B-Geschäft tätig ist und
sich nun bequem zurücklehnt, dem sei
gesagt, dass personenbezogene Daten
auch dann vorliegen, wenn sie eine 
natürliche Person identifizieren oder
identifizierbar machen. Auch im B2B-
Geschäft fallen daher personenbezogene 
Daten an: Mitarbeiterdaten, E-Mail-Adres-
sen, Telefonnummern. 
Artikel 5 DS-GVO beschreibt die all-
gemeinen Grundsätze, die Ausgangs-
punkt für eine hausinterne Datenschutz-
leitlinie sein sollten, ebenso wie die all-
gemeine Dokumentations- und Nach-
weispflicht. Darüber hinaus fordert 
Artikel 25 DS-GVO die Umsetzung von 
sogenannten technisch-organisatorischen
Maßnahmen (TOM). Mit Artikel
30 DS-GVO wird das Erstellen
von Verarbeitungsverzeichnis-
sen verpflichtend, während das
Ergebnis der Risiko abwägung
eine Datenschutzfolgenab-





depflichten. So ist zum Beispiel
nach Artikel 13 DS-GVO der 
Betroffene neuerdings zu infor-
mieren, auf Basis welcher
Rechtsgrundlage die Datenver-
arbeitung durchgeführt wird
und bei Datenpannen ist gemäß
Artikel 33 unverzüglich, aber
spätestens innerhalb von 72
Stunden, die Aufsichtsbehörde
zu informieren. Auch die Pflicht nach Ar-
tikel 37 DS-GVO, unter bestimmten Um-
ständen einen betrieblichen Datenschutz-
beauftragten zu bestellen, ist nicht neu,
aber verunsichert die Unternehmer hin-
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Erfolgreiche Hilfe ohne Chemie 
Das 100 Jahre alte Reihenhaus in Hellerau von Familie Eulitz hatte
ein Problem: Der Keller war schon ewig feucht, ein muffiger Geruch
machte sich breit und der Schimmel wurde immer lästiger. 
„Auf einer Baumesse lernte ich Herrn Groß kennen. Seine Beratung
war vor allem dank vieler Referenzen überzeugend. Kurz darauf ließ
ich mir die Matrolan-Anlage einbauen. Im Herbst hatten wir eine
Nachmessung. Die Trocknung funktioniert. Es hat sich stark verbes-
sert“, sagt Günther Eulitz. Seit 2015 ist die Anlage bei ihm installiert.
Günter Groß baut in die betroffenen Gebäude eine Matrolan-Anlage
ein. Diese Anlage ist das einzige elektrophysikalische System, das
von einer deutschen Universität geprüft worden ist. Und auch der
Einbau funktionierte ohne größeren Aufwand. Die Sanierung
erfolgt ohne Lärm, ohne Dreck und ist innerhalb weniger Stunden
erledigt. Einmal im Jahr wird an verschiedenen Messstellen im
Haus nachgemessen – dort zeigt sich dann der Erfolg.
Auch Sie haben Probleme mit Feuchtigkeit in Ihrem Haus? 
Dann gehen Sie es jetzt an und vereinbaren Sie einen Termin!
Firma Groß Bausanierung
Longuyoner Straße 17 • 01796 Pirna
Tel: 03501/46 14-366, 
Fax: 03501/46 14-367 
www.ensos.de
Fachbetrieb für chemiefreie, ökologisch unbedenkliche
Mauerwerk-Trockenlegung & Entsalzung ohne Bauaufwand  Entkeimung 
Raumluft- & Oberflächen-Desinfektion  Geruchsneutralisation   Pilz-,
Schimmel- & Bakterien-Bekämpfung
Auch Ulrike Nickl, Leiterin des Kindergartens in Cunnersdorf, lobt den Struppener
Sanierungsexperten: „Herr Groß hat bei uns einen Raum ganz ohne Chemie von
üblen Gerüchen befreit. Wir waren ganz baff, weil er das als Unternehmer mit 
sozialem Anspruch ausnahmsweise sponserte.“











Sächsische Unternehmen − mit Sicherheit digital!
SCHWERPUNKT DIENSTLEISTUNGEN 
Dienstleistungen sind so gefragt wie nie.
Unternehmen aus der Branche sehen sich
vor viele Herausforderungen gestellt: 
Einerseits war es aufgrund der digitalen
Möglichkeiten noch nie so einfach, indi-
viduell auf den einzelnen Kunden zuge-
schnittene Dienstleistungsangebote zu
entwickeln. Andererseits schränken das
deutsche Bundesdatenschutzgesetz und
die neue EU-Datenschutzgrundverord-
nung (DS-GVO) die Auswertungsmöglich-
keiten von Kundendaten in vielerlei Hin-
sicht ein. 
Zudem fordern Mitarbeiter einerseits
flexible Arbeitszeiten mit mobilen End-
geräten, müssen aber andererseits sicher
und innerhalb gesetzlich geregelter Zeiten
damit arbeiten können. Die von den säch-
sischen Industrie- und Handelskammern
sowie Handwerkskammern durchge-
führte Veranstaltungsreihe zum Thema
»Sächsische Unternehmen – mit Sicher-
heit digital! Schwerpunkt Dienstleistun-
gen« zeigt Möglichkeiten, wie diesen 
Herausforderungen erfolgreich begegnet
werden kann. Ein Schwerpunkt dabei, 
ist der Umgang mit mobilen Endgeräten.
Der Schutz der Kundendaten und die
neuen Anforderungen durch die DS-GVO
bilden einen weiteren Schwerpunkt. Die
Veranstaltungen am 29. Mai in Dresden
und am 31. Mai in Görlitz finden jeweils
von 17 bis 20 Uhr statt. Sie werden in 
Kooperation mit dem Sächsischen
Staatsminis terium für Wirtschaft, Arbeit
und Verkehr durchgeführt. Anmeldungen
können unter: www.smwa.sachsen.de/
it-sicherheit.html erfogen.          (S.W.)  
wohl zu erwarten, dass die meisten Un-
ternehmen mit dem Stichtag die Umset-
zung noch nicht vollständig abgeschlos-
sen haben. Da bei Verstößen hohe
Bußgelder mit einer Obergrenze von 20
Mio. Euro oder vier Prozent des weltwei-
ten Jahresumsatzes drohen, sollten die
am leichtesten aufzufindenden Pflichten
als erstes erfüllt werden, sozusagen
sprichwörtlich die Fenster nach außen
geschlossen werden. Dazu gehört insbe-
sondere auch die Überarbeitung der In-
ternetseiten im Zusammenhang mit Kon-
taktformularen beziehungsweise der













So manche Vision beruht
auf einer veränderten Sichtweise.
Welche Vision haben Sie?
Perspektiven.
Qualität ist unsere Verpflichtung | Schnelligkeit unser Auftrag | Erfahrung unsere Stärke.
www.quast.de
Ingenieurbau · Hochbau · Straßen- und Tiefbau · Bauwerterhaltung · Spezialtiefbau
Fertigelemente aus Beton: Wände · Decken · Räume · Schlüsselfertiges Bauen für





IT-SICHERHEIT  IM MITTELSTAND
Die ständig zunehmende Di-
gitalisierung von Abläufen
und Prozessen im Unterneh-
mensalltag stellt insbeson-
dere die kleinen und mittleren
Unternehmen sowie Hand-
werksbetriebe vor eine große
Herausforderung. Der Einsatz
von entsprechenden IKT-An-


















und Fluch zugleich. Zum 
einen können die digitalisier-
ten Abläufe ein entscheiden-
der Wettbewerbsvorteil sein.
Zum anderen begeben sich
Unternehmen auch in eine ge-
wisse Abhängigkeit  von funk-
tionierenden Sys temen sowie
einer stabilen IT-Infrastruktur. 
Genau hier setzt das Sicher-
heitstool Mittelstand an. Das





Erkennen von Risiken sowie
Schwachstellen.
Das Sicherheitstool Mittel-
stand wurde im Rahmen der
Förderinitiative »Mittelstand
4.0-Digitale Produktions- und
Arbeitsprozesse« für den Mit-
telstand und das Handwerk in
Anlehnung an die Empfehlun-
gen zum IT-Grundschutz des
Bundesamtes für Sicherheit in
der Informationstechnik (BSI)
erar beitet. Die Initiative des
Bundesministeriums für Wirt-
schaft und Energie (BMWi)
unterstützt Mittelstand und
Handwerk bei der Digitalisie-
rung, Vernetzung und Einfüh-
rung von Industrie 4.0-An-
wendungen. Weitere Informa-
tionen: www.mittelstand-di-
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Wo in Sachsen gern 
übernachtet wird!
Der LTV-Wettbewerb »Gästeliebling 2018«
kürt die beliebtesten Hotels und Pensio-
nen. Der Sieger wird aus den sieben Fina-
listen Mitte August gewählt. 
GETREIDEMÜHLE, BAUDENKMAL UND EIN HERRLICHER AUSBLICK
Bereits das dritte Mal ist der Landestourismusverband Sach-sen e.V. (LTV) auf der Suche nach
dem »Gästeliebling« unter den sächsi-
schen Beherbergungsbetrieben. Ziel des
Wettbewerbs ist es, zur Bedeutung von
Onlinebewertungen zu sensibilisieren
und zum aktiven Umgang anzuregen. Im
Vergleich zum ersten Wettbewerbsjahr
stieg die Zahl der qualifizierten Hotels
und Pensionen um fast 40 Prozent. 
LTV-Vizepräsident und IHK-Haupt-
geschäftsführer Dr. Detlef Hamann zieht
positive Bilanz: »Dass der Wettbewerb
Früchte trägt, zeigt auch die wachsende
Präsenz der sächsischen Gastgeber im
Netz. Lagen in 2015 noch 219.000 Online-
bewertungen für sächsische Beherber-
gungsbetriebe vor, so waren es 2017 be-
reits über 314.000 – ein Anstieg um fast
100.000 Gästestimmen. Die Betriebe ha-
ben verstanden, dass digitale Sichtbar-
keit heute unerlässlich ist, um im Wett-
bewerb bestehen zu können.«
Allerdings besteht nach wie vor Poten-
zial, was den aktiven Umgang mit Gäste-
feedback angeht, gibt Hamann zu Beden-
ken: »Nur 43 Prozent der Betriebe arbeiten
derzeit aktiv mit ihren Onlinebewertun-
gen, nur jede Dritte wird beantwortet. Hier
ist noch Luft nach oben.«
Zu den Vorreitern in puncto analoger
und digitaler Kundenkommunikation
gehören die sieben Finalisten des Wett-
bewerbs »Gästeliebling 2018«. »Mit Herz-
lichkeit, Leidenschaft und Top-Service
begeistern sie ihre Gäste und ernten da-
für Lob und Reputation im Netz«, so 
Hamann. »Ich gratuliere den Finalisten
recht herzlich und freue mich auf die 
Kür des Landessiegers am 14. August in
Dresden.«
wirtschaft und region
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Im Kammerbezirk Dresden gratulieren wir
den Finalisten:
Mittelndorfer Mühle / Kirnitzschtal 
Wo einst Getreide gemahlen wurde, bie-
tet heute eine familiengeführte Pension
Gästen ein zweites, gemütliches Zu-
hause. Die Gäste schätzen vor allem die
Herzlichkeit des Personals sowie das
Preis-/Leistungsverhältnis. Das zeigt
sich auch in der Bewertung: Mit 95 Punk-
ten schneidet das Haus in der Kategorie
Gesamteindruck unter den Nominierten
am besten ab. Auch was die Interaktion
mit Gästen angeht, ist die Mittelndorfer
Mühle mit einer Antwortquote von 99
Prozent Spitzenreiter. Damit konnte sich
die Pension, die bereits in 2016 als Sieger
des Wettbewerbs hervorging, weiter ver-
bessern. 
Best Western Hotel Via Regia / Görlitz
Das 4-Sterne-Haus mit 40 Zimmern be-
findet sich in einem Baudenkmal inmit-
ten des historischen Gründerzeitviertels
der Stadt Görlitz. Ausgestattet mit einem
gesunden Frühstück, Fahrrädern, die im
Hotel geliehen werden können, und in-
dividuellen Tipps von ortskundigen Mit-
arbeitern sind die Gäste für eine Ent -
deckungsreise bestens gerüstet. Auch 
im Hotel selbst bleiben keine Wünsche
offen: Ob Geldwechselservice, Hotel -
bibliothek, das Wunschkissen für besten
Schlafkomfort oder Kinderbetreuung –
das Best Western Hotel Via Regia über-
zeugt in Sachen Servicekompetenz mit
97 von 100 möglichen Punkten.
NH Collection Altmarkt / Dresden
In traditionellem Dresdner Sandstein er-
baut befindet sich das 4-Sterne-Haus in
einmaliger Lage auf dem historischen
Altmarkt im Herzen der Stadt Dresden.
Die 240 Zimmer sind elegant und modern
eingerichtet und bieten einen herrlichen
Ausblick auf Altmarkt und Kreuzkirche.
Das wissen auch die Gäste zu schätzen:
»Einfach gesagt: Perfekt!! Hotel und Ser-
vice außerordentlich gut. Für den Be-
such des Striezelmarktes gibt es kein
besseres Hotel, die Lage ist ein wahrer
Traum.« Das Feedback der Gäste ist den
Mitarbeitern des NH Collection Dresden
Altmarkt wichtig, was auch die hohe
Antwortquote zeigt. Ob auf Deutsch oder
Englisch – 80 Prozent der knapp 4.300
Gästestimmen wurden individuell beant-
wortet.                     (LTV Sachsen/C.N.)  
Alle Regionssieger des LTV-Wettbewerbs »Gästeliebling 2018« zusammen mit Mandy Eibenstein vom
LTV Sachsen (untere Reihe, 1. v.l.), Sindy Vogel vom Tourismusverband Elbland Dresden e.V. (untere
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Zwei leistungsfähige sächsische Zulieferer 
verbünden sich
GEMEINSAM STÄRKER
Die Unternehmensgruppe um die Saxonia
Galvanik GmbH aus Halsbrücke bei Frei-
berg übernahm zum 11. April die JKL
Kunststoff Lackierung GmbH aus Otten-
dorf-Okrilla. Beide Kunststoffbeschichter
sind als Zulieferer vorwiegend von lnte-
rieurteilen für deutsche und internatio-
nale Automobilmarken tätig und betreuen
teilweise den gleichen Kundenstamm. 
Die Übernahme führt zu einer Bündelung
sich ergänzender Kompetenzen und soll
dazu beitragen, den gemeinsamen Markt-
anteil weiter zu entwickeln und wachsen
zu lassen, heißt es in einer Pressemittei-
lung der Saxonia. Beide Unternehmen be-
halten mit ihren Namen ihre wirtschaftli-
che Selbstständigkeit. Im ergänzenden
Verbund sei die Gruppe in der Lage, zu-
künftig als Systemanbieter von Baugrup-
pen aufzutreten. 
Rund 450 Saxonia-Mitarbeiter ver-
edeln nach eigenen Angaben jährlich
rund 90 Millionen Teile an fünf Be-
schichtungsanlagen des Unternehmens.
Zum Produktportfolio gehören Teile für
Automotive, Elektronik, Sanitär und
Haushaltsgeräte. Die Ottendorfer JKL ist
seit 1999 auf dem Markt der Lohnlackie-
rung tätig. Vorrangig werden Kunststoff-
teile für Automobilinterieur veredelt. Da-
bei handelt es sich um Sichtteile, deren
funktionelle oder haptische Eigenschaf-
ten durch das Auftragen von Dekor-,
Soft-, Metallic- und laserfähigen Lacken
aufgewertet werden. Das Unternehmen
fertigt mit 100 Mitarbeitern rund zehn
Millionen Teile pro Jahr für die Automo-
bilzulieferindustrie und andere Indus-
triebereiche am Standort in Ottendorf-




BIS 8.  JUNI  BEWERBEN!  
Die Landeshauptstadt schreibt den Inte-
grationspreis 2018 aus. Gesucht werden
vorbildliche Aktivitäten, die einen nach-
haltigen Beitrag für ein vielfältiges, welt-
offenes und solidarisches Miteinander in
Dresden leisten. Es geht um herausragende
Verdienste und ganz alltägliche Dinge.
Oberbürgermeister Dirk Hilbert zeichnet
mit dem mit 5.000 Euro dotierten Preis zum
dritten Mal erfolgreiches Engagement für
die Integration von Migranten und den ge-
sellschaftlichen Zusammenhalt aus. 
Mit dem Dresdner Integrationspreis
können Initiativen, Vereine, Verbände
und Unternehmen ausgezeichnet werden.
Sie sollten in besonderem Maße Verant-
wortung übernehmen und sich für die In-
tegration von Menschen mit Migrations-
hintergrund einsetzen. Bewerbungen und
Vorschläge können bis 8. Juni eingereicht
werden. Teilnahmebedingungen sind un-
ter www.dresden.de/integrationspreis ab-
rufbar. Eine Jury wählt im August die
Preisträger aus. Der Preis wird im Rahmen
der  Dresdner Interkulturellen Tage am 
6. Oktober feierlich verliehen.                      
                                           (Opi./M.M.)  
Kontrolle der verchromten Fertigteile am Warenträger in der Produktionshalle der
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Neue Fertigungslinie für Leistungshalbleiter 
INNOVATIONSSPRUNG
Mit einer neuen Technologie für Hoch-
spannungs- und Hochstrom-Anwendun-
gen in der Leistungselektronik geht die
3-5 Power Electronics GmbH (35PE) Dres-
den auf den Markt. Das 2015 gegründete
Unternehmen hat sich auf die Entwick-
lung und Herstellung von Galliumarse-
nid (GaAs)-Leistungshalbleitern spezia-
lisiert und dafür am 11. April im Techno-
logiezentrum Dresden eine erste Ferti-
gungsanlage in Betrieb genommen. 
35PE beschäftigt aktuell sechs Mitarbei-
ter und will in rund drei Jahren auf mehr
als 20 wachsen.
»In vielen Anwendungen kommen
heute siliziumbasierte Elemente zum
Einsatz. Diese erreichen jedoch nicht die
Leistungsfähigkeit, die zukünftig bei-
spielsweise für die Umsetzung von In-
dustrie 4.0-tauglichen Technologien
oder für den Durchbruch der Elektro-
mobilität gebraucht wird. Mit den 
Galliumarsenid-Strukturen aus unserem
Hause bieten wir die geforderte Leis -
tungsdichte, Effizienz und Zuverlässig-
keit in einem sehr kompakten System«,
erläutern die beiden Geschäftsführer Dr.
Gerhard Bolenz und Dr. Volker Dudek,
die gemeinsam mit Richard J. Kulle 35PE
im Jahr 2015 gegründet haben. 
Das Unternehmen hat sich mit dieser
Innovation eine Alleinstellung geschaf-
fen. Für Prozesstechnologie, Material- so-
wie Bauelemente-Designs seien aktuell
zwölf Patente in Europa, China, Japan
und den USA angemeldet und registriert.
Gearbeitet werde nach dem Geschäfts-
modell Fab-Lite, das heißt 35PE realisiert
inhouse die Kernprozesse und vergibt
Standardleistungen an Auftragsfertiger.
                                           (Rei./M.M.)  
Kompetenter und zuverlässiger Partner seit mehr als 25 Jahren
Arnold Langos | Steuerberater        Roxane Finn-Mitzschke | Steuerberaterin Gerald Schulze | Steuerberater
Fachberater für Internationales Steuerrecht
01277 Dresden
Bodenbacher Straße 143
 0351 259010 www.dt-steuer.com
In dieser Anlage veredelt 35PE GaAs-Wafer im
Hochvakuum zu GaAs-Leistungshalbleitern. 
Das Unternehmen hat sich mit dieser Innovation
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Halbleiter aus dem Dresdner
Werk sollen bei Mobilitätskon-
zepten der Zukunft wie dem au-
tonomen Fahren und dem Inter-
net der Dinge zum Einsatz kom-
men. Künftig werden dort 700
Mitarbeiter beschäftigt sein.
Baustart für neue Halbleiterfabrik 
INVESTITION IN DEN ZUKUNFTSMARKT
Im Dresdner Norden haben die Bauarbei-
ten für die Errichtung eines neuen Halb-
leiterwerks von Bosch begonnen. Auf ei-
nem rund 100.000 Quadratmeter großen
Grundstück in der Nähe des Flughafens
wird nach Aussagen des Unternehmens
eine der modernsten Chipfabriken der Welt
entstehen. Der Bau des Hightech-Werks
soll bis Ende 2019 abgeschlossen sein, die
Anlaufphase beginnt voraussichtlich Ende
2021. Rund 700 Mitarbeiter sollen in der
neuen Fabrik beschäftigt werden.
Investition von rund einer Milliarde Euro
Bosch will am neuen Standort Halbleiter
auf Basis von 300 Millimeter Technolo-
gien für die wachsenden Anwendungen
im Bereich Mobilität und Internet der
Dinge (IoT) produzieren. Halbleiter sind
die Kernkomponenten aller elektroni-
schen Systeme. Ihre Anwendungsfelder
werden durch die zunehmende Vernet-
zung und Automatisierung immer größer.
Mit der Erweiterung der Fertigungs-
kapazitäten für Halbleiter stellt sich
Bosch für die Zukunft auf und stärkt
seine Wettbewerbsfähigkeit. Mit über ei-
ner Milliarde Euro ist der Bau der Halb-
leiterfabrik die größte Einzelinvestition
in der mehr als 130-jährigen Geschichte
des Unternehmens.
Nach Ansicht der Firmenleitung bietet
der Standort Dresden mit seinem in Eu-
ropa einmaligen Mikroelektronik-Cluster
sehr gute Voraussetzungen – Unterneh-
men der Zulieferer-, Dienstleister- und
Anwenderindustrie sowie Universitäten
mit entsprechender technologischer Ex-
pertise gehören dazu. Auch soll in Dres-
den mit der »Digital Hub Initiative« des
Bundesministeriums für Wirtschaft und
Energie ein Ökosystem für das Internet
der Dinge entwickelt werden. Dazu will
auch Bosch beitragen. 
»Wir wollen eng mit den lokal ansässi-
gen Halbleiterfirmen und Universitäten
kooperieren, um einerseits unser Unter-
nehmen nach vorne zu bringen. Anderer-
seits wollen wir den Standort Deutsch-
land und Europa im internationalen Wett-
bewerb stärken«, sagt Jens Fabrowsky,
Mitglied des Bereichsvorstands des Ge-
schäftsbereichs Automotive Electronics




























Visualisierung der Boschfabrik in Dresden. Am 24. April erfolgte der
Spatenstich und bis Weihnachten 2018 soll der Rohbau stehen. 
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G IRLS’  DAY BEI  DER IHK 
Jubiläum im Dresdner
Alberthafen
Zwei Jahrzehnte Sächsischer Hafen- und
Verkehrsverein e.V. (SHV) wurden im
April mit einem Fest mit über 200 Teil-
nehmern aus Politik und Wirtschaft auf
dem Salonschiff »August der Starke« der
Sächsischen Dampfschifffahrt gebührend
gefeiert. Gegründet wurde der SHV im
Jahre 1998 durch 13 Persönlichkeiten der
hafenaffinen Wirtschaft im Fischhaus Al-
berthafen. Heute zählt der SHV über 140


















20  JAHRE SHV
Erstmals nach der Wiedervereinigung gibt
es seit dem 26. April wieder eine reguläre
Flugverbindung zwischen den Partner-
städten Dresden und St. Petersburg. Die
Fluggesellschaft Germania startet fortan
zweimal wöchentlich in das »Venedig des
Nordens.« St. Petersburg ist das zweite
von insgesamt elf neuen Zielen im dies-
jährigen Sommerflugplan.          (An.S)  
Sieben Mädchen im Alter von 12 bis 14 Jah-
ren aus Dresdner Schulen schnupperten
am Girls’ Day in den Werkstätten des IHK-
Bildungszentrums für ein paar Stunden 
in den Beruf einer Elektronikerin hinein. 
Gemäß dem Motto »Spannung statt Träg-
heit« löteten sie unter Anleitung eines 
Azubis den Bausatz für das Geschicklich-
keitsspiel »Heißer Draht«.            (M.J.)  
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terminkalender
Veranstaltung                                                                   Ort                        Termin                                 Telefon
Businessfrühstück Schweiz Dresden 17. Mai 0351 2802-185














Geld verdienen mit der richtigen Kalkulation im 
Gastgewerbe Glaubitz 23. Mai 03525 5140-56
Unternehmertreff KET Kunststoff- und Elasttechnik GmbH Radeberg 24. Mai 03578 3741-13
Informationsveranstaltung Produkt- und CE-Kennzeichnung Zittau 29. Mai 03583 5022-31
Modernes Personalmanagement Radeberg 29. Mai 03578 3741-00








Gründerforum Dresden 2018 – Deine Toolbox zum Erfolg Dresden 30. Mai 0351 2802-124
Immobilienmaklertag 2018 Dresden 30. Mai 0351 2802-146
9. Unternehmerinnentag Bischofswerda 30. Mai 03578 3741-12











Mittelstandstag Oberlausitz Bischofswerda 5. Juni 03591 3513-02
Matchmaking – Virtuelle Welten am und im Bau Dresden 6. Juni 0351 2802-127
Energietagung Biomass to Power and Heat Zittau 6. / 7. Juni 03583 5022-34





Rechtliche Konsequenzen der Pauschalreiserichtlinie Dresden 7. Juni 0351 2802-157
Treffen der Oberlausitzer Kunststofftechnik Wölkau 7. Juni 03591 3513-03































Die neue 42. BImSchV: Legionellen in Rückkühlwerken 
und Nassabscheidern Dresden 13. Juni 0351 2802-130
Vortrag Recht: Insolvenzanfechtung Dresden 13. Juni 0351 2802-151
Bilanzbuchhaltertag Dresden 13. Juni 0351 2802-146
Informationstag für Unternehmen Zittau 13. Juni 03583 5022-35
Weitere Informationen zu den Veranstaltungen stehen unter: www.dresden.ihk.de/veranstaltungen
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SCHAU REIN! auf Erfolgskurs
BERUFSORIENTIERUNG
Mit einem erneuten Rekord-
Ergebnis ist der zwölfte
Durchgang von der »SCHAU
REIN! – Woche der offenen
Unternehmen Sachsen« zu
Ende gegangen. Mehr als
1.600 Unternehmen und da-
mit 15 Prozent mehr als im
Jahr 2017 öffneten sachsen-
weit für insgesamt 4.500 Ver-
anstaltungen ihre Tore. Mehr
als 12.600 Schülerinnen und
Schüler buchten insgesamt
knapp 24.400 Plätze. 
»Die hohe Beteiligung von
Schülern ab Klassenstufe 7
zeigt, wie wichtig die frühzei-
tige praxisbezogene Berufsori-
entierung für sie ist. Mit
SCHAU REIN! bekommen sie
einen allerersten Einblick in
die reale Berufswelt und kön-
nen sich über die Aufgaben
und Anforderungen vor Ort
ein Bild machen. Die Unter-
nehmen lernen ihren Nach-
wuchs kennen und können
frühzeitig das Interesse poten-
zieller Fachkräfte wecken«,




men haben sich besonders für
die Veranstaltung engagiert
und Berufsbilder für Schüler
außergewöhnlich praxisnah
und nachhaltig präsentiert. Die
drei Schirmherren Martin Du-
lig, Christian Piwarz (Sächsi-
scher Staatsminister für Kul-
tus) und Klaus-Peter Hansen
(Vorsitzender der Geschäfts-
führung der Regionaldirektion
Sachsen) zeichneten diese Teil-
nehmer mit einer Urkunde aus.
Darunter unter anderem die
Heinrich Schmid GmbH & Co.
KG Pirna, das Malteser Kran-
kenhaus St. Johannes Kamenz,
Schollglas Technik GmbH Nos-
sen aus dem Landkreis Meißen
und die Crottendorfer Tischler-
handwerk GmbH aus dem Erz-
gebirgskreis. 
2019 findet SCHAU REIN!
vom 11. bis 16. März statt. Ab
Herbst 2018 veröffentlichen
Unternehmen ihre Angebote
in der Plattform www.schau-
rein-sachsen.de. Interessierte
Jugendliche können sich ab
Januar 2019 dafür anmelden.
                        (Jun./SMWA)  
Wappler investiert fünf Millionen Euro
NEUER STANDORT IN COSWIG EINGEWEIHT
Nach rund einjähriger Bauzeit
konnte die Firma Jörg Wapp-
ler Werkzeugmaschinen e.K.
ihr neues Produktions- und
Bürogebäude in Coswig bezie-
hen. Dieser Neubau war not-
wendig, da am bisherigen
Standort in Weinböhla eine
Erweiterung der Produktions-
fläche nicht möglich war. Zu-
künftig wird dort das Handels-
zentrum des Unternehmens





auf der Köhlerstraße in Cos-
wig/Ortsteil Sörnewitz steht
nun dem Unternehmen eine
Produktionsfläche von 1.400
Quadratmetern zur Verfügung.
Diese bietet jetzt ausreichend
Platz, um neue Standardwerk-
zeugmaschinen nach Kunden-
vorgaben auszurüsten und zu
modifizieren. Zu den Kunden
des Unternehmens zählen Fir-
men aus der Luft- und Raum-
fahrt, der Medizintechnik und
der Automobilindustrie. 
Neben der Produktions-
halle wurde auch ein moder-
ner Bürokomplex integriert,
der im Rahmen einer feierli-
chen Eröffnung und Haus-
messe am 18. April eingeweiht
wurde. Hier wurden für die
Mitarbeiter ideale Arbeitsbe-
dingungen geschaffen. So ste-
hen neben modernen Büros
auch eine Cafeteria und ein
Sportraum zur Verfügung. Für
den kompletten Neubau hat
das Unternehmen fünf Millio-
nen Euro investiert.
Das Unternehmen, wel-
ches 1994 durch Jörg Wappler
gegründet wurde, beschäftigt
aktuell 43 Mitarbeiter. Neben
dem Inhaber Jörg Wappler
sind auch seine Frau und
seine beiden Söhne im Unter-
nehmen voll integriert, so
dass eine nachhaltige Fortfüh-
rung des inhabergeführten
Unternehmens gewährleistet
werden kann.              (P.S.)  




e.K. – am neuen
Standort in Coswig
steht nun eine Pro-
duktionsfläche von
1.400 Quadratmeter
zur Verfügung.Bild: IHK-RB Riesa/ Peggy Strehle
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wirtschaft und region  meißen  ·  sächsische schweiz-osterzgebirge
»Bauflächen in Meißen zu 90 Prozent verkauft«
3.  MEISSNER IMMOBILIENSYMPOSIUM
Mit der provokanten Frage: »Wussten
Sie, dass von den im Jahr 2017 neu ausge-
wiesenen 23.000 qm Bauflächen in Mei-
ßen circa 90 Prozent bereits verkauft
sind und dass Bauleitplanungsverfahren
in der Großen Kreisstadt in der Regel we-
niger als ein Jahr dauern?«, eröffnete
Christian Friedel, Amtsleiter für Stadt-
marketing, Tourismus und Kultur am 12.
April im historischen Rathaussaal in
Meißen das 3. Meißner Immobiliensym-
posium. 
Über die vergangenen Jahre hat sich
das Symposium zu einem sehr erfolgrei-
chen Format für zukünftige Investoren in
Meißen entwickelt und wird in Koopera-
tion mit der Volksbank Raiffeisenbank
Meißen Großenhain eG, der SEEG Mei-
ßen mbH, dem ICM, der Breitenstein Im-
spielsweise auf Grund steigender Boden-
preise in den Großstädten, im ländlichen
beziehungsweise kleinstädtischen Be-
reich.
Professor Timo Leukefeld, Energiebot-
schafter der Bundesregierung und Ex-
perte für das Thema Wohnen der Zukunft,
referierte sehr lebendig über das Thema
»Intelligent verschwenden« und stellte
einige seiner bereits realisierten »autar-
ken Energie«-Projekte vor. So konzipiert
er fast zu 100 Prozent energieautarke Ein-
familienhäuser. Seine kurzen Ausblicke
in die Zukunft waren faszinierend und
der Bezug zur Natur sensationell. Zum
Abschluss der Veranstaltung konnten die
rund 100 Teilnehmer eine Podiumsdis-
kussion mit sämtlichen Referenten hal-
ten.                                                    (H.Ho.) 
mobilien GmbH, Lehmann Immobilien
und der Sparkasse Meißen von der Stadt
Meißen initiiert. 
Zunächst stellte Olaf Raschke, Ober-
bürgermeister der Großen Kreisstadt Mei-
ßen, die Vorzüge der Kreisstadt Meißen
und bereits realisierte Einzelprojekte vor,
zum Beispiel den Umbau des historischen
Schulgebäudes »Neumarktschule« zum
altersgerechten Wohnen und die Sanie-
rung einer alten Druckerei in der Innen-
stadt zu modernen Wohnzwecken. 
Axel Gedaschko, Präsident des GdW
Bundesverband deutscher Wohnungs-
und Immobilienunternehmen e.V. sprach
sich eindeutig für die Attraktivität von
Investitionen in Meißen aus und be-
scheinigte das wachsende Interesse von
Investoren und Privatpersonen bei-
Rekordwachstum im Winter
SÄCHSISCHE-SCHWEIZ-TOURISMUS
Am 19. April hat der Tourismusverband
Sächsische Schweiz (TVSSW) die amtli-
che Tourismusstatistik für die vergange-
nen Wintermonate November bis Fe-
bruar vorgelegt. Mit einem Gesamt-
wachstum in diesem Zeitraum von rund
17 Prozent bei den Gästeankünften und
rund 18 Prozent bei den Übernachtungen
konnte die Region eine bislang unge-
kannte Dynamik in der kalten Jahreszeit
entfalten. Zurückzuführen seien die ge-
stiegenen Zahlen auf den unternehmeri-
schen Willen der Akteure sowie die ver-
schiedenen Maßnahmen. Dazu gehören
Werbekampagnen in den wichtigsten
nationalen Quellmärkten. Die Entwick-
lung spezieller Winterangebote in den
Gemeinden und die Veröffentlichung ei-
ner Broschüre zum Winter in der Sächsi-
schen Schweiz werden durch den Frei-
staat Sachsen unterstützt. »Diese Zahlen
sprechen eine deutliche Sprache«, sagt
der TVSSW-Vorsitzende Klaus Brähmig.
»Sie zeigen uns, dass die Sächsische
Schweiz das Potenzial zum Ganzjahres-
reiseziel hat.« (Thi./M.M.)  
Zum 3. Meißner Immobiliensymposium im historischen Rathaussaal betonte Axel Gedaschko, Präsident des GdW Bundesverband deutscher Wohnungs-
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Ende April wurde durch die Forstverwal-
tungen Sachsenforst und Lesy C˘eské re-
publiky, s.p. der 100 Kilometer lange
»Forststeig Elbsandstein« in Bad Schan-
dau eröffnet. Die Trekkingroute ist die er-
ste siedlungsferne, mehrtägige, grenzüber-
schreitende Route im Elbsandsteingebirge. 
Ganz bewusst führt sie nicht zu den
Top-Ausflugszielen der Region wie der
Bastei oder dem Prebischtor im National-
park Böhmische Schweiz. Stattdessen
geht es durch das Landschaftsschutzge-
biet auf linkselbischer Seite von Schöna
an der Elbe, über Ostrov auf tschechischer
Seite, das Bielatal und die Nikolsdorfer
Wände zum Ziel in der Kurstadt Bad
Schandau. Zwölf Tafelberge und 17 Aus-
sichtspunkte – darunter Großer Zschirn-
stein, Hoher Schneeberg, Gohrisch und
Papststein – liegen auf dem Weg. Die Tour
ist anspruchsvoll und nur für geübte, tritt-
sichere Wanderer zu empfehlen. 
Entlang der Strecke liegen fünf ein-
fach ausgestattete Trekkinghütten mit Ge-
meinschaftsschlafsaal für zehn bis zwölf
Personen, eine davon ist über einen Ab-
stecher zu erreichen. An drei Biwakplät-
zen mit Schutzhütten können jeweils bis
zu fünf Zweimannzelte aufgestellt wer-
den. Für die Übernachtung benötigen die






Fachkräfte von morgen finden
TAG DER AUSBILDUNG 2018
Wanderer ein Trekkingticket, das bei Ser-
vicepartnern und Sachsenforst erhältlich
ist. Komfortablere Unterkünfte können
über kleinere Abstecher ebenso erreicht
werden. 19 Betriebe, darunter Pensionen,
Gasthöfe sowie Wald- und Bergführer,
sind als Partner des Fortsteigs ausgezeich-
net.                                          (Zim./M.M.)  
Ab sofort können sich Unter-
nehmen für den Tag der Aus-
bildung am 8. September im
Beruflichen Schulzentrum
Technik und Wirtschaft Pirna




sentieren sich bereits seit 16
Jahren regelmäßig mehr als
120 Betriebe den Nachwuchs-
fachkräften und geben an ih-
ren Ständen und durch span-
nende Mitmachangebote
Einblick in die Berufewelt.
Jährlich nutzen über 4.500 Be-
sucher diese Messe, um erste
Ideen zu sammeln, praktische
Angebote auszuprobieren,
Kontakte zu Personalverant-
wortlichen zu knüpfen und
sich ganz konkret zum
Wunschberuf beraten zu las-
sen. Unternehmen des Land-
kreises Sächsische Schweiz-
Osterzgebirge sind herzlich
eingeladen, sich mit einem
Messestand zu präsentieren.
Die Messeunterlagen mit de-
taillierten Informationen und
dem nötigen Anmeldeformu-




Damit die Aussteller im
Besucherheft veröffentlicht
werden können, ist die An-
meldung bis 15. Juni er-
wünscht. Der Tag der Ausbil-
dung wird organisiert von der
Wirtschaftsförderung des
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4. MITTELDEUTSCHER ERNÄHRUNGSGIPFEL
Ernährungskultur im Wandel – Automatisierung in Zeiten von Individualisierung
Dienstag, 04. September 2018






Seit vier Jahren nutzen Entscheider der mitteldeutschen Ernährungswirtschaft
mit dem Veranstaltungsformat Mitteldeutscher Ernährungsgipfel eine 
moderne, zukunftsorientierte und stetig wachsende Plattform für ihren wirt-
schaftlichen Erfolg.
Der Mitteldeutsche Ernährungsgip-fel – das zentrale Branchenereig-nis der Ernährungswirtschaft in
Mitteldeutschland – kehrt 2018 nach Thü-
ringen zurück. Der Gipfel fokussiert im
Congress Center der Messe Erfurt das
Spannungsfeld zwischen automatisierten
 Prozessen und dem Trend nach persona-
lisierter Ernährung. Deutschlands inno-
vativster Zukunftsforscher, Sven Gábor
Jánsky, wird mit seinen vorausschauen-
den Szenarien Anregungen für die Bran-
che geben. Viele weitere hochkarätige 
Referenten werden in spannenden und
informativen Vorträgen die Zukunft der
mittelständisch geprägten Ernährungs-
wirtschaft in Mitteldeutschland beleuch-
ten. 
Interessierte Unternehmen können
sich limitierte Plätze für das Vorabend-
programm »Innovative Impulse« am 
3. September ab 19 Uhr im Dorint Hotel
am Dom Erfurt sichern. Hochkarätige Re-
ferenten, spannende Themen und inter-
essante Gesprächspartner aus der Ernäh-
rungsbranche – das alles und noch viel
mehr erwarten die Teilnehmer des 4. Mit-
teldeutschen Ernährungsgipfels. Alle in-
teressierten Branchenvertreter sollten
sich den 4. September im Kalender vor-
merken. Noch bis zum 30. Juni können
die günstigen Frühbucherkonditionen
Ernährungswirtschaft 
trifft sich in Erfurt
4. MITTELDEUTSCHER ERNÄHRUNGSGIPFEL
wirtschaft und region  bautzen
Real vernetzen in der Wirtschaftsregion
MITTELSTANDSTAG OBERLAUSITZ
Die reale Vernetzung bleibt trotz Digitali-
sierung auch in den kleinen und mittel-
ständischen Unternehmer in der Wirt-
schaftsregion Dresden im Fokus des 18.
MiTag – Mittelstandstag, der am 5. Juni
auf dem Butterberg in Bischofswerda
stattfindet. Der ideale und nun schon tra-
ditionelle Standort bietet sehr gute Be-
dingungen für die Vertiefung der Zusam-
menarbeit. Durch die Verknüpfung der
Stärken der Unternehmen des ländli-
chen Raumes wie der Oberlausitz oder
der Sächsischen Schweiz mit den Stär-
ken der »Metropole« Dresden, profitiert
die gesamte Region.
Neben dem beliebten »Speed Con-
nection« ab 12 Uhr gibt es verschiedene
Vorträge und Gelegenheiten für das indi-
viduelle Gespräch. Die Ausgangslage lie-
fert dieses Mal Prof. Dr. Joachim Ragnitz,
stellvertretender Leiter der ifo Niederlas-
sung Dresden, mit seinem Vortrag zum
Thema »Wirtschaftliche Potenziale und
Chancen im Zuge der engeren Verflech-
tung in der Metropolregion Dresden«. In
der anschließenden Podiumsdiskussion
mit Politikern und Unternehmern wer-
den dann weitere Herausforderungen
besprochen, wo auch die Meinung der
Teilnehmer gefragt ist. Beim abschlie-
ßenden Grillabend ab 18.30 Uhr beste-
hen beste Voraussetzungen für den Aus-
tausch untereinander.
Da die Plätze begrenzt sind, wird eine
frühzeitige Anmeldung empfohlen. Der
MiTag wird organisiert durch die BVMW
Geschäftsstelle Oberlausitz in Bautzen
und seit Jahren durch die IHK-Ge-
schäftsstelle Bautzen unterstützt. Infor-
mationen und Anmeldung unter www.
mi-tag.de.                                          (Ros.)  
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für das zentrale Branchentreffen der mitteldeutschen Ernäh-
rungswirtschaft genutzt werden.
Mitteldeutscher Ernährungsgipfel – 
Moderne Branchenplattform mit Zukunft 
Bereits seit vier Jahren nutzen Entscheider der mitteldeutschen
Ernährungswirtschaft mit dem Veranstaltungsformat eine mo-
derne, zukunftsorientierte und stetig wachsende Plattform für
ihren wirtschaftlichen Erfolg. Nach dem 1. Mitteldeutschen Er-
nährungsgipfel 2015 in Erfurt und seiner erfolgreichen Fortset-
zung 2016 bei Rotkäppchen in Freyburg/Unstrut war 2017 die
sächsische Ernährungswirtschaft in der Landeshauptstadt
Dresden Gastgeber. 
Der 4. Mitteldeutsche Ernährungsgipfel ist eine Gemein-
schaftsveranstaltung der Ernährungsnetzwerke der drei mit-
teldeutschen Bundesländer Thüringen, Sachsen und Sachsen-
Anhalt. Die Veranstaltung beinhaltet auch eine Länderausstel-
lung von Produkten der mitteldeutschen Ernährungsindustrie
an Gemeinschaftsständen aus Sachsen, Thüringen und Sach-
sen-Anhalt sowie Präsentationsmöglichkeiten für Unterstützer
und Sponsoren an repräsentativen Ständen.
Alle weiterführenden Informationen zum Gipfel sowie
















Alte Löbauer Straße 2 | 02627 Kubschütz
Telefon 03591/671430  | Fax 03591/671438
info@autohaus-hennersdorf.de
www.autohaus-hennersdorf.de
Am Gewerbering 1 | 02689 Sohland/Spree
Telefon 035936/33122 | Fax 035936/33123
info-sohland@autohaus-hennersdorf.de
www.autohaus-hennersdorf.de





IMMER EINEN SCHRITT VORAUS
Was fühlt die Person gegenüber wirklich? Freude, Überra-
schung, Ärger? Bedürfnisse von Kunden zu erkennen und Be-
schwerden als Chance zu ergreifen, sind für Unternehmer
Grundlage für Kundenbindung und eine erfolgreiche Kaufent-
scheidung. Körpersprache verrät deutlich, was in Menschen
vorgeht. Um diese besser interpretieren zu können, bietet der
Emotionscoach Robert Körner, ehemaliger Offizier der Militär-
polizei, Profiler und Kolumnist, in seinem Workshop ein 
effektives Training an. Dieses findet am 11. Juni von 9.30 bis
16.30 Uhr im Best Western Plus Hotel Bautzen statt. 
Anhand wissenschaftlicher Erkenntnisse verdeutlicht er
anschaulich, wie Körpersprache entschlüsselt wird und wel-
che Bedeutung nonverbale Signale im Verkaufskontext haben.
Weitere Informationen und die Anmeldung sind unter
www.dresden.ihk.de/D81450 zu finden.                            (S.J.)  
bautzen wirtschaft und region
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1868 gründete Friedrich Wilhelm Kunath die F. W. Kunath
GmbH als Weberei und Konfektionsbetrieb in Bretnig-
Hauswalde. 150 Jahre später ist das Unternehmen be-
kannt für die Berufsmode »Made in Germany«. 
Textile Tradition wird in Bretnig-Hauswalde noch gelebt, wie vorvielen Jahren. Das Textilunterneh-
men F.W.Kunath GmbH ist seit 150 Jah-
ren erfolgreich und mit viel Engagement
am Standort aktiv. Die Firmengeschichte
ist eng mit der Industriellen Revolution
und dem damit verbundenen Auf-
schwung der Textilindustrie Mitte des 
19. Jahrhunderts in Deutschland ver -
bunden. Damals noch Weberei und Kon-
fektionsbetrieb zugleich, durchlief das
Unternehmen zahlreiche Auf- und Ab-
schwünge, die an die deutsche Revolu-
tion gekoppelt waren. 
Inzwischen sind mit Geschäftsführe-
rin Grit Hartmann und ihren Kindern 
Stefanie und Christian die fünfte und
sechste Generation einschließlich einem
Team von mehr als 60 Mitarbeitern und
Textile Tradition in der 
Berufsbekleidung 
150-JÄHRIGES FIRMENJUBILÄUM
Familie Kunath im Jahr 1910 vor ihrem Wohnhaus in Bretnig-Hauswalde.
Grit Hartmann (re.) und ihre Kinder Stefanie und
Christian sind die fünfte und sechste Generation
des Familienunternehmens Kunath Textilien.
Made in Germany
Auszubildenden in der Verarbeitung von
Qualitätsgeweben tätig. Das Unterneh-
men stellt Textilien nach deutschen und
europäischen Standards her. Das schät-
zen die zahlreichen Kunden in Deutsch-
land, Österreich und der Schweiz. 
»Hochwertige und funktionale Texti-
lien in der Berufsbekleidung drücken die
Wertschätzung gegenüber Mitarbeitern
aus und erhöhen die Motivation«, so die
Erfahrung von Grit Hartmann. Neben der
eigenen Produktion an Berufsmode für
Medizin, Pflege und Therapie agiert das
Unternehmen auch als Großhändler von
Berufsbekleidung für Industrie, Hand-
werk, Küche und Service. 
Bei Kunath Textilien bleibt die Zeit
nicht stehen, stetig gibt es Produktent-
wicklungen und Optimierungen. So wur-
den beispielsweise in der Herstellung
medizinischer Berufsbekleidung durch
die Entwicklung von innenliegenden
Handytaschen und von festintegrierten
Schlüsselschlaufen diverse Kundenpro-
bleme gelöst. Durch moderne Maschinen
und ein neues Warenwirtschaftssystem
sind die Arbeitsgänge inzwischen opti-
miert und digitalisiert. »Unser Erfolgs-
faktor ist das familiär geführte Unterneh-
men«, freut sich Grit Hartmann. In Kürze
wird das siebte Enkelkind erwartet. Die
Zukunft steht für Kunath Textilien auf
solidem Grund.                               (T.-S.) 
Neues und altes Logo
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bautzen wirtschaft und region
»Reden ist nicht Verstehen und 
schon lange nicht Handeln«
UNTERNEHMERABENDE 2018 IM LANDKREIS BAUTZEN 
Kaum hat der Kapitän gesprochen,
schon füllen sich die Segel, das Unter-
nehmensschiff läuft wie am Schnürchen
und jeder kennt seine Aufgaben und sei-
nen Platz an Bord. 
Oder etwa nicht? Wie kann es uns ge-
lingen, über unterschiedliche Generatio-
nen, über verschiedene Kulturen, über
weit auseinanderliegende Erfahrungs-
schätze so miteinander zu sprechen,
dass alle wissen, wohin die Reise geht
und wie lange es noch dauert, bis Land
in Sicht ist? 
Kennen Sie diese Fragen aus eigenen
Unternehmen? Können die unterschied-
lichen Mitarbeiter untereinander, mit
dem Kunden und mit der Unternehmens-
führung zielführend kommunizieren?
Gemeinsam mit der Ostsächsischen
Sparkasse Dresden, der Handwerkskam-
mer Dresden und den Städten Kamenz,
Hoyerswerda und Radeberg lädt die IHK-
Geschäftsstelle Kamenz zu der Veranstal-
tungsreihe »Unternehmerabend 2018«
ein. Der erste Termin findet am 31. Mai,





»Spätschicht« – Bautzener 
Unternehmen öffnen ihre Türen
WIRTSCHAFTSKRAFT IN BAUTZEN
Am 8. Juni von 16 bis 19 Uhr
haben Bürger aus der Region
Bautzen die Möglichkeit, sich
einmal aus nächster Nähe ei-
nen Überblick über die Wirt-
schaftskraft der Bautzener
Firmen zu verschaffen. Eine
ganze Reihe der Unterneh-
men aus der Oberlausitzer 
Metropole öffnen dann näm-
lich für Jung und Alt ihre Tü-
ren. Eingeladen ist jeder, der
einmal »hinter die Kulissen
schauen« möchte und so 
besondere, nicht alltägliche
Einblicke in Firmen erhält.
Das Spektrum reicht dabei
von altehrwürdiger Hand-
werkskunst, mit der der Baut-
zener Orgelbaufirma Eule,
bis zum vielfältigen Nah-
rungsmittelangebot der Baut-






Regionale Wirtschaft hautnah erleben!
24 Unternehmen | 8 Busrouten | zahlreiche Einblicke




















mehrere Busse der Regional-
bus Oberlausitz GmbH ab 
16 Uhr in die Unternehmen.
Pro Bustour können jeweils
drei Unternehmen für jeweils
circa eine knappe Stunde be-
sucht und besichtigt werden.




der IHK Dresden in Bautzen
sowie der Kreishandwerker-
schaft. Weitere detaillierte 
Informationen zur »Spät-
schicht« sind im Internet 
unter www.bautzen.de/spa-
etschicht zu finden. Die An-
meldung der mitfahrenden
Gäste erfolgt über die Mail-
adresse: spaetschicht@baut-
zen.de. Anmeldeschluss ist
der 25. Mai.                (R.La.)  
mine folgen in Kamenz (4. September)
und Hoyerswerda (26. September).
Den Input-Vortrag hält der Görlitzer
Axel Krüger. Er berät mit seiner Firma
Machtwort deutschlandweit Unterneh-
men in Kommunikations- und Personal-
fragen, ist gefragter Trainer und Coach
und schreibt boshaft-liebevolle Kolum-
nen zum politischen Zeitgeschehen.
Seine Vorträge sind nach eigenen Anga-
ben komplett folienfrei und sehr unter-
haltsam.                                              (S.C.) 
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Der Kunde aus der
Nachbarstadt
GÖRLITZER EINZELHANDEL
Der Görlitzer Einzelhandel verzeichnet
aufgrund seiner geografischen Lage nur
ein halbes Einzugsgebiet im deutsch-
sprachigen Raum. Die andere Hälfte wird
durch den polnischsprachigen Raum,
die Schwesterstadt Zgorzelec und deren
Umland, ergänzt. Um den polnischen
Kunden zu erreichen, ist es unabding-
bar, ihn und seine Bedürfnisse zu ken-
nen und ihm auf dem richtigen Weg zu
übermitteln, dass man seine Bedürfnisse
kennt und erfüllen kann. Bei einer kon-
junkturell bedingten Einkaufsflaute im
deutschen Raum können polnische Kun-
den durch ihren Konsum sogar notwen-
dige Ausgleiche und Stabilisierungsef-
fekte für die deutschen Einzelhändler
schaffen.
Die IHK-Geschäftsstelle Görlitz hat
deshalb Ende 2017 zum wiederholten
Mal eine deutsch-polnische Kunden-
und Händlerbefragung gestartet. Die Er-
gebnisse der Befragung wurden nun in
der Broschüre »Der Kunde aus der Nach-
barstadt« veröffentlicht und betrachten
schwerpunktmäßig den polnischen Kun-
den im Görlitzer Einzelhandel.
Neben einer vergleichenden Betrach-
tung der Charakteristik polnischer Kun-
den im Görlitzer Einzelhandel von 2011
und 2017 wird in der Broschüre auch nä-
her auf die zwei ermittelten Käufertypen
»Genuss-Shopper« und »Bedarfs-Shop-
per« eingegangen. Neben Informationen
zur Fahrbereitschaft der polnischen
Kunden, deren Altersstruktur und den
Gründen für den Einkauf finden sich in
der Broschüre auch Angaben zu den be-
liebtesten Produkten sowie Gründe für
deren Kauf. Daraus abgeleitet begleiten
hilfreiche Tipps den Leser. Interessant
ist, dass von den polnischen Kunden
noch viel Steigerungspotenzial in den
Sprachkenntnissen der Mitarbeiter ge-
wünscht wird. Bei der Auswertung der
Befragung stellte sich heraus, dass die
verschiedenen Angebote und Sortimente
der Befragungsorte maßgeblich Einfluss
auf die »Käuferstruktur« nehmen. Daher









42 Jahre42 Jahre Durchschnittsalter
unter 25 Jahre 25 – 39 Jahre 40 – 59 Jahre 60 Jahre und älter
Quelle: IHK Dresden | Befragung polnischer und deutscher Kunden 2011 und 2017 an Einzelhandelsstandorten in Görlitz und Zgorzelec






hohe Qualität der Waren
Warum kaufen Sie in Görlitz ein?


















































































wurden im zweiten Teil das Einkaufsver-
halten der Käufertypen »Genuss-Shop-
per« und »Bedarfs-Shopper« betrachtet
und Empfehlungen abgeleitet, wie diese
Käufertypen zu erreichen sind.  Mit die-
ser Broschüre will die IHK den Görlitzer
Einzelhändlern ein Hilfsmittel an die
Hand geben, den polnischen Kunden für
sich zu gewinnen und als Stammkunden
zu behalten. Die Broschüre kann kosten-
frei unter www.dresden.ihk.de/d88118
heruntergeladen werden.            (K.H.)  
Auch 2017 ist es vor allem die hohe Qualität der Waren und die breite Angebotspalette, die die polni-
schen Kunden veranlasst, nach Görlitz zu kommen. 
Im Vergleich zu 2011 wird deutlich, dass auch immer mehr polnische Bürger im Alter zwischen 25 und
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görlitz wirtschaft und region
Neue Broschüre wirbt für 
den Görlitzer Innenstadthandel
FREUDE AM EINKAUFEN
Wo kann man an einem Nachmittag ein Heimkinosystem inklusive Beratung, Lieferung
und Montage erhalten? Wie lässt sich der geplante Friseurbesuch mit einem Einkauf
für das Abendessen verbinden? Wie lange hat der Bioladen abends geöffnet? Ant-
worten auf solche und ähnliche Fragen liefert die erste Händlerbroschüre »Görlitzer
Innenstadt«, die Ende April 80.000 Haushalte in Ostsachsen erreichte. Herausgeber
ist der Aktionsring Görlitz e.V. – ein Zusammenschluss von Görlitzer Innenstadthänd-
Container s Entsorgung s Baustoffe










Von der Planung & Produktion bis zur 
schlüsselfertigen Halle!
Anzeigenschluss für Juni 2018:
17. Mai 2018 
Infos unter: 03529/56 99-207
ANZEIGEN
lern. »Wir wollen Görlitz als Handelszentrum vermarkten«, berichtet Mitinitiator
Frank Reimann. »Mit der Broschüre erzielen wir gemeinsam eine Außenwirkung, die
ein Händler allein nicht realisieren könnte.« 
Bis zu viermal im Jahr soll die hochwertig gestaltete Broschüre die Attraktivität
des Einkaufens nach außen tragen und neue Interessenten für die Innenstadt gewin-
nen. Damit setzt der Aktionsring schrittweise ein Programm um, das vor einem halben
Jahr beschlossen wurde. Ein gemeinsamer Facebookauftritt ist realisiert worden. Im
kommenden Jahr sind auch gemeinsame Messeauftritte, zum Beispiel bei der Kon-
vent’a in Löbau, geplant. »Für jede Maßnahme wird eine Arbeitsgruppe gebildet, in
der sich jeder Händler mit seinen Erfahrungen einbringen kann«, so Reimann. Die
Broschüre wurde ausschließlich mit regionalen Partnern erstellt und gedruckt und
aus eigener Kraft der Händler und Werbepartner finanziert. »Auf Dauer ist das so
nicht umsetzbar«, mahnt Reimann. »Auf lange Sicht ist kommunalpolitische Unter-
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Die Unternehmensbefragung des Jobcenters im Landkreis Görlitz liefert ein
aktuelles Stimmungsbild – die meisten Unternehmer fühlen sich wohl. 
Doch viele sagen auch, dass sich die Politik des Landkreises stärker für die
Wirtschaft einsetzen muss.
Der überwiegende Teil der Unter-nehmen im Landkreis Görlitz be-wertet den Wirtschaftsstandort mit
einer Durchschnittsnote von 2,67. Ein
Großteil der Unternehmen (84 %) würde
den Wirtschaftsstandort sogar anderen
Unternehmen zur Ansiedlung weiteremp-
fehlen. Diese Aussagen sind Teil einer
groß angelegten Unternehmensbefra-
gung, die das Jobcenter des Landkreises
Görlitz im Januar 2018 durchgeführt hat.
Circa 6.500 Unternehmen wurden im Rah-
men einer Onlineumfrage um ihre Mei-
nung zu den Themengebieten Standort-
zufriedenheit, Unternehmensnachfolge,
Unterstützungsbedarf, Personalbedarf
und Ausbildung gebeten. Mit 764 vollstän-
dig abgeschlossenen Befragungen ist die
angestrebte Rücklaufquote von fünf Pro-
zent weit überschritten worden, sodass
eine repräsentative Auswertung erfolgen
konnte. Neben positiven Aussagen zum
Wirtschaftsstandort lassen sich auch kri-
tische Meinungen herauslesen. So finden
gut drei Viertel der Unternehmen, dass
sich die Politik des Landkreises stärker
für die Wirtschaft einsetzen muss. Als
Handlungsschwerpunkte werden vor al-
lem die Kategorien »Infrastruktur/Ver-
kehr/Straße/ÖPNV« mit insgesamt 157
Nennungen, »Bürokratieabbau/Kommu-
nikation der Verwaltung« (98) und »Un-
ternehmensansiedlungen/Regionalmar-
keting/ Image« (87) genannt. 
Zusätzliches Personal benötigt
Die Sicherung des Personalbestandes in
den nächsten fünf Jahren ist für viele 
Unternehmen im Landkreis ein Schwer-
punktthema. So geben 58 Prozent der 
befragten Unternehmen an, dass sie 
bis 2022 altersbedingte Personalabgänge
 haben werden. In Summe sind das 2.426
Fach- und 382 Hilfskräfte. Laut Angaben
der Teilnehmer sollen 1.644 der abge-
henden Fachkräfte (68 %) und 338 Hilfs-
kräfte (88 %) ersetzt werden. Dabei
 setzen die Unternehmen zum Großteil
(68 %) auf die Übernahme von Auszubil-
denden und Studenten. Darüber hinaus
benötigen 51 Prozent der befragten Un-
ternehmen in den nächsten fünf Jahren
zusätzliches Personal. 
Von den 764 Teilnehmern gaben 294
(38 %) Unternehmen an, ein Ausbildungs-
betrieb zu sein. Weitere 22 Prozent können
sich vorstellen, den Fachkräftebedarf
durch eigene Ausbildung zu sichern. Im
vergangenen Jahr konnten lediglich zwei
Drittel aller angebotenen Ausbildungs-
Am Puls der Wirtschaft
UNTERNEHMENSBEFRAGUNG
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plätze im Landkreis Görlitz besetzt werden.
Die Ausbildungsbetriebe bauen vor allem
auf eine enge Zusammenarbeit mit Schu-
len und Berufsschulen. Durch das Angebot
von Praktikumsplätzen, Ferienjobs und
Betriebsbesichtigungen für Schulklassen
sowie die Vorstellung des Unternehmens
in der Schule sollen potenzielle Auszubil-
dende gewonnen werden. 
In Summe geben die Teilnehmer der
Unternehmensbefragung an, in den Jah-
ren 2018 bis 2022 insgesamt 5.160 Stellen
neu zu besetzen (Personalersatz und Per-
sonalneubedarf). Der Großteil fällt mit
2.968 Stellen in den Bereich der Fach-
kräfte. Hilfskräfte werden mit 853 Stellen
und Azubis mit 1.339 angegeben. Für ein
Viertel der befragten Unternehmen spielt
das Thema Unternehmensnachfolge in
den nächsten fünf Jahren eine wichtige
Rolle. 40 Prozent von ihnen benötigen
externe Unterstützung, um eine geeig-
nete Lösung zu finden. 
Handlungsbedarf
Die Unternehmensbefragung liefert Er-
kenntnisse zur wirtschaftlichen Entwick-
lung der im Landkreis Görlitz ansässigen
Unternehmen bis zum Jahr 2022. Das Job-
center als Initiator dieser Umfrage wird
aus der Analyse der Ergebnisse Hand-
lungsbedarfe im Bereich der Eingliede-
rung erwerbsfähiger Leistungsberechtig-
ter ermitteln. Insbesondere sollen daraus
Maßnahmen zur rechtzeitigen Qualifizie-
rung oder Weiterbildung von Langzeitar-
beitslosen und zur frühzeitigen Vorberei-
tung der Schulabgänger auf zukünftige
berufliche Perspektiven im Landkreis
abgleitet werden. 
Auch für die Wirtschaftsförderung
lassen sich Handlungsschwerpunkte er-
kennen. So werden verstärkt Maßnah-
men für das Standortmarketing und die
Verbesserung des Images auf der Grund-
lage einer zu entwickelnden einheitli-
chen Strategie gefordert. Darüber hinaus
sind die Rahmenbedingungen für Unter-
nehmensansiedlungen und -gründun-
gen weiter zu verbessern. Für die Koordi-
nierungsstelle für Berufsorientierung
des Landkreises steht die Aufgabe eines
effizienten Einsatzes von Maßnahmen
zur Verbesserung des Ausbildungsmar-
ketings und der Stärkung von Wirt-
schaft-Schule-Kooperationen.    (IGo.) 
Das neue Gewährleistungsrecht – 
ein Geschenk des Gesetzgebers?
INFORMATIONSTAG FÜR UNTERNEHMEN
Kratzer in den Fliesen oder Risse in den
Fliesenfugen – trotz einer erfolgreichen
Bauabnahme entstehen nach einer ge-
wissen Nutzungsdauer erste Baumängel.
Der Kunde wendet sich an den Handwer-
ker und besteht auf Nachbesserung.
Doch wer übernimmt hier die Verantwor-
tung?
Nach dem neuen Gewährleistungs-
recht vom 1. Januar ist es möglich, dass
Handwerker nicht mehr in vollem Um-
fang allein haftbar sind. Nach der Re-
form wird der Verkäufer der verwende-
ten Materialien mit in die Verantwortung
genommen. Mit den Neuregelungen im
Gesetzestext will der Gesetzgeber vor al-
lem kleine und mittlere Unternehmen
schützen. 
Die Referentin Marion Kenklies verrät
zum diesjährigen Informationstag, wie
man sich gesetzliche Vorteile sichern
kann. Sie verpackt in einzigartiger Weise
Rechtsthemen in Geschichten, setzt sie
in Bildern um und macht Recht damit
greifbar und spannend. Darüber hinaus
weiht Robert Körner anschaulich und
unterhaltsam in die Geheimnisse der
Körpersprache ein. Der gebürtige Pirnaer
trainiert bundesweit vor allem Füh-
rungskräfte und Vertriebler darin, non-
verbale Signale richtig zu interpretieren,
überzeugend aufzutreten und gewinn-
orientiert zu kommunizieren. »Nonver-
bale Kommunikation ist die sichtbare
Eisbergspitze der inneren Haltung«, sagt
er.
Die gemeinsame Veranstaltung der
IHK Dresden, Geschäftsstellen Görlitz
und Zittau, der Handwerkskammer Dres-
den und der Volksbank Löbau-Zittau eG.
zu aktuellen Themen für Unternehmen
findet am 13. Juni von 9 bis etwa 13 Uhr in
der Aula in Zittau statt. Wir bitten bis
zum 6. Juni um Online-Anmeldungen
unter www.dresden.ihk.de/D88080.
                                                       (L.S.)  
Unternehmensnachfolge attraktiv gestalten
IHK-NACHFOLGETAG
Immer mehr Unternehmen suchen er-
folglos einen geeigneten Nachfolger. Die
Gründe dafür sind vielfältig. Mit jedem
Unternehmen, das von der Bildfläche
verschwindet, gehen ein Stück Wirt-
schaftskraft und Arbeitsplätze verloren.
Am längsten Tag des Jahres sollte man
sich deshalb Zeit für die Unternehmens-
nachfolge nehmen! Wie schafft ein Un-
ternehmer es, attraktiv für potenzielle
Nachfolger zu sein? Unter dem Titel »So
klappts auch mit dem Nachfolger – Un-
ternehmensnachfolge attraktiv gestal-
ten« erhalten Unternehmer am 21. Juni
ab 17 Uhr im Veranstaltungshaus »Alte
Wäscherei« in Hirschfelde das Rüstzeug
und Anregungen für die optimale Nach-
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Oybiner Ferienwaggons, Neißecafé, Zittauer Lichtinstallation und ein alterna-
tiver Stadtplan für Görlitz – alles Preisträger des 4. Innovationspreises Touris-
mus, die im Rahmen des IHK-Tourismustages der Öffentlichkeit präsentiert
wurden.
Die Sächsisch-Oberlausitzer Eisen-bahngesellschaft mbH wurde am21. März mit dem ersten Platz beim
4. Innovationspreis Tourismus ausge-
zeichnet. Das neue touristische Angebot
mit den »Ferienwaggons im Bahnhof Kur-
ort Oybin der Zittauer Schmalspurbahn«
konnte die Juroren am meisten überzeu-
gen. Zwei in Ferienwaggons umgebaute
Personenwagen bieten im repräsentativen
Bahnhof des Kurortes Oybin ein einmali-
ges Urlaubserlebnis. Die mit gehobener
Ausstattung versehenen Wagen ziehen
nicht nur Eisenbahnfreunde, sondern
auch erlebnissuchende Urlauber in das
Zittauer Gebirge. Das Preisgeld in Höhe
von 1.000 Euro spendet die SOEG den Ost-
sächsischen Eisenbahnfreunden. 
Die Künstlerische Holzgestaltung
Bergmann GmbH schaffte es mit dem
»Schwimmenden Neißecafé« auf den
zweiten Platz. Das Neißecafé ist über einen
Schwimmsteg sowohl von deutscher als
auch von polnischer Seite begehbar. Es
bereichert das Erlebnisangebot der zur
»Geheimen Welt von Turisede« umbe-
nannten Kulturinsel Einsiedel. Verbunden
mit der Auszeichnung ist ein Preisgeld in
Höhe von 500 Euro.
Auf Rang drei landeten gleich zwei
Kandidaten, da die interne Jurybewertung
einen Punktgleichstand ergab. Gewürdigt
wurde das Projekt »Ring on Feier« des  Zit-
tauer Vereins Tradition und Zukunft. Die
einzigartige Lichtinstallation mit Feuer-
shows und Rahmenprogramm lässt einen
Spaziergang um den Grünen Ring Zittaus
zu einem unvergesslichen Erlebnis wer-
den. Der zweite dritte Platz ging an den
Verein Kühlhaus Görlitz. Mit »Plan B« hat
der Verein einen alternativen Stadtplan
von Görlitz erstellt, der vor allem jungen
Besuchern eine außergewöhnliche Ent-
deckungstour durch die Stadt ermöglicht.
Da dies am besten per Rad funktioniert,
gibt es Leihfahrräder gleich dazu. Die bei-
den Drittplatzierten erhielten ein Preisgeld
in Höhe von 300 Euro. 
Parallel zur Jury war auch die Öffent-
lichkeit zur Stimmabgabe aufgerufen. Per
Mausklick konnten bei einer Onlineum-
frage die Favoriten ausgewählt werden.
Publikumsliebling beim 4. Innovations-
preis Tourismus wurde das »Schwim-
mende Neißecafé«. Die ENSO stellt dem
Gewinner für zwei Wochen ein Elektro-
auto zur freien Nutzung zur Verfügung.
Alle Gewinner erhalten neben dem Preis-





Bild links: Die Gewinner des 4. Inno-
vationspreises Tourismus von der
Sächsisch-Oberlausitzer Eisenbahn-
gesellschaft mbH.
Bild rechts: Maja Daniel-Rublack von
der Tourismuskooperation berichtete
während der Preisverleihung von der
hohen Qualität der 24 eingereichten
Bewerbungen zum Innovationspreis.
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Vom 11. bis 19. April konnte man aus den Küchen und
Gastbetrieben sächsischer Restaurants wieder französi-
sches Stimmengewirr vernehmen. Bereits zum zehnten
Mal absolvierten junge Elsässer Fachkräfte hier ihr Be-
triebspraktikum und schauten deutschen Köche über die
Schultern. Den Gästen gefiel es sichtlich, mit französi-
schem Akzent bedient zu werden, die Gastbetriebe waren voll des Lobes ob der pro-
fessionellen und akkuraten Arbeit ihrer »Teilzeitkräfte« und auch die Praktikanten
nahmen eine Menge neuer Erfahrungen, Eindrücke und Rezepte mit in ihre Heimat.
Und auch im nächsten Jahr wird der Praktikumsaustausch weitergehen! Im März
werden Auszubildende aus gastronomischen Einrichtungen der Oberlausitz zu ei-
nem Betriebspraktikum in Strasbourg weilen, bevor in der letzten Aprilwoche wieder
französische Praktikanten die hiesige Gastronomie bereichern.                         (T.T.)
Maestra`l 2018































görlitz wirtschaft und region
Die Preisverleihung fand am 21. März
im Rahmen des IHK-Tourismustages in
der Messehalle in Löbau statt. Die Touris-
muskooperation des Landkreises wurde
dabei durch die Stadtentwicklungsgesell-
schaft Zittau GmbH, die IHK-Geschäfts-
stellen in Zittau und Görlitz, die Sparkasse
Oberlausitz-Niederschlesien, die Sächsi-
sche Zeitung und die ENSO unterstützt.
Der nächste Innovationspreis wird 2020
verliehen.                                           (IGo.) 
Am 19. April fand die feierliche
Abschlussveranstaltung in der
IHK-Geschäftsstelle Zittau statt,
bei der die deutschen und fran-
zösischen Praktikanten ihre 
Teilnehmerbescheinigungen 
erhielten. Neben den Gastrono-
men und offiziellen Gästen war
auch Axel Klein, Hauptge-
schäftsführer des Dehoga 
Sachsen (li.) anwesend. 
Biomasse-Energie für die Umstrukturierung 
des Energiesystems
ENERGIE-TAGUNG
Unter der Schirmherrschaft des Sächsi-
schen Staatsministers für Umwelt und
Landwirtschaft, Thomas Schmidt, wird
die 7. Internationale energetische Ta-
gung »Biomass to Power and Heat« am 
6. und 7. Juni an der Hochschule Zittau/
Görlitz durchgeführt. 
Dabei wird den Fachleuten und Inter-
essenten die Möglichkeit eröffnet, ihre
Erfahrungen, Erkenntnisse und wissen-
schaftlichen Arbeiten zu präsentieren
und gemeinsam zu diskutieren. Neben
der Kooperationsentwicklung mit den
östlichen Nachbarländern steht in die-
sem Jahr ganz besonders der Beitrag 
dezentraler Biomasse-Energie bei der
Umstrukturierung des Energiesystems
im Mittelpunkt. Dabei stellt sich in 
der Braunkohleregion Lausitz natur -
bedingt die Frage: Wie können Kohle-
kraftwerke durch viele dezentrale Erneu-
erbare-Energien-Anlagen mit vergleich -
barer Versorgungssicherheit ersetzt 
werden? Die Referenten kommen aus
Deutschland, der Schweiz, aber auch aus
Tschechien. Sie vertreten vor allem pri-
vate und öffentlich finanzierte For-
schungseinrichtungen sowie fachliche
Bundes- und Landeseinrichtungen. Par-
allel zur Plenarveranstaltung präsentie-
ren sich Unternehmen mit aktuellen
Themen und Produkten an den Messe-
ständen. Damit wird für die Tagungsteil-
nehmer zusätzlicher Raum für Detailfra-
gen und Anregungen geschaffen. Neu in
diesem Jahr ist das Firmen-Speed-Dating
(Kontaktbörse). Weitere Informationen
und das Programm sind online unter
http://ipm.hszg.de/veranstaltungen/bio
mass-to-power-and-heat-2018.html zu
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Frühzeitig und praxisnah 
Nachwuchs begeistern 
Schülern die komplexe Arbeits- und Berufswelt möglichst lebendig näher zu 
bringen und sie damit bei der Berufswahl zu lenken und zu unterstützen, ist 
ein Hauptanliegen von Partnerschaften zwischen Schulen und regionalen 
Unternehmen. Gut 100 solcher Kooperationen konnten in den letzten drei Jahren
von der IHK Dresden initiiert werden. 
SCHULPARTNERSCHAFTEN
Die Berufs- und Entwicklungsmög-lichkeiten nach der Schule sindfür Jugendliche sehr vielfältig
und oft schwer überschaubar. Schulpart-
nerschaften dienen hier als Wegweiser.
Die Schüler erfahren, welche Unterneh-
men in der Region ausbilden und welche
Berufe dort erlernt werden können. Eine
Zusammenarbeit zwischen Schule und
Unternehmen ermöglicht das Erkunden
von Berufsfeldern und das Verknüpfen
von schulischen Inhalten mit Arbeitspro-
zessen der Unternehmen.
Bewerbertraining mit Personal -
verantwortlichen
Als ersten Schritt lernen die Schüler der 
8. Klassen bei Betriebsbesichtigungen re-
gionale Unternehmen und ihre Berufe
 kennen. Die an vielen Schulen tätigen
Praxisberater ermöglichen damit einen
ersten Einblick, wie Wirtschaft tatsächlich
funktioniert. 
Sehr viele Schulen organisieren jähr-
lich stattfindende Berufsorientierungs-
wochen, bei denen sie mit ihren Partner-
unternehmen zusammenarbeiten. Dabei
steht auch das Thema Bewerbertraining
auf dem Programm, unterstützt durch
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bildung und zukunft
men. Diese Gelegenheit wird genutzt, um
Fragen der Schüler zum Thema An-
schreiben, Lebenslauf oder Bewerbungs-
gespräch zu klären.  
Ausprobieren und Berufe kennenlernen
Den jungen Menschen verschiedene Be-
rufe näher zu bringen, funktioniert am
besten durch Ausprobieren. Beispiels-
weise lädt die Maja-Möbelwerk GmbH in
Wittichenau die Schüler ein, sich in der
hauseigenen Lehrwerkstatt zu erproben.
Die dabei entstandenen Möbel dürfen sie
schließlich für das Schülercafé mitneh-
men. Das Landidyll Hotel Erbgericht in
Taudewalde bei Wilthen hingegen bietet
den Schülern die regelmäßige Teilnahme
an einer AG »Kochkurs« an.  Mit diesem
Angebot gelang es dem Gastronomiebe-
trieb, bereits zwei Azubis zu gewinnen. 
Neben diversen Praktikumsangebo-
ten, Betriebserkundungen oder Bewer-
bertrainings machen es Schulpartner-
schaften auch möglich, wirtschaftsnahe
Praxis in den Fachunterricht einzubin-
den. So hat das Unternehmen Megger –
Hagenuk KMT Kabelmesstechnik GmbH
in Radeburg Physikunterricht unterm
Firmendach durchgeführt, wobei das
Thema »elektromagnetisches Feld« erst
theoretisch und dann in der Praxis an
den Maschinen zu erleben war.
Eltern spielen bei der Berufsorientie-
rung eine sehr wichtige Rolle. Um sie stär-
ker mit einzubeziehen, laden manche Un-
ternehmen zu Elternabenden in ihre
Räumlichkeiten ein. So bietet das Hotel
»Bei Schumann« in Kirschau eine beson-
dere Gästehaus-Atmosphäre und infor-
miert die Eltern über die Anforderungen
bei der Bewerbung und Ausbildung. 
IHK Dresden als Partner mit dabei
Die IHK Dresden begleitet die Zusam-
menarbeit von Schulen und Firmen und
arbeitet gleichzeitig aktiv in den Schulen
mit. Die Kammermitarbeiter informieren
die Schüler über die IHK-Lehrstellen-
börse, die vielen Berufsvarianten sowie
über Unterstützungsangebote wie den
IHK-Kompetenzcheck. 
Die IHK bemüht sich ständig um 
weitere Partnerschaften, die nachhaltig
und auf Dauer angelegt sind. So ist es
 gelungen, neben Oberschulen und Gym-
nasien auch Förderschulzentren mit 
Firmen zusammenzubringen: Beispiels-
weise das Förderschulzentrum »Oberes
Osterzgebirge« pflegt seit vergangenem
Jahr Partnerschaften mit verschiedenen
Unternehmen der Region.           (F.M.)  
Kurzfristig Ausbildungschancen nutzen
AZUBI-SPEED-DATING
In nur zehn Minuten zur Lehrstelle beim
Azubi-Speed-Dating – mit diesem Slogan
wird für vier Veranstaltungstermine ge-
worben, die von der IHK Dresden und
Partnern am 9. Juni in Pirna und Meißen,
am 21. Juni in Bautzen und am 5. Septem-
ber in Dresden organisiert werden. Für
Firmen auf Azubisuche und Jugendliche
auf Ausschau nach einer passenden
Lehrstelle sind diese Veranstaltungen
vielversprechend. Im Zehn-Minutentakt
bekommen die jungen Leute dabei Gele-
genheit, die für sie interessanten Berufe
und die passsenden Ausbildungsunter-
nehmen kennenzulernen. Gleichzeitig
haben die Firmenvertreter die Chance, in
lockerer Atmosphäre einen ersten Ein-
druck von den Jugendlichen zu gewin-
nen. Das Veranstaltungsformat wird seit
2013 mit wachsendem Erfolg von Firmen
und Jugendlichen genutzt, um für das
Ausbildungsjahr 2018 noch kurzfristig
zueinanderzufinden. Die zurückliegen-
den Veranstaltungen haben gezeigt,
dass die Vermittlungsaktionen für Unter-
nehmen positiv verliefen, Lehrverträge
abgeschlossen oder Praktika vereinbart
werden konnten.
Die Veranstaltung in Meißen gehört
zum Gesamtprogramm des Tages der of-
fenen Tür am Beruflichen Schulzentrum.
An diesem Tag können Jugendliche einen
Blick in die Werkstätten und Fachkabi-
nette des Hauses wagen, ihre Bewerbungs-
mappen checken lassen, Tipps für Bewer-
bungsgespräche bekommen und auf einer
Jobbörse mit regionalen Firmen vielleicht
ihren Traumberuf finden.             (M.M.)  
 www.dresden.ihk.de/azubi-speed-dating 
 ■   Bewerbungsgespräche
 ■   Bewerbungstipps
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Seit 2015 beteiligte sich die
IHK Dresden an einem span-
nenden Projekt aus dem 
Abwassersektor: Gemeinsam
mit der Stadtentwässerung
Dresden und dem Berufs-
schulzentrum in Pirna und
weiteren Partnern wurden 23
Vietnamesen in Dresden und
auch in Vietnam darin ge-
schult, wie duale Berufsaus-
bildung im Fach Abwasser-
technik in Deutschland funk-
Vietnamesische Lehrkräfte aus dem
College und Abwasserunternehmen









tioniert und wie hochwertige
Anlagen sach- und fachge-
recht bedient werden. Außer-
dem wurde das Ziel verfolgt,
Ausbilder sowie Prüfer für
Zwischen- und Abschluss-
prüfungen in Vietnam zu
schulen. 
Die Teilnehmer aus viet-
namesischen Abwasserunter-
nehmen und dem Ausbil-
dungscollege haben im Rah-
men einer Summer School
2017 den Aufbau, Ablauf und
die Prozeduren der deutsch-
en Prüfungen kennengelernt.
Dabei ging es um die Anwen-
dung von Prüfungsmethoden
und relevanten Prüfungsin-
strumenten und deren Einsatz
bei zukünftigen Prüfungen in
Vietnam. Eine ganz besondere
Herausfor derung für die Ab-
solventen war es, das Erlernte
auf die Bedingungen in Viet-
nam anzuwenden.
KOOPERATION IN DER BERUFLICHEN AUSBILDUNG
Vietnamesen werden Fachkräfte für Abwassertechnik 
Die 13 besten handwerklich begabten
Schüler aus den Regionalbereichen
Bautzen, Chemnitz, Dresden, Leipzig
und Sächsische Schweiz-Osterzgebirge
wetteiferten am 12. April in Dresden um
den Sieg des 4. Sächsischen Landes-
wettbewerbs Wirtschaft-Technik-Haus-
WTH-Landeswettbewerb
Förderung handwerklich talentierter Schüler 
Die Aufgabe beim WTH-Landeswettbewerb
lautete: Entwerfen und Produzieren einer










halt (WTH). Die Jungen und Mädchen
im Alter von 14 bis 16 Jahren hatten die
Aufgabe, eine Kräutertreppe aus Holz
mit zugehöriger Scherentasche selbst-
ständig zu entwerfen, die Kosten zu kal-
kulieren, das Produkt anzufertigen und
es schließlich vor einer Jury zu präsen-
tieren. Neben dem fachlichen Wissen
und Können waren für die Bewertung
Kreativität, Eigenständigkeit, die Qua-
lität des Arbeitsergebnisses, Aspekte
des Arbeitsschutzes und der Ordnung
am Arbeitsplatz entscheidend. Die
Schüler hatten nur vier Stunden Zeit für
die Fertigstellung des Produktes. 
Das Besondere am Fach Wirtschaft-
Technik-Haushalt/Soziales ist der fä-
cherverbindende Charakter mit Theo-
rie-Praxis-Transfer. Die im WTH-Be-
reich aufgedeckten Talente bedürfen
der weiteren Förderung und können 
zu den Nachwuchskräften von morgen
heranwachsen. Der Landeswettbewerb
leistet einen wichtigen Beitrag im Be-
reich der Nachwuchsgewinnung für In-
dustrie und Handwerk. (F.M./M.M.)
Nach der Qualifikation er-
hielten die Teilnehmer ent-
sprechende Zertifikate der
IHK Dresden. Diese wurden
Ende 2017 im Rahmen einer
großen Feier am Ho Chi Minh
College of Technology über-
geben. Die Abschlüsse genie-




nam.                               (S.B.)
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www.bildungszentrum-dresden.de
Bildungs- und Informationszentrum Umweltschutz -
Der Begriff für facettenreiche Weiterbildung
Das Bildungs- und Informationszentrum Umweltschutz unterstützt seit über 20 Jahren die Unternehmen bei 
der Einführung und beim Einsatz von Umwelttechnologien durch die Qualifizierung ihrer Mitarbeiter. Die regel-
mäßige Durchführung von Workshops und anwendungsorientierten Fortbildungsveranstaltungen im Anschluss an 
anerkannte Fachkundelehrgänge bietet ein Praxisforum zum ständigen Wissenserwerb und Erfahrungsaustausch. 
Als Referenten stehen erfahrene Fachexperten zur Verfügung.
Die Bandbreite der Veranstaltungsthemen umfasst die Bereiche Abfall, Entsorgung, Immissionsschutz, Gewässer- 











branchenübergreifende Themen wie Datenschutz und Energie geschult.
EnergieManager (IHK) 07.09.2018 - 30.06.2019
Modulare Fachkunde Abfallwirtschaft/Abfalltechnik 18.06.2018 - 22.06.2018
 • Betriebsbeauftragte/r für Abfall
 • für die Leitung eines Entsorgungsfachbetriebes verantwortliche Person
 • für die Leitung eines Sammlungs- oder Beförderungsbetriebes verantwortliche Person
Fachkunde zur/zum Gewässerschutzbeauftragten  22.10.2018 - 25.10.2018
Fachkunde zur/zum Immissionsschutzbeauftragten 26.11.2018 - 30.11.2018
Fortbildung für Betriebsbeauftragte für Abfall 31.05.2018
Fortbildung für Gewässerschutzbeauftragte 14.06.2018
Fortbildung für Leitungspersonal in Abfallbeförderungs- und Entsorgungsfachbetrieben gem. KrWG, AbfAEV und EfbV 05.06.2018
Sachkunde für Betreiber von Leichtflüssigkeitsabscheideranlagen 11.09.2018
Ansprechpartnerin: Annegret Böker | 0351 2866-565 | boeker.annegret@bildungszentrum-dresden.de
ANZEIGE
Rund 3.000 Prüfer führen
nach dem Berufsbildungsge-
setz und den Prüfungsord-
nungen in der IHK Dresden
bundeseinheitliche Prüfun-
gen durch und bewerten die
Prüfungsteilnehmer möglichst
fair, objektiv und nach ein-
heitlichen Standards. Das
klingt nach viel Verantwor-
tung, auch nach Herausforde-
rungen und reichlich Arbeit
zusätzlich zum sonstigen Job.
Um den ehrenamtlich Aktiven
Dank, Ehre und Anerkennung
für ihre wichtige Arbeit aus-
zusprechen und ihre Leistun-
gen entsprechend zu würdi-
gen, verleiht die IHK Dresden
für zehnjährige Prüfertätigkeit
bronzene Ehrennadeln und
für 20 Jahre Mitwirken die sil-
berne Ehrennadel in Verbin-
dung mit einem Präsent. 
Zur diesjährigen Feier An-
fang April trafen sich die 
eingeladenen Prüfer, weitere
Gäste und Mitarbeiter der IHK 
auf dem Dresdner Theater-
Aufstellen zum traditionellen 
Gruppenfoto: Die IHK Dresden 
bedankte sich bei ihren ehrenamt -
lichen Prüfern mit einer Einladung
auf den Theaterkahn gegenüber
der Hofkirche. 
Foto: Ralf U. Heinrich
WERTSCHÄTZUNG
IHK-Prüfer für Verantwortung und 
Leistung geehrt 
kahn. Empfangen wurden sie
mit einer Begrüßungsrede von
IHK-Präsident Dr. Andreas
Sperl. Auch der Staatssekretär
Stefan Brangs überbrachte 
mit seiner Festrede die Wert-
schätzung des Wirtschafts-
ministeriums: »Die Wirtschaft
braucht heute Fachkräfte drin-
gender denn je und Verände-
rungsprozesse durch Digi-
talisierung und wachsende
Ansprüche der Wirtschaft an
Effizienz und Qualität machen
eine grundsolide Bildung und 
Weiterbildung unverzichtbar.
Diese muss aber nachgewie-
sen und bestätigt sein – hierzu
leisten die Prüfer den ent-
scheidenden Beitrag.« 
An diesem Tag wurden
knapp 100 Prüfer mit silber-
nen und goldenen Ehrenna-
deln ausgezeichnet.  (S.B.)  
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Mehr Informationen erhalten Sie unter kieser-training.de
WIR HABEN ETWAS 
GEGEN RÜCKEN-
SCHMERZEN. 
STARTEN SIE JETZT IN IHR STARKES LEBEN! 
Hallo, mein Name ist F3. Hätten 
Sie 5 Minuten Zeit für mich? Dann 
stelle ich mich Ihnen gern vor. Auf 
den ersten Blick erscheine ich we-
der besonders sexy noch elegant. 
Meine Kleidung ist mittelgrau und 
schwarz, meine Seele sogar aus 
Eisen. Ich ermüde nicht und ver-
brauche keine Energie. Präzision 
und Sicherheit gehören zu meinen 
größten Tugenden. Und mich mo-
tiviert Ihr Erfolg. Am liebsten wäre 
ich Ihr persönlicher Schutzengel, 
auch wenn ich nur eine Maschine 
bin. Denn ich habe den schönsten 
Job der Welt – ich stärke Ihnen 
den Rücken.
Täglich kommen viele Menschen 
zu mir. Die meisten hatten früher 
hartnäckige Rückenprobleme. Sie 
probierten schon alles Mögliche 
wie Schmerzmittel, Rheumasalben 
und Kirschkernkissen, wurden ge-
spritzt und gedehnt, eingerenkt, 
nahmen Wärmepfl aster und Kor-
sett oder wägten sogar eine Ope-
ration ab. Manche akzeptierten 
am Ende resigniert ihre Beschwer-
den. Warum hatte denen niemand 
verraten, dass die Natur jedem 
eine effektive Lösung bereits in die 
Wiege legte? 
Stellen Sie sich die Wirbelsäule wie 
den Mast eines Segelschiffes vor. 
Beide funktionieren nur mit einer 
sicheren Verspannung. An jedem 
einzelnen Wirbel sind deshalb 
viele kleine Muskeln befestigt, die 
wie ein eingeschworenes Team 
arbeiten. Das gibt den Menschen 
eine starke Haltung und einen 
stabilen Rücken. Doch oft schickt 
ein bequemer Alltag diese Mann-
schaft sehr früh in den Ruhestand. 
Die Wirbelsäule wird dadurch zu 
einem Kartenhaus. Schmerzen 
sind dann ihr letzter Hilferuf.
Mein Zuhause ist Kieser Training. 
Hier fühle ich mich inmitten mei-
ner Gerätefamilie richtig wohl. Wir 
ergänzen uns prima und machen 
zusammen die Menschen stark. 
Das funktioniert super, obwohl sie 
höchstens 60 Minuten pro Woche 
bei uns trainieren. Denn wertvolle 
Zeit wird hier nicht verschwendet. 
Ein starker Rücken erleichtert in 
Zukunft sicher auch Ihr Leben. Ich 
gebe ja zu, Bauch, Beine, Schul-
tern und Nacken wollen ebenfalls 
trainiert sein. Aber trotzdem bin 
ich hier der heimliche Star, glau-
ben Sie mir.
Etwas Zukunftsangst habe ich lei-
der. Meine große Schwester, die LE, 
besitzt nämlich einen Computer. 
Dort können die Menschen sogar 
ihre Wirbelsäule analysieren lassen. 
Und an der LE starten auch viele ihr 
erfolgreiches Rückentraining und 
lassen mich erst einmal links liegen. 
Denn bei ihr gibt es immer eine 
persönliche Begleitung. Ist diese 
Intensivphase dann aber geschafft, 
besuchen die Menschen wieder 
uns beide. Einmal im Monat trainie-
ren sie an der LE, dazwischen kom-
men alle fl eißig zu mir. Das macht 
garantiert jeden von uns glücklich, 
die Menschen und mich.
Ach ja, und wann lernen wir uns 
denn endlich einmal kennen?
Dr. med. Frank Horlbeck
EIN STARKER RÜCKEN MACHT IHR LEBEN LEICHTER
Scheinbar gibt es viele Möglichkeiten, sich vor Rückenproblemen zu schützen oder bereits bestehende in den 
Griff  zu bekommen. Wenn Sie eine sichere, wirksame und eff ektive Lösung suchen, führt an einem gerätege-
stützten Muskeltraining kein Weg vorbei.
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Gesundheit im Unternehmen 
Das Kreuz mit dem Kreuz
Zufolge einer Untersuchung der Techniker 
Krankenkasse war im Jahr 2017 jeder Ar-
beitnehmer in Deutschland durchschnittlich 
1,3 Tage wegen Rückenproblemen arbeitsun-
fähig. Jedoch sind nur etwa 15 Prozent aller 
Rückenschmerzen Folge einer mechanischen 
Schädigung wie eines Bandscheibenvorfalls 
oder eines Hexenschusses. Der weit 
überwiegende Teil von Rückenpro-
blemen ist Folge von Fehlhaltungen 
und einseitigen Belastungen im Be-
rufsalltag sowie Stress und fehlendem 
Ausgleich.
Um Abhilfe zu schaffen, bedarf es 
nicht zwangsläufig fortwährender 
physiotherapeutischer Behandlungen oder 
mehrstündiger Sporteinheiten. Oft schaffen 
schon kurze, aber regelmäßig durchgeführte 
Bewegungseinheiten am Arbeitsplatz wie 
eine „Aktive Pause“ Abhilfe. Solche Pro-
gramme sind ohne großen Aufwand oder 
Geräte durchführbar, schaffen Ausgleich 
und Abwechslung im Alltag und stärken 
obendrein noch den Teamgeist. 
Einer der kompetentesten Anbieter in Sachen 
betrieblicher Gesundheitsvorsorge, der 
Sportpark Dresden, bietet hierfür neben 
Vortragsreihen und Workshops auch die 
richtigen Aktivprogramme an, welche 
dem „Kreuz“ die gewünschte Entlas-
tung bringen. 
Informieren Sie sich gleich telefonisch 
unter 0351 4037021 bei Herrn Kluge 
oder Herrn Betka um mehr über unser 
umfangreiches Angebot zum Thema 
„Aktive Pause“ zu erfahren.
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Brexit: Ein Jahr davor –
was gibt es vorzubereiten?
In einem Jahr wird das Vereinigte Königreich bereits aus der EU ausgetreten
sein. Im Folgenden gibt die IHK Tipps, auf was sich Unternehmen einstellen
müssen und welche Vorbereitungen zu treffen sind. Nach dem formalen Aus-
tritt Ende März 2019, gefolgt von einer Übergangsfrist bis Ende 2020, könnte
ab Anfang 2021 ein Freihandelsabkommen gelten.
GROSSBRITANNIENS AUSSTIEG
Unternehmen sollten sich auf ei-nen tatsächlichen Austritt des Kö-nigreichs aus der EU einstellen.
Zwar wünschen sich viele deutsche Un-
ternehmen einen Exit vom Brexit, dies
dürfte jedoch Wunschdenken bleiben.
Ein Austritt vom Austritt widerspricht
dem demokratischen Grundverständnis
der Briten. Britische Politiker fühlen sich
an den Volkswillen gebunden, auch an
den, der sich im Ergebnis des Referen-
dums vom 23. Juni 2016 zeigt.
Übergangsphase bis Ende 2020
Die Europäische Kommission und das
Vereinigte Königreich haben sich auf
eine 21-monatige Übergangsphase vom
29. März 2019 bis zum 31. Dezember 2020
geeinigt. Innerhalb der Übergangsphase
soll nach Vorstellung beider Seiten Groß-
britannien weiter Teil der Zollunion und
des Europäischen Binnenmarkts mit al-
len vier Grundfreiheiten bleiben. Unter-
nehmen erhielten so die für die innerbe-
triebliche Vorbereitung auf den tatsäch-
lichen Brexit benötigte Zeit. Sie sollten
diese gut nutzen.
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Auch wenn Großbritanniens Verhand-
lungsposition in vielem unklar ist: Legt
man die bekannten britischen Positio-
nen und die EU-Positionen übereinan-
der, ergibt sich als Schnittmenge ein
Freihandelsabkommen, das am Ende der
Übergangsphase stehen könnte.
Das ist wenig. Im Kern heißt dieses
Ergebnis nur, dass auf Waren mit briti-
schem oder EU-Ursprung keine Zölle im
Warenverkehr zwischen der EU und dem
Königreich anfallen werden. Das war es
dann auch schon fast an guten Nachrich-
ten. Sollte es am Ende zu einem Freihan-
delsabkommen kommen, hätte das ei-
nige Konsequenzen, die Unternehmen
beachten sollten. 
Nachfolgend werden die acht wichtig-
sten Änderungen dargestellt:
1. Zollanmeldungen
Für deutsche Unternehmen bedeutet dies
ab dem 1. Januar 2021 eine Rückkehr zu
Zollanmeldungen. Unternehmen, die bis-
lang nur an Kunden innerhalb des Euro-
päischen Binnenmarkts geliefert haben,
sollten rechtzeitig entsprechendes Export-
wissen aufbauen, um künftig Zoll-
anmeldungen für ihr Großbri-
tanniengeschäft abgeben zu




2. Präferenznachweise und 
Präferenzkalkulation
Waren, die sich innerhalb der EU im
freien Verkehr befanden, konnten bis-
lang zollfrei zwischen Großbritannien
und Deutschland hin und her geliefert
werden. Künftig ist das nur noch der
Fall, wenn die Nachweise für einen EU-
bzw. UK-Präferenzursprung vorliegen.
Liegen die Nachweise nicht vor, fallen
künftig Zölle an. Der Aufwand zum Er-
langen der Präferenznachweise kann hö-
her ausfallen, als die anfallenden Zölle
auf Drittlandswaren.
»Schon ab dem formalen Austritt aus
der Union am 29. März 2019 werden briti-
sche Wertschöpfungsanteile von Dritt-
staaten bei den Präferenzkalkulationen
als nicht mehr ursprungsbestimmend für
EU-Präferenzware akzeptiert werden
müssen«, erklärt Robert Beuthner, Refe-
ratsleiter Außenwirtschaft der IHK Dres-
den. Besonders für Produkte, die nach
der Wertklausel kalkuliert werden, kann
die Erhöhung der Vormaterialien ohne
EU-Präferenzursprung zum Verlust der
EU-Präferenzeigenschaft führen. »Das
kann sich negativ auf Lieferungen an
Kunden in Drittstaaten auswirken. Wenn
diese Lieferungen künftig nicht mehr
vom EU-Ursprung profitieren können,
werden sie zu den höheren Drittland-
Zollsätzen statt zu den bisherigen Präfe-
renz-Zollsätzen in das jeweilige Zielland
erfolgen müssen«, so Beuthner.
IHK-Tipp: Bereits heute sollten Unter-
nehmen den Anteil der britischen Vor-
erzeugnisse genau betrachten und ih-
ren Wert ermitteln.
3. Lieferketten überprüfen
Unternehmen aus der Region, die bis-
lang Waren aus Großbritannien oder bri-
tischen Ursprungs beziehen, sollten jetzt
ihre Lieferketten überprüfen.
Die wichtigste Frage für das Überprü-
fen derartiger Lieferketten: Verfügt mein
britischer Lieferant für seine Produkte
künftig noch über die notwendigen EU-
Zulassungen für das Inverkehrbringen
seiner Waren? Typen-Zulassungen durch
britische Zulassungsbehörden verlieren
nach aktuellem Kenntnisstand nach Ab-
lauf der Übergangsfrist und gegebenen-
falls eines etwaigen »Grandfather«-Zeit-
raums ihre Gültigkeit für den EU-Binnen-
markt. Lieferungen, zugelassen rein auf
Basis britischer Stellen, dürfen dann bis
auf weiteres nicht mehr in die EU einge-
führt werden.
Gerade in Fällen, in denen britische
Lieferanten die einzigen Lieferanten ei-
nes (Vor-)Produkts in der Lieferanten-
kette bilden, sollten Unternehmen sich
frühzeitig nach Alternativen umsehen.
Ohne Lieferalternativen kann es ande-
renfalls teuer werden.
4. Anzeigepflicht bei bestimmten Gütern
Bei der Einfuhr bestimmter Waren wie
medizinische oder kosmetische Pro-
dukte aus Drittstaaten in die EU beste-
hen für den Hersteller und/oder Impor-
teur bestimmte Anzeigepflichten. Zudem
müssen Sicherheitsbeauftragte benannt
werden, die in der EU ansässig sein müs-
sen. Mit dem Austritt aus der EU gelten
englische Unternehmen nicht mehr als
Importeure, so dass die Anzeigepflicht
auf deutsche Unternehmen übergeht.
Auch hier sollten Unternehmen rechtzei-
tig Maßnahmen ergreifen.
5. CE-Kennzeichnungen 
Bestimmte Produkte, wie bei-
spielsweise medizintech-
nische Geräte, dürfen




werden, wenn sie mit ei-
ner CE-Kennzeichnung ver-
sehen sind. Diese Kennzeichnung darf
nur angebracht werden, wenn geregelte
produktspezifische Konformitätsbewer-
tungsverfahren durchgeführt wurden. Für
bestimmte Produktbereiche ist die Prä-
senz einer sogenannte »Benannten
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»Benannte Stelle« hat den Auftrag, die
Konformität von Produkten entsprechend
geltender EU-Vorschriften zu prüfen. 
Im Vereinigten Königreich angesie-
delt, verlieren »Benannte Stellen« ab dem
Austrittsdatum ihren EU-Status. Deutsche
Unternehmen, die für ihre Produkte eine
CE-Kennzeichnung benötigen, müssen
nach dem Brexit sicherstellen, dass die
erforderlichen Zertifikate von einer aner-
kannten »Benannten Stelle« mit Sitz in
der EU-27 ausgestellt werden.
IHK-Tipp: Eine unverbindliche Aufstel-
lung betroffener Waren- und Produkt-
gruppen hat die Kommission bereits
online bereitgestellt.
6. Verträge mit britischen 
Geschäftspartnern
Bestehende Verträge mit britischen Ge-
schäftspartnern sollten zu einem geeig-
neten Zeitpunkt auf die neuen Rahmen-
bedingungen angepasst werden. Zu den
zu überprüfenden Vertragsklauseln zäh-
len die Wahl des geltenden Rechts und
des Gerichtsstands, die Definition des
»Gebiets der EU« (bei Lizenz- oder Ver-
triebsverträgen), mögliche Vertragser-
gänzungen zum Ausgleich von Zöllen
oder zur Währungsabsicherung. Vertrag-
liche Regelungen zu CE-Kennzeichnun-
gen sowie EU-Normen müssen ebenfalls
neu definiert werden. Bei Dienstleis-
tungs-, Arbeits- oder Handelsvertreter-
verträgen sind Neuregelungen bei der
Arbeitnehmerfreizügigkeit oder bei der
Dienstleistungserbringung zu beachten.
7. Irlandvertrieb überprüfen
Oft bearbeiten britische Vertriebspartner
den irischen Markt für ihre deutschen
Auftraggeber gleich mit. Unternehmen
sollten deshalb schon jetzt prüfen, ob
dieser Ansatz auch für die Post-Brexit-
Zeit noch der richtige Weg für sie ist.
In einem ersten Schritt sollten Unter-
nehmen für sich prüfen, welches tat-
sächliche Geschäftspotenzial der irische
Markt für das eigene Unternehmen bie-
tet. Ist dieses Marktpotenzial nennens-
wert, sollte das deutsche Unternehmen
danach überlegen, ob es den irischen
Markt künftig besser direkt über einen
irischen als über den britischen Ver-










Auf der Suche nach attraktiven Zielländern 
FACHAUSSCHUSSARBEIT
Der Außenwirtschaftsausschuss der IHK
Dresden kam Ende März zum ersten Mal
nach seiner Konstituierung zusammen
und diskutierte den Arbeitsplan für 2018
und 2019. An der Spitze der Ausschuss-
vorsitzende Gilbert Birke von der Elbe
Flugzeugwerke GmbH, der auf der kon-
stituierenden Sitzung Ende Januar ein-
stimmig wiedergewählt wurde. Seine
Stellvertreter sind Sven Strzelczyk von
der KBA-Sheetfed Solutions AG & Co. KG
und Thomas Muschalek von der Rublic +
Canzler GmbH.
Die Ausschussmitglieder einigten
sich während der März-Sitzung auf eine
umfangreiche Agenda. So wird der Aus-
schuss in den kommenden Monaten prü-
fen, welche Auslandsmärkte und Ziel-
länder für die Unternehmer des Kammer-
bezirks besonders attraktiv sind und wo
eine intensive Betreuung durch die IHK
zielführend ist. Im Blickpunkt stehen da-




andere Unternehmen werden dies prü-
fen. Wer früh dran ist, hat die besten
Aussichten, sich einen für das eigene
Produktportfolio besonders geeigneten
irischen Vertriebspartner zu sichern. Bei
Bedarf hilft die Deutsch-Irische Handels-
kammer in Dublin (www.german-
irish.ie) bei der Suche.
8. Softwaresysteme rechtzeitig anpassen
Anpassungen der Enterprise-Resource-
Planning (ERP)-Lösungen und Änderun-
gen anderer Softwareprogramme brau-
chen ihre Zeit. Unternehmen veran-
schlagten in mit dem Brexit vergleichba-
ren Situationen eine Anpassungszeit von
sechs bis neun Monaten. Ein frühzeitiger
Start empfiehlt sich also.
Eine gute Nachricht zum Schluss:
Wer vor Ende der Übergangsphase be-
reits Inhaber einer eingetragenen oder
gewährten europäischen Gemeinschafts-
marke (»European Union Trade Mark«),
eines entsprechenden Gemeinschaftsge-
schmacksmusters (»Community de-
sign«) oder Sortenschutzrechts (»plant
variety right«) ist, soll nach dem bereits
auf Unterhändlerebene konsolidierten
Artikel 50 des Entwurfs des Austrittsver-
trags ohne jegliche Wiederholungsprü-
fung Inhaber eines vergleichbaren ein-
getragenen und vollstreckbaren Eigen-
tumsrechts des Vereinigten Königreichs
werden.                                    (Kru./R.B.)  
chien, Polen und die Slowakei sowie
China, auch die weitere asiatische Re-
gion, und die MENA-Staaten (Naher
Osten/Nordafrika). Zudem wurde disku-
tiert, mit welchen Themen die Kammer
in den kommenden Monaten in einen
verstärkten Austausch mit der Staatsre-
gierung treten möchte. 
Im IHK-Fachausschuss Außenwirt-
schaft engagieren sich rund 30 Unter-
nehmer ehrenamtlich. Ihre Expertise lie-
fert wichtige Impulse für die Arbeit des
IHK-Hauptamtes bei der Förderung des
internationalen Geschäfts der Mitglieds-
unternehmen.                                 (R.B.)  
beuthner.robert@dresden.ihk.de
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Die Wirtschaft ist mit ihrer hochgradigen Arbeitsteilung auf eine leistungsfähige Logistik ange-
wiesen. So zählen heute nicht nur der Einkauf einzelner Beförderungsleistungen, sondern die 
Organisation komplexer Dienstleistungspakete aus Transport, Umschlag, Lagerung und Zusatz-
leistungen zu den Aufgaben der Logistik.
Erfolgreiche Logistiker müssen fundierte Kenntnisse der Prozess- und Versorgungsketten des 
Handels und der Industrie besitzen. Als Reaktion auf die immer differenzierteren Anforderungen, 












Berufliche Karriere „auf dem richtigen Weg“
unterschiedlichen Vertriebsformen ergeben, sind spezielle Teilmärkte der Logistik entstanden.
Für diese unterschiedlichen Anforderungen bieten wir die passenden Weiterbildungen. Die Finanzierung der Kosten für die Lehrgangs-
teilnahme sowie der Prüfungsgebühren kann mit dem Aufstiegs-BAföG nach dem Aufstiegsfortbildungsförderungsgesetz oder dem 
„Weiterbildungsscheck individuell“ der Sächsischen AufbauBank erfolgen. 
Unsere Weiterbildungsangebote für den Bereich Logistik:
Geprüfter Fachwirt für Logistiksysteme ab 05.11.2018
Geprüfter Logistikmeister ab 13.08.2018
Geprüfter Meister für Kraftverkehr ab 13.08.2018
Ladungssicherung 01.06.2018
Logistikcontrolling 11./12.09.2018
Transport- und Logistikrecht 06./07.11.2018
Antje Eichler-Gottof | 0351 2866-591 | eichler-gottof@bildungszentrum-dresden.de
Digitalisierung verändert die Logistik grundlegend
Drei Viertel der Unternehmen (74 Prozent)
sehen aktuell die Digitalisierung als große He-
rausforderung für die Logistik. Eine große Mehr-
heit der Unternehmen setzt bereits heute
digitale Technologien in der Logistik ein. 84 Pro-
zent der Befragten nutzen spezielle Lösungen,
6 Prozent planen konkret den Einsatz und wei-
tere 6 Prozent können es sich vorstellen. Beson-
ders häufig kommen fahrerlose Staplersysteme
zum Einsatz (19 Prozent) bzw. sind in Planung
(26 Prozent). Ebenfalls weit verbreitet sind
smarte Container (Einsatz: 20 Prozent, Planung:
15 Prozent) bzw. Lagerroboter (Einsatz: 16 Pro-
zent, Planung: 9 Prozent). Datenbrillen für die
Mitarbeiter nutzen 8 Prozent der Unternehmen,
14 Prozent planen den Einsatz. Auch bei den di-
gitalen Anwendungen sind vor allem Standard-
lösungen weit verbreitet, etwa elektronische
Rechnungen (Einsatz: 72 Prozent, Planung: 15
Prozent) und Warehouse Management Systeme
(Einsatz: 69 Prozent, Planung: 10 Prozent).
Cloud Computing setzen 35 Prozent der Unter-
nehmen in der Logistik ein, 25 Prozent planen
es. Big-Data-Anwendungen nutzen erst 19 Pro-
zent, aber 26 Prozent bereiten den Einsatz vor.
Bitkom-Hauptgeschäftsführer Dr. Bernhard
Rohleder: „Unternehmen, die heute auf Artifi-
cial Intelligence oder Blockchain setzen, können
einen deutlichen Vorteil gegenüber den Wett-
bewerbern bekommen. Es muss darum gehen,
das entsprechende Know-how ins eigene Un-
ternehmen zu bekommen und dort zu halten.
Wer damit rechnet, dass Zukunftstechnologien
wie Drohnen, selbstlernende Systeme oder Da-
tenbrillen bereits in zehn Jahren die Logistik be-
stimmen werden, der muss dafür heute die
Weichen stellen und mit den Lösungen zumin-
dest experimentieren.“ Wir wollen im Bereich
der Logistik mit Deutschland auch in Zukunft
weltweiter Leitanbieter von Lösungen und Tech-
nologien bleiben.“ Damit das gelingt müssen
aus Bitkom-Sicht neben den digitalen Hubs
auch entsprechende Rahmenbedingungen ent-
wickelt werden. Bitkom fordert einen Rechts-
rahmen, der den Einsatz von autonomen Fahr-
zeugen und Drohnen in der Logistik ermöglicht.
Darüber hinaus sollten öffentliche Daten in
Form von Open Data für Logistik-Anwendungen
zur Verfügung gestellt werden, etwa Verkehrs-
oder Wetterdaten. Zudem muss angesichts der
bevorstehenden Veränderungen die Digital-
kompetenz der Beschäftigten in der Logistik
verbessert werden. Dazu ist neben einer Anpas-
sung der Ausbildungsberufe eine Unterstützung
der Aus- und Weiterbildung der Mitarbeiter not-
wendig.
Dietmar Günther
Hallen- und Stahlbau GmbH
Tel. 0961/39163-0 · Fax -33
www.hallenbau-merkl.de
Die aufwendige Inventur im Lager, der Gabelstapler, der Paletten hin und her
fährt, und der Lkw, der die Bestellung zum Händler bringt, ist schon bald ein Aus-
laufmodell. Bereits in zehn Jahren wird sich die Logistik nach Ansicht einer großen
Mehrheit jener Unternehmen, die heute Logistik einsetzen, völlig verändern.
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Sie hat direkten Kontakt zum Inhalt. Sie muss
also, wenn nötig, lebensmittelrechtlichen oder
arzneimittelrechtlichen Anforderungen entspre-
chen, auf den Inhalt abgestimmt sein und des-
sen Schutz und Qualität gewährleisten. Der
Packstoff muss die Barriereeigenschaften be-
sitzen, die das Packgut fordert.
Sekundärverpackung
Oft auch als Verkaufsverpackung bezeichnet,
hat die Sekundärverpackung keinen direkten
Kontakt zum Inhalt. Kennzeichnung und Deko-
ration, Öffnungsmöglichkeit und Originalitäts-
schutz sowie teilweise zusätzliche Schutz- und
Barriereeigenschaften können hier als Funktio-
nen genannt werden.
Tertiärverpackung
Bei Transportverpackungen handelt es sich oft
um Faltschachteln aus Wellpappe. Hier steht
der Schutz vor Transportschäden im Vorder-
grund. Die Konstruktion richtet sich oft nach
den Maßen von Paletten, um die Transportflä-
che von z.B. Containern oder LKW-Anhängern
optimal ausnutzen zu können. Auch spezielle
Konstruktionen des Innenlebens erfordern Ent-
wickler-Know-how, so dass Stöße abgefedert
werden können und der Endverbraucher ein un-
beschädigtes Produkt erhält. Spezielle Perfora-
tionen und Öffnungsmechanismen erleichtern
oft das Auspacken im Handel und ermöglichen
eine Produktpräsentation im Verkaufsregal.
Ladeeinheit
Ladeeinheiten sind oftmals Palletten, Container
oder spezielle Gitterboxen, die die Packstücke
zusammen halten und transportfähig machen.
Palletten werden oft mit Sicherungsbändern
oder Stretchfolie umwickelt, um ein Verrutschen
der Ladung zu verhindern.
Quelle: Deutsches Verpackungsinstitut e.V. (dvi).
Verpackungen formen in der Regel aus kleinen Einheiten größere (bis hin zur Ladeeinheit). Sie ermöglichen so die Abläufe
des Handels und der Logistik. Man unterscheidet hierbei in Primärverpackungen, Sekundärverpackungen und Tertiärver-
packungen.
Der jährliche „Tag der Verpackung“ ist eine Kam-
pagne der Verpackungswirtschaft. Eine überre-
gionale Presse- und Öffentlichkeitsarbeit sowie
zahlreiche lokale Veranstaltungen von Unterneh-
men und Institutionen aus Deutschland und
Österreich machen den Tag der Verpackung aus.
Er stellt die Leistungen und Bedeutung der Ver-
packung und der Verpackungswirtschaft auf die
große Bühne, steigert das Image und wirbt um
Fachkräfte.
Der Tag der Verpackung wird vom Deutschen Ver-
packungsinstitut e. V. (dvi) organisiert, das auch
die überregionale Presse- und Offentlichkeitsar-
beit durchführt. 
Weitere Informationen finden Sie unter:
www.tag-der-verpackung.de
4. Tag der Verpackung 
am 07. Juni 2018
Verpackung ist die Lösung
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Industriebedarf und Befestigungstechnik
Unsere umfangreiche Angebotspalette umfasst:
Wir garantieren eine fachkundige Beratung.
Unsere Öffnungszeiten: Montag bis Freitag von 07.00 Uhr bis 16.00 Uhr
        • Werkzeuge aller Art               • Fensterbeschläge                • Türgriffgarnituren            
        • Befestigungstechnik             • Möbelbeschläge                  • Werkstattbedarf               
        • Nägel und Scharniere           • Schlösser- und Mehr-         • Messtechnik                     
        • Schleiftechnik                         fachverriegelung                 • technische Produkte      
                                                                                                                                                    
•  Maschinen
•  verschiedene Serviceleistungen
   z.B. Schärfdienst, Anfertigung von
   verschiedenen  Bandsägeblättern
•  und vieles andere mehr
Am Flugplatz 9  | 
02828 Görlitz  |
Tel.: 0 35 81/38 55 0  |  Fax: 0 35 81/38 55 99
E-Mail: info@goltz-seile.de
www.goltz-seile.de
Nutzen Sie unsere Kompetenz und unseren Service
Sachkunde zu UVV – Prüfungen nach BG zuverlässig und termingerecht
Die Unfallverhütungsvorschriften und ihre Betriebssicherheit fordern jährlich Prüfungen mit den entsprechenden Nachweisen.
Wir sind Ihr Partner, wenn es um die Anfertigung, Revision, Wartung und Konfektionierung von:
geht. Natürlich übernehmen wir auch Spezialaufträge und Sonderanfertigungen. Außerdem führen wir auf Wunsch 
Zerreißproben für Stahl- und Textilseile sowie Ketten durch und dokumentieren diese sachgerecht.










– Unsere Produkte und Leistungen  –
Görlitzer Hanf- und Drahtseilerei
     • Hebebänder                                                   • Rundschlingen                             • Ladungssicherung
     • PSA (Persönliche Schutzausrüstung)           • Netze                                             • Anschlagseile
     • Laufende Seile                                               • Seilzubehör                                   • Edelstahlseile + Zubehör
     • Natur- und Chemiefaserseile                       • Anschlagketten in GK 8               • Hebezeuge, Traversen
                                                                               und GK 10 + Zubehör                      
Sie finden in unserem Katalog alle Standardprodukte. Wir fertigen natürlich auch Produkte individuell nach
Kundenwunsch. Seit 1996 sind wir ISO 9001 zertifiziert. Unsere Produkte erfüllen die europäischen Normen.
     • Konfektionierung und Produktion nach alter Seilertradition und neuster DIN EU Norm
     • Spleißen von Drahtseilen bis 100 mm Seildurchmesser nach DIN EU Norm
     • Konfektionierung von Drahtseilen in allen Größen nach DIN EU Norm
     • Fertigung und Montage von Netzen
     • Ausrichtung von Seminaren und Schulungen zu den Themen:
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EIN TRANSPORTER, 
DER NICHT NUR LASTEN BEWEGT.
FÜR UNTERNEHMEN KON-
ZIPIERT, FÜR HARTES 
ARBEITEN GEBAUT
Der Ford EcoBlue Dieselmotor ist eine
neue Generation außergewöhnlich
leistungsstarker und dabei ver-
brauchsarmer, präziser und sauberer
Motoren.
Alle Ford EcoBlue Dieselmotoren bie-
ten eine Vielzahl an Veränderungen,
die für mehr Kraftstoffef zienz und
Durchzugskraft bei weniger Ver-
brauch sorgen. 
Jede Motorvariante  77 kW (105 PS),
96 kW (130 PS) und 125 kW (170 PS) 
baut auf dem mehrfach preisge-
krönten Ford EcoBoost-Benzinmotor1
auf und bietet neben einer geringe-
ren Reibung durch versetzte Zylinder-
bohrungen und ölgeschmierten Zahn-
riemen, ein ausgeklügeltes Wärme-
managementsystem, einen optimier-
ten Turbolader und nicht zuletzt eine
effiziente Kraftstoffhochdruckpumpe
mit speziell geformten Kolbenmul-
den. 
Dies alles führt zu einer Verringerung
der Abgase und erfüllt somit auch die
strengen Aufagen der Euro 6-Abgas-
norm. Die langen Wartungsintervalle
von 60.000 km bzw. 24 Monaten, (je
nachdem was zuerst eintritt) verrin-
gern zusätzlich die Betriebskosten
Ihres Ford Transit Kastenwagens.
1http://www.ukimediaevents.com/
engineoftheyear/archive.php 
Im Vergleich zur Vorgangerversion
mit dem 2,2-l-TDCi Dieselmotor.
Hinweis: Die jeweiligen Verbrauchs-
und Emissionswerte finden Sie im In-
ternet unter www.ford.de
Weitere Informationen erhalten
Sie bei Ihrer Sachsengarage GmbH
oder im Internet unter:
www.sachsengarage.de
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-Innenausbau für Handwerker und RENAULT FULL
0,- €! Inklusive SORTIMO®Leasingsonderzahlung: 
Renault Trafic Kastenwagen Komfort L1H1 2,7t dCi 95
.ltmo*tturb€1,8632b a
./l mt*ottne€–,919b a
d i b l ü d d f ( fü i )
Extraschloss für Fahrt bei geöffneter Hecktür • Fahrersitz 3-f
sneFehcsirtkel E •egieznarutarepmetneßuA •tekaP-amil K &gnalK•
ach einstellbar mit Armlehne und
 •noitknufslupm Iti menrovrebehret
Len enw r e st tze • Keycar  Ha
Abbildung zeigt Renault Trafic Ka
Besuchen Sie uns im Autohaus. 
*Monatliche Rate netto ohne geset
netto ohne gesetzl. USt. 0,– €/b






n s ree nur r H1-Vers onen
stenwagen Komfort L1H1 mit Sonderausstattung.
Wir freuen uns auf Sie.
zl. USt. 199,– € /brutto inkl. gesetzl. USt. 236,81 €, Leasingsonderzahlun
rutto inkl. gesetzl. USt. 0,– €, Laufzeit 48 Monate, Gesamtlaufleistun
rbekunden der Renault Leasing, Geschäftsbereich der RCI Banque S.
OHAUS BÜCHNER GMBH
ault Vertragspartner
 der Lausitz | Görlitz | Bautzen | Löbau | 








Niederlassung Deutschland, Jagenbergstraße 1, 41468 Neuss. Gültig bis 31.05.2018. **Enthalten ist 
Renault Full Service-Vertrag: Anschlussgarantie nach der Neuwagengarantie inkl. Mobilitätsgarantie u
HU sowie aller Wartungskosten und Verschleißreparaturen gem. den Bedingungen des Renault Full Servi
Vertrags für die angegebene Laufzeit/-leistung.
PREMIERE FÜR DIE DRITTE GENERATION
DES TRANSPORTERS
DER RENAULT TRAFIC: 
SPARSAMER UND VIELSEITIGER
LADEMEISTER
Der Trafic überzeugt durch sein umfangrei-
ches Angebot an Karosserievarianten, das
optimale Lösungen für jede Branche ermög-
licht. Das Nutzfahrzeug ist in zwei Radstän-
den von 3,1 und 3,5 Metern sowie in zwei
Längen von 5,0 und 5,4 Metern erhältlich.
Zur Basis-Laderaumhöhe von 1,4 Metern
steht darüber hinaus die Hochdachausfüh-
rung mit 1,9 Meter hohem Frachtraum zur
Verfügung. Das Laderaumvolumen beträgt
im Kastenwagen zwischen 5,2 und 8,6 Ku-
bikmeter. 
Außerdem bietet Renault den Trafic als Dop-
pelkabine, Plattformfahrgestell und in den
Pkw-Varianten Combi und SpaceClass an.
Beide sind ebenfalls in zwei Längenvarian-
ten lieferbar. Maßgeschneiderte Sonderauf-
bauten für verschiedene Branchen in
Zusammenarbeit mit namhaften Auf- und
Umbauherstellern komplettieren das Pro-
gramm. Alles in allem können die Kunden
ab Werk zwischen 270 Varianten wählen.
Seit der Markteinführung im Jahr 1980 hat
Renault weltweit 1,6 Millionen Trafic der
ersten und zweiten Generation verkauft.
Von der 2014 vorgestellten dritten Modell-
generation rollten bis Ende 2016 bereits
223.000 Fahrzeuge vom Band. Wie das Vor-
gängermodell ist auch die dritte Modellge-
neration des Transporters eine Gemein-
schaftsentwicklung mit General Motors. 
Während der Vorgänger im Nissan Werk
Barcelona produziert wurde, fertigt Renault
die dritte Trafic Generation auf höchstem
Qualitätsniveau im Werk Sandouville.
Neben dem Transporter rollen hier weiter-
hin die Pkw-Modelle Laguna, Laguna Coupé
und Espace vom Band. Um die Trafic Her-
stellung nach Frankreich zu verlegen, inves-
tierte Renault über 230 Millionen Euro.
Weitere Informationen erfahren Sie
bei Ihrem Autohaus Büchner GmbH
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Ihre Kontaktwünsche für die Unternehmens-, die Kooperations- sowie die Auslandsbörse senden Sie bitte
per E-Mail mit Angabe der Chiffre-Nr. an den jeweiligen Ansprechpartner in der IHK Dresden. Die Zuschriften wer-




handel sucht Nachfolger. Die
aus Altersgründen zu verkau-
fende, erfolgreich etablierte
Dresdner Firma (GmbH) hat
sich seit über 20 Jahren auf
den Verkauf von gebrauch-
ten Produktions- und Verpa-
ckungsmaschinen für die Le-
bensmittelindustrie speziali-
siert. Daneben spielen der
Handel mit Ersatzteilen so-
wie der Service und die Repa-
ratur von Verpackungsma-
schinen eine wesentliche
Rolle. Der Umsatz wird zu 40
Prozent in Deutschland gene-
riert. Der Export beträgt 60
Prozent nach Europa, Asien,
Australien und Südamerika.
Der Nachfolger sollte Kennt-
nisse im Maschinenbau, Ver-
handlungsgeschick und Eng-
lischkenntnisse in Wort und
Schrift haben. Eine gründli-
che Einarbeitung und Über-
gangsbegleitung für eine ge-
wisse Zeit sind selbstver-
ständlich.               Chiffre: U 40/18
Geschäftsverkauf Firma
Kaufmann und Winter Holzbe-
arbeitungstechnik GmbH. Fir-
menverkauf aufgrund von
Krankheit – Fachhändler für
neue und gebrauchte Holzbe-
arbeitungsmaschinen sowie
Werkzeuge und Zubehör. Wir
sind fachkompetenter und
zuverlässiger Partner für den
Verkauf und die Reparatur
von Werkzeugen und Maschi-
nen zur Holz- und Kunststoff-
bearbeitung mit Sitz in Rade-
berg, nur 10 Kilometer von
Dresden entfernt. Vor knapp
50 Jahren wurde das Unter-
nehmen gegründet. Die ge-
pflegte Anlage profitiert von
ihrem guten Standort. Durch
das langjährige Bestehen
und dem hervorragenden Ruf
verfügt der Betrieb über ei-
nen großen Stammkunden-
anteil. Derzeit arbeitet die
Firma mit drei Mitarbeitern,
die übernommen werden
können. Durch gezielte Mar-
ketingmaßnahmen lassen
sich weitere Kunden im In-
und Ausland generieren. Der
Ausbau des Onlinehandels
bietet weitere gute Umsatz-
chancen. Der Verkauf erfolgt
gegen Gebot, es fällt keine
Provision an. Übergabe: Im
Zeitraum ab April bis Juli. 
                                  Chiffre: U 41/18
Schreibwarengeschäft
sucht Nachfolger. Suche aus
Altersgründen Nachfolger für
Einzelhandelsgeschäft Büro-
und Schreibwaren mit Lotto-
Annahmestelle und Hermes-
Paketshop im Landkreis Gör-
litz.                           Chiffre: U 43/18
Restaurant Escobar sucht
Nachfolger. Für das Restau-
rant Escobar in der Pirnaer In-
nenstadt suchen wir ab 1. Feb-
ruar 2018 einen Nachmieter.
Das Restaurant wird aus per-
sönlichen Gründen abgege-
ben. Das Restaurant befindet
sich im Pirnaer Kneipenviertel
in einem geschichtsträchtigen
Haus (Teufelserker) nahe der
Marienkirche. Es besteht seit
15 Jahren, hat 60 Innenplätze
und 50 Außenplätze auf einer
schönen Altstadtterrasse. Das
Restaurant wird mit komplet-
ter Einrichtung, allen Geräten
und mit voll funktionsfähiger
Küche abgegeben. Es wech-
selt den Besitzer brauereifrei
gegen eine moderate Ablöse-
summe.                   Chiffre: U 45/18
Renommiertes Weinlokal
sucht Nachfolger. Renommier-
tes Weinlokal an der Elbe, der
Sächsischen Weinstraße und
dem Elberadweg mit Einfami-
lienhaus zu verpachten oder
zu verkaufen.        Chiffre: U 48/18
Elektro-Einzelhandel abzu-
geben. Elektro-Einzelhandels-
geschäft altershalber abzu -
geben. Vermietung/Verpach-
tung/Verkauf nach Vereinba-
rung. Verkaufsfläche circa 200
qm, große Schaufensterfront,
Büro- und Lagerräume. Lage:
















plant und baut seit mehr als
20 Jahren innovative Bade-
zimmer für anspruchsvolle
Privatkunden im Großraum
Dresden sowie Hotels und Re-
hakliniken deutschlandweit.
Durch die Komplettleistung
sowie die Planung der Bäder
durch eigene Architekten be-
sitzt das Unternehmen wich-
tige Alleinstellungsmerkmale.
Das Unternehmen steht zum
Verkauf bzw. Übernahme mit
dem Ziel der Fortführung des
erfolgreichen Unternehmens-
konzepts.               Chiffre: U 50/18
Kosmetikstudio zu verkau-
fen. Ich betreibe das Kosme-
tikstudio seit mehr als 18 Jah-
ren erfolgreich und suche aus
Altersgründen eine Nachfol-
gerin, die ihren Traum der
Selbstständigkeit verwirkli-
chen möchte. Übergeben wird
es gut etabliert mit Gerät-
schaften und Möbeln sowie
gutem Kundenstamm. Das
Studio befindet sich in Dres-
den mit guter Verkehrsanbin-
dung.                       Chiffre: U 51/18
Verkauf oder Verpachtung
einer gutgehenden Gaststätte.
Verkauf oder Verpachtung ei-
ner gutgehenden Speisegast-
stätte, in sehr guter Lage am
Stadtrand von Dresden in
Richtung Pirna, Touristen -
gebiet - Elbnähe. Restaurant,
Gesellschaftszimmer, Som-
merterrasse komplett einge-
richtet, 75 Innen- und 70 Au-
ßenplätze. Angeschlossen ist
ein Cateringbetrieb bis 150
Personen. Brauereifrei. Betrei-
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berwohnung im Haus über
zwei Etagen, ca. 106 qm. Eine
Kurzbeschreibung des Unter-
nehmens kann bei Interesse
gern angefordert werden.
                                  Chiffre: U 53/18
Gesuche
Zwei Maschinenbauinge-
nieure suchen Nachfolge. Als
Team, zwei Maschinenbauin-
genieure mit langjähriger Er-
fahrung aus Einkauf, Vertrieb,
Akquise, Projektleitung bis hin
zur Unternehmensführung,
suchen wir nach einer Mög-
lichkeit, unsere Visionen einer
schlagkräftigen, flexiblen und
innovativen Unternehmung
aktiv zu gestalten. Unser Ziel
ist die Fortführung eines Un-
ternehmens aus unserer Hei-
mat sowie dessen langfristige
und erfolgreiche Etablierung
in unserer Region mit einem
Bekanntheitsgrad und Ein-
flusshorizont weit darüber hi-
naus. Mit unserem Engage-
ment richten wir uns an
Unternehmer, deren gleichlau-
tendes Ziel es ist, unsere Re-
gion und den Menschen durch
sichere Arbeitsplätze langfris-
tige Perspektiven zu bieten.
Chiffre: U 44/18
Hotel gesucht. Ich suche
ein Hotel, eine Pension, ein
Gasthaus oder Ferienwohnun-
gen in Dresden zur Pacht oder




ingenieur (34) mit betriebswirt-
schaftlichem Schwerpunkt
und unternehmerischen Erfah-
rungen sucht etabliertes und
erfolgreich geführtes Unter-
nehmen aus den Bereichen Re-




entsprechend wird ein Stand-
ort bei Dresden (bis 100 km Ra-
dius) bevorzugt. Ein gleitender
Übergang mit Einarbeitung ist




men sucht deutschland- und
europaweit freie Handelsver-
treter zur Vermarktung unserer
Produkte in den Bereichen
Kraftmesstechnik und Mess-
elektronik. Wir erwarten eigen-
ständige Akquisition, Berufs-
erfahrung als Handelsvertreter
oder im technischen Vertrieb






















Ein spanischer Hersteller von
Metallbauteilen, Accessoires,
Bijouterie und Schmuck für die
Luxusmodeindustrie sucht
nach Lieferanten von Rohmes-
sing. Dieses Material verwen-
det die Firma in rund 95 Pro-
zent seiner Produktion. Das
Unternehmen sucht nach An-
bietern von Messing in folgen-
den Formaten: Runde Stäbe:
Durchmesser von 6 mm bis 30
mm und Flachstangen: Dicke
von 0,8 mm bis 8 mm. Die ge-
schätzten Mengen pro Jahr lie-
gen bei 8.000 bis 10.000 kg für
flache Stangen und 4.000 kg
für runde Stangen.
Das zur Verfügung gestellte
Material muss den EU-Vor-
schriften der REACH-Verord-
nung (Registrierung, Bewer-
tung, Zulassung und Be-
schränkung chemischer Stoffe)
entsprechen. Zum Beispiel dür-
fen die Messingmaterialien
nicht mehr als 0,05 Prozent




                Chiffre-Nr.: DD-A-18-10_EEN
Tschechische Firma sucht
Hersteller von Pools und Whirl-
pools. Ein tschechischer Her-








dachungen für Pools, Whirl-
pools und Terrassen sucht Her-
steller bzw. Händler von Pools
und Whirlpools als Kooperati-
onspartner. Die Firma ist be-
reits in sechs EU-Staaten tätig.
(dt.)                 Chiffre-Nr.: DD-A-18-11
Produkte für Hygiene und
Desinfektion - Vertrieb ange-
boten. Das niederländische






nehmen. Seine Kunden kom-
men überwiegend aus dem
Gesundheitssektor und der
Langzeitpflege. Das KMU sucht
innovative Produkte, um sein
derzeitiges Portfolio für Hy-
giene und Desinfektion zu er-
weitern. Es bietet seine Dienst-
leistungen im Rahmen einer
Vertriebsvereinbarung an.
(engl.)     Chiffre-Nr.: DD-A-18-12_EEN
Schwedisches Logistikzen-
trum bietet Dienstleistungen
an. Ein schwedisches Famili-
enunternehmen, das Verbin-
dungselemente herstellt, be-
sitzt auch ein Logistikzentrum
außerhalb von Örebro in
Schweden. Es bietet Unterneh-
men, die nach einem Lager-
haus suchen, seine Dienstleis-
tungen im Bereich Lager-
haltung, Umpacken und Ver-
trieb an. Das Unternehmen bie-
tet eine logistische Lösung für
Dritte an, einschließlich Wa-
renumschlag, Lagerung, Abho-
lung und Verladung (Container
& Lkw), Montage, Kommissio-
nierung, Dokumentation, Ver-
fügbarkeit, Versand und Auf-
tragsabwicklung. (engl.)
                 Chiffre-Nr.: DD-A-18-13_EEN
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Aktiv für Wirtschaft und Region
■ Aus- und Weiterbildung
■ Außenwirtschaft | Messen
■ Brancheninformationen
■ Existenzgründung | Nachfolge
■ Fördermöglichkeiten
■ IHK-Börsen
■ Innovation | Technologie 
■ Kooperationen 
■ Sachverständigenwesen
■ Standortanalysen | Bauleitplanung
■ Umwelt und Energie 
■ Wirtschaftsstatistik | Konjunkturanalysen
Unser Leistungsspektrum im Überblick:
Industrie- und Handelskammer Dresden
Langer Weg 4 | 01239 Dresden
Tel.: 0351 2802-0 | Fax: 0351 2802-280
Fax ServiceCenter: 0351 2802-180
IHK Dresden | Geschäftsstelle Bautzen
Karl-Liebknecht-Straße 2 | 02625 Bautzen
Tel.: 03591 351300 | Fax: 03591 351320
service.bautzen@dresden.ihk.de
IHK Dresden | Geschäftsstelle Görlitz
Jakobstraße 14 | 02826 Görlitz
Tel.: 03581 421200 | Fax: 03581 421215
servive.goerlitz@dresden.ihk.de
IHK Dresden | Geschäftsstelle Kamenz
Haydnstraße 2 | 01917 Kamenz
Tel.: 03578 374100 | Fax: 03578 374120
service.kamenz@dresden.ihk.de
IHK Dresden | Geschäftsstelle Zittau
Bahnhofstraße 30 | 02763 Zittau
Tel.: 03583 502230 | Fax: 03583 502240
service.zittau@dresden.ihk.de
IHK Dresden | Regionalbüro Riesa
Bahnhofstraße 8a | 01587 Riesa






















































































































































































































































































































Für ein Abenteuer ist man nie erwachsen genug. 
Kinder entdecken und genießen den Augenblick. 
Eine kleine Perle wird zum größten Schatz. 
Der Lieblingsort zum Königreich. 
Eine Perle haben wir auch. Ja, sogar mit einem 
Königreich können wir aufwarten. 
SACHSENTRÄUME liebt das schönste Bundesland 
der Welt. Ja, auch die Eierschecke, die Frauenkirche 
oder den Meißner Dom. All diese typischen Botschafter, 
die man aus herkömmlichen Reiseführern kennt. 
Die Frage ist ja nur: Wo servieren wir die Eierschecke? 
Wie entdecken wir die Frauenkirche? 
Warum genießen wir den Meißner Dom? 
Wir kleiden sächsische Traditionen in ein ausgefallenes 
Erlebnis. Wir arrangieren Erinnerungen, die nicht 
verblassen! Fragen Sie uns doch mal!
www.sachsen-traeume.de
info@sachsentraeume.de
Tel.: 0351 - 213 913 40
rätsel  
Aus allen Einsendungen mit dem richtigen Lösungswort werden zwei Gewinner ermittelt. Diese
erhalten einen Gutschein für zwei Personen von Sachsenträume für den Ausflug »Weingenuss
auf schmaler Spur« (www.sachsen-traeume.de). Das Reisedatum ist frei wählbar.  
Schicken Sie das Lösungswort bis 8. Juni 2018 an die Redaktion (IHK Dresden, Redaktion
»ihk.wirtschaft«, Langer Weg 4, 01239 Dresden). Dann entscheidet das Los – der Rechtsweg ist
ausgeschlossen. 
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…wer gibt den Ton an in der Destination
Dresden Elbland? Viele – in einer Mu-
sikstadt wie Dresden! Die 41. Dresdner
Musikfestspiele vom 10. Mai bis zum 
10. Juni setzen unter dem Motto »Spie-
gel« die schönsten Kulturstätten der Lan-
deshauptstadt künstlerisch in Szene. So
auch eine der ungewöhnlichsten und
eindrucksvollsten Kulissen für klassische
Musikveranstaltungen: die Hochspan-



























Planen und Bauen 4.0 
Produkte und Dienstleistungen werden
über den gesamten Lebenszyklus immer
komplexer. Ganzheitliches Denken und
der Einsatz interdisziplinärer Expertise
an den richtigen Stellen sind notwendig.
Virtuelle Modelle, z.B. bei der Erstellung
und Planung von Gebäuden mit dem
Building Information Modeling, erleich-








Phishing Mails sind ein alter Hut – keineswegs – das Lernlabor Cybersicherheit der
Hochschule Mittweida hat einen Test durchgeführt, der einiges Interessantes zutage
brachte. Wie man seine persönlichen Daten schützen kann, erklären Prof. Dr. Dirk 
Labudde und Markus Straßburg der HS Mittweida.
2018 ist Russland Gastgeber der Fußball-WM. Die Wirtschaft erhofft sich dadurch neue
Impulse. Matthias Schepp, Vorstandsvorsitzender der Auslandshandelskammer in Russ-
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Kostenfreie Innovationsberatungen für KMU
Das TGZ Bautzen ist derzeit an 3 EU-geförderten Innovationsprojekten beteiligt. Im Rahmen dieser Projekte können
KMU eine kostenfreie Innovationsberatung in Anspruch nehmen.
THINGS+: Serviceinnovationen für das verarbeitende Gewerbe
Das EU-Projekt Things+ verfolgt das Ziel, KMU des verarbeitenden Gewerbes
für die Einführung von Dienstleistungsinnovationen zu gewinnen. Auf diese
Weise kann die Kundenbindung gestärkt und die Wettbewerbsfähigkeit der
Unternehmen verbessert werden. KMU können sich für eine kostenfreie Inno-
vationsberatung bewerben.
ROSIE: Innovationen im Spannungsfeld von Risiko und Verantwortung
Die Entwicklung von neuen Produkten und Dienstleistungen sind für kleine
und mittlere Unternehmen i. d. R. mit erheblichen Risiken verbunden. Dazu
zählen neben den Entwicklungs- und Umsetzungsrisiken auch die gesell-
schaftliche Akzeptanz. Viele Unternehmen sind darüber hinaus zunehmend in
gesamtgesellschaftliche Prozesse eingebunden. Als Beispiel sei auf die zahl-
reichen unternehmerischen Aktivitäten in Zusammenhang mit der Umsetzung
der Energiewende in unserem Land verwiesen. Das Projekt behandelt diesen
vielschichtigen Problemkreis in den kommenden Jahren. Seit Anfang Mai 2018
können sich KMU um die Teilnahme am Projekt einschließlich einer spezifi-
schen und kostenfreien Innovationsberatung bewerben.
InnoCoopPolSax: Effizienzsteigerung über Innovation
Die Technologie- und Gründerzentrum Bautzen GmbH und die Wirtschafts-
förderung Sachsen GmbH bieten im Rahmen des Kooperationsprogrammes
INTERREG Polen-Sachsen 2014-2020 ein individuelles und kostenfreies
Beratungspaket zur Analyse und optimalen Ausschöpfung des Innovations-
potentiales von KMU aus den Landkreisen Bautzen und Görlitz an. Das
Paket besteht aus einem Innovationsaudit in Ihrem Unternehmen und darauf
basierenden Handlungsempfehlungen zur Steigerung Ihrer Innovationsfä-
higkeit.
Kontakt
Technologie- und Gründerzentrum Bautzen GmbH
tgz@tgz-bautzen.de
www.tgz-bautzen.de/projekte 
Tel. 03591 380 2020 
Weitere Details erhalten Sie auf der Internetseite http://www.tgz-bautzen.de/projekte/laufende-projekte/things.html
sowie unter unten genannten Kontaktdaten.
Weitere Details erhalten Sie auf der Internetseite http://www.tgz-bautzen.de/projekte/laufende-projekte/rosie.html
sowie unter unten genannten Kontaktdaten.
Weitere Informationen finden Sie unter http://www.tgz-bautzen.de/projekte/laufende-projekte/innocooppolsax.html.
ANZEIGE
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* Quelle: Reichweitenstudie Entscheider im Mittelstand 2015, TNS Infratest/DIHK. 
Informationen zur Studie, MDS Online und Download der Berichtsbände: 
www.entscheider-mittelstand.de
Die 69 IHK-Zeitschriften in Deutschland gehören zur 
Pflichtlektüre vieler Unternehmer, die über eine Geschäfts-
beziehung mit Ihrem Haus entscheiden. Denn die IHK-Zeit-
schriften erzielen eine Reichweite von 1,564 Millionen 
Leser pro Ausgabe (LpA).* Schalten Sie Ihre Anzeigen dort, 
wo Sie Ihre Kunden erreichen und neue Geschäfts beziehungen 
aufbauen wollen. An Ihrem Standort, in mehreren IHK-Regi-
onen Ihrer Wahl oder bundesweit mit der IHK-Nationalkombi. 
Planungsunterstützung, Angebote und Abwicklung aus einer 
Hand durch unsere Serviceorganisation.
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